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Programmübersicht zur Sammlung

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland

1.Lieferung

0 Album,Vorwort Bundesminister a. D. Hans-Dietrich Genscher,

Programmübersicht (1.Teil)

0 Beendigung des Zweiten Weltkrieges

0 Care und Marshallplan

0 Bildung des Parlamentarischen Rates

0 100. Geburtstag von Ludwig Erhard

2.Lieferung

0 Allgemeine Erklärung der Menschenrechte

0 100. Geburtstag Sepp Herbergerl

Gewinn der Fußball-Weltmeisterschaft 1954

d Glienicker Brücke

d Landesparlamente in Deutschland -

Landtag von Baden-Württemberg, Bayerischer Landtag

0 Architektur nach 1945

3.Lieferung

0 Landesparlamente in Deutschland -

Abgeordnetenhaus von Berlin, Landtag Brandenburg

· Deutscher Wald

0 50 Jahre Deutsche Mark

0 Friedlicher Aufbruch zur deutschen Einheit

0 Europäische Zentralbank Frankfurt am Main

4.Lieferung

0 Landesparlamente in Deutschland -

Bremer Bürgerschaft, Hamburger Bürgerschaft

0 Deutsche National- und Naturparke

0 Europäische Region Saar-Lor-Lux

0 Hochwasser-katastrophen

0 Tag der deutschen Einheit
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Programmübersicht zur Sammlung

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland

5. Lieferung

0 Landesparlamente in Deutschland -
Hessischer Landtag, Landtag von Mecklenburg-Vorpommern

0 Städtepartnerschaften
0 Forschung in Deutschland
· 50 Jahre NATO
0 50 Jahre Grundgesetz

6. Lieferung

0 Landesparlamente in Deutschland -
Niedersächsischer Landtag, Landtag Nordrhein-Westfalen

0 Hobby Philatelie
0 Beendigung der Blockade Berlins
0 Deutscher Gewerkschaftsbund
d Deutsche Fußballmeisterschaft / Deutscher Fußball-Bund

7. Lieferung

0 Landesparlamente in Deutschland -
Landtag Rheinland-Pfalz, Landtag des Saarlands

0 50 Jahre Europarat
0 50 Jahre Bundesrepublik Deutschland
0 Bedrohte Tierarten in Deutschland
0 Messestandort Deutschland

8. Lieferung

0 Landesparlamente in Deutschland -
Sächsischer Landtag, Landtag von Sachsen-Anhalt

0 Landesparlamente in Deutschland -
Schleswig-Holsteinischer Landtag, Thüringer Landtag

0 50 Jahre Bundesverfassungsgericht
0 50 Jahre Bundesgrenzschutz
0 Naturdenkmäler in Deutschland / Volksmusik
· 300. Jahrestag der Gründung Preußens ^dddld0
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Grußwort von Bundesminister a. D. Hans-Dietrich Genscher
zur Briefmarken-Dokumentation

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland

Hans-Dietrich Genscher
Mitglied des Deutschen Bundestages

Hans-Oietrich Genscher, MdB, Bundeshaus, 53113 Bonn

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland sind ein willkommener Anlass zurückzu-

blicken und sich die Entwicklung unseres Landes in dieser Zeit vor Augen zu

führen. Für jeden von uns sind damit auch persönliche Erinnerungen verbunden.

Vielleicht geht es manchem ähnlich wie mir: Mit Erstaunen habe ich beim Lesen

dieser Dokumentation festgestellt, wie fern und gleichzeitig wie nah uns heute

viele Ereignisse der letzten 50 Jahre sind.

Die Jüngeren entdecken vielleicht die Bundesrepublik als eine Art ,,Neuland",

wenn sie zum Beispiel erfahren, dass der erste Kanzler der Bundesrepublik mit

nur einer Stimme Mehrheit gewählt wurde und diese Stimme seine eigene war.

Seine Begründung: ,,Da ich entschlossen war, die Wahl anzunehmen, hätte ich

es für Heuchelei gehalten, wenn ich mich nicht selbst gewählt hätte."

Der Mauerbau und die Teilung Deutschlands, die wir miterlebt und miterlitten

haben, ist für die Jüngeren schon oder nur noch Geschichte. Aber Ereignisse wie

diese und viele andere Begebenheiten aus der Bundesrepublik in den letzten 50
Jahren sind es wert, in unser Bewusstsein gerückt zu werden. Die Öffnung der

Mauer steht uns allen noch deutlich vor Augen, aber auch dieses Ereignis jährt

sich 1999 schon zum zehnten Mal und wird damit zur Geschichte.

In der Hoffnung, dass sie für viele zu einer spannenden Lektüre wird, wünsche

ich der Briefmarkendokumentation ,,50 Jahre Bundesrepublik Deutschland"

eine weite Verbreitung.

Bonn im August 1998
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50. JAHRESTAG DER BEENDIGUNG DES ZWEITEN WELTKRIEGES

In Europa
endet der Zweite Weltkrieg...

...mit der
bedingungslosen

Kapitulation
Deutschlands

50. JAHRESTAG
DER BEENDIG ,,'Nc. DES ZWEi"' 'V WELTKRIEGES

Der Krieg war
noch lange
nicht been-
det, die Auf-
teilung
Deutschlands
aber schon
beschlossene
Sache. Auf
der Konferenz
in Teheran
vom 28. Nov.
bis 1. Dez. 1943
einigten sich
die Großen
Drei-der
sowjetische
Generalissimus
Stalin,
Amerikas
Präsident
Roosevelt
und der briti-
sche Premier-
minister
Churchill

Was am 1. September
1939 um 4.45 Uhrmit
Hitlers Angriff auf
Polen als ,,Blitzkrieg"
begann, wurde der
,,totale Krieg", wie
Propagandaminister
Goebbels in seiner

Ein unbekannter
Soldathißtam
8. Mai1945 die
sowjetische
Flagge auf dem
Reichstag in
Berlin.

berüchtigten Rede im Berliner Sportpalast am
18. Februar 1943 vor einer fanatisierten Masse
skandierte. ln die Geschichte ging er als der
Zweite Weltkrieg ein, der am 7. Mai 1945 um
2.41 Uhr im alliierten Hauptquartier für Europa
in Reims mit der Unterzeichnung der ,,bedin-
gungslosen deutschen Gesamtkapitulation" durch
den damaligen Chef des Wehrmachtführungsstabes,
Generaloberst A.jodl, endete.

Adolf Hitler, der den Krieg seit seinem Machtantritt
1933 konsequent vorbereitet hatte, war zu diesem
Zeitpunkt bereits tot. Am 30. April 1945 hatte er in
Berlin Selbstmord begangen.

auf die Oder-
Linie als neue
Westgrenze
Polens; später
wurde daraus
die Oder-
Neisse-Linie.
Außerdem
sollte
Deutschland in
fünf Staaten
und drei
internationale
Zonen
aufgeteilt
werden.

Deutschland in Schutt und Asche - hier die
zerbombte Hohenzollernbrücke und im
Hintergrund der ebenfalls stark
beschädigte Kölner Dom.

50 Jahre Bundesrepublik DEUTSCHLAND



7. Mai 1945:

Ende des Zweiten Weltkrieges in Europa
Über 50 Millionen Tote

Deutschland in Schutt und Asche

Millionen Menschen auf der Flucht

Der Zweite Weltkrieg forderte in den Jahren von
1939 bis 1945 die schier unvorstellbare Zahl von
über 50 Millionen Toten, fast die Hälfte von Ihnen
stammten aus der Zivilbevölkerung. Allein die
Sowjetunion verlor über 20 Millionen Menschen,
davon sieben Millionen Zivilisten. Hitler verband
seinen Kampf um die Weltherrschaft auch mit der
Vernichtung des Judentums.

Ostpreußische
Bauern versu-
chen überdas
Kurische Haff
dem russischen
Einmarsch aus-
zuweichen und
in den noch
unbesetzten
Westen zu ge-
langen.

ln der als ,,Endlösung" bezeichneten systematischen
Massenverfolgung wurden über 5 Millionen Juden in
den Konzentrationslagern getötet. Am Ende des
Zweiten Weltkriegs war Deutschland ein Land in
Schutt und Asche. ln den ersten Monaten des jahres
1945 strömten über zwei Millionen Menschen aus
den Ostgebieten in den Westen, überzehn Millionen
wurden in der Folgezeit aus ihrer Heimat vertrieben.

Im Potsdamer
Abkommen vom
2. August 1945
entschieden die
Großmächte
wie das besiegte
Deutschland be-
handelt werden
sollte, um ,,die
Ausrottung des
deutschen Mili-
tarismus und Na-
zismussicherzu-
stellen". Die
Regierungschefs
von Großbritan-
nien, Winston
Churchill, der
USA, Harry S.
Truman und der
UdSSR, Josef W.
Stalin, übten
zwar den
gemeinsamen
Händedruck,
doch die Einig-
keit dauerte
nicht lange. Der
Kalte Krieg kün-
digte sich bereits

an.

Sie standen am
Anfang des Wie-
deraufbausin
Deutschland: die
Trümmerfrauen,
diewie hierin
Berlin die Über-
reste ihrer zer-
störten Häuser
beseitigten.

40 jahre
E:ngkederung

netmatvertnebener
Deutscher
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Die Eingliederung der Heimatvertriebenen ist schon
1955 Thema für eine Briefmarke, Soldaten werden erst
1995 auf einer der beiden Europa-Marken gezeigt.

50 Jahre BUNDESREPUBLIK
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50 Jahre Hilfsorganisation Care

50 Jahre MARSHALLPLAN

Amerika
lindert die Not in Deutschland...

...und bringt
Hilfe für ganz

Europa

50 JAHRE

Bauarbeiter Wer weiß, was aus dem Nachkriegs-Deutschland
sammelnStein' geworden wäre, wen n es nicht weitsichtige
von alten für . . . .

den B,, n,,,, Amerikaner wie den Außenminister George Catlett
Hauser. Marshall gegeben hätte.
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MitdemBerline' Dabei waren die Amerikaner an der Seite ihrer
Not-Prog""" Alliierten zunächst durchaus darauf aus, Deutsch-
bekam Berlin

im Rahmend,, land in der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg in den
Marshallplans Status eines Agrarlandes zu versetzen. Dies, die
eineSonderhilfe. Entmilitarisierung und die Aufteilung Deutschlands

sowie die Demontage der Industrieanlagen sah zu-
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Der Vater des
nach ihm be-
nannten Planes,
George Catlett
Marshall,
Außenminister
der USA von
1947 bis 1949.
Zusammen mit
Albert Schweit-
zer erhielt er
1952 den Frie-
densnobelpreis.
1959 wurde
ihm der Karls-
preis der Stadt
Aachen verlie-
hen.

mindest der Morgenthau-Plan vor, den der amerika- -
, " ' . i GezielterV\he-,.knische Finanzminister und Freund des Präsidenten . E · : deraufbau mit

Q · 1

Roosevelt, Henry Morgenthau jr. im September 1944 " ·'ij;' :' '" '"' - ii Mitteln des Mär-
, ' ' . :z : ': sha lplans- hierauf einer Konferenz in Quebec vorstellte. "' " '"""" -' "' ~"L3 "" ". daskommunale

' " " "'f
" r -"" 3 Hektrizitatswerk

Daß es nicht dazu kam, ist das Verdienst des ameri- ··'" '· . '. ·'- markag in
kanischen Außenministers unter Truman, George mEm , 12 ' "" Hagen.

. . . .
·-¢ PCatlett Marshall, der 1947 den europäischen Staaten * ,

, , , , , , , ,- _die Hilfe der USA beim Wiederaufbau nach dem " - 4 · '~r ": " '; ' ""
Krieg anbot. ' '",~~,=- - äfi'; Z:":""". ..

ü,'4 k R,- ,%. ,', :'4' ""' " " -

50 Jahre Bundesrepublik DEUTSCHLAND



5.Juni 1947

George Marshall bietet die Hilfe der USA

beim Aufbau Europas an

Die Hilfe durch die Care-Pakate war schon angelaufen

Nicht nur
Deutschland
kam in den Ge-
nuß derFörde-
rung durch den
Marshallplan.
Auch Frankreich
erhielt zur

Als Außenminister George Marshall am 5. Juni 1947
in einer Rede vor Studenten der Harvard-Universität
den europäischen Staaten sozusagen die staatliche
Hilfe der USA beim Wiederaufbau nach dem Krieg
anbot, lief eine andere Hilfsinitiative der USA schon
auf vollen Touren. Das 1946 zur Linderung der
größten Not in Europa gegründete Hilfswerk CARE
(Cooperative for American Remittances to Europa)
verschickte als Vereinigung zur Organisation von

Care Pakete
aus den USA
waren heiß
begehrt und
trugen we-
sentlich dazu
bei, wirtschaft-
liche Notund
Hunger im
Nachkriegs-
Deutschland
zu lindern.

Ankurbelung
seinerWirt-
schaft Hilfe
aus den USA.
Hier der erste
von über 2oo
amerikanischen
Traktoren, die
in Le Havre
entladen
wurden.

Hilfssendungen die berühmten CARE-Pakete
in die alte Welt und bewahrte dadurch unzäh-
lige Menschen vor dem Hungertod.

Die staatliche Hilfe des Marshallplansverfdgte
neben dem Ziel eines durch die USA finanzier-
ten Wiederaufbauprogramms auch den Zweck
der ,,Eindämmung des Ostblocks durch Stär-
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Kung der Widerstandskraft der europäischen Die Clay-Spende, benannt nach dem Über-
Staaten". winder der Berlin-Blockade, dem amerikani-

schen General Lucius D. Clay, war die Berliner
Variante der Care-Pakete. ln West-Deutsch-
land wurden die Hilfssendungen 196O ein-

"'°"5 - m- "% gestellt, in West-Berlin erst 1962.
t , "y:: . '"i: . ... .. .
I. :" -" '.« -> 'Z-; ¶9\n zentr% 0eRL|N l?

Z '. : a' " " L 50 JAH RE CARE
E -@ ' 50 JAHRE" "
° %ALe.~s,EL ' & ' ' k'- " MARSHALL" ^_:r"f" \76 "

PLAN Ah-} " '" ""
Schon ein Jahr nach seinem Tod ehrt ' u " Ö ' dlj
Deutschland den Schöpfer des Mär- ERSTAUSGABETAG ERSTAUSGABETAG
shallplans mit einerSondermark'r

K 09.06.1997 y,
09.11.1995

die Hilfsorganisation CARE wird

sogarzweimal bedacht. ~0878i 1(j 619

50 Jahre Bundesrepublik DEUTSCHLAND



150 Jahre PAULSKIRCHENVERFASSUNG

BILDUNG DES PARLAMENTARISCHEN RATES VOR 50 JAHREN

Professor Carlo Schmid:
,,Wir kamen uns ein wenig verloren vor."

Am 18.Mai 1848 versammelte sich in der Paulskirche in '· '··.tu·' .·-· \' i ·· ,i..- , ·-', ., - ' \\ ,, ·,Der Par amen" ,esamtdeu,,,h,,a,lament.5eineBe,atungenübe,eine.., ,. ,., ,

. . ,.. ,., ., ,., . , .., ,,,...,. .... ,parlamentarischen Tradition in Deutschland. Die in der I'. ,: ·K ', ',
tar sche Rat tagt 'm Ein,an, in das heute ,ülti,e Grund,esetz, das 1948/49¶ . I' ..', ·, .. , K . Is,' .-.,.

Museum Koenig " i'
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50 jAHRE150 JAHRE
PARLAMENTARISCHER RAT PAULSKIRCHENVERFASSUNG

"'" L, ' ·
, "¶7 .

,: ?'",5 ' ' "" YS\j ' '"e Tp "
,' i ' Die Mitglieder des "'" f ' i """' ' "" ----·--i": ;9

, -

'· '
· V ' q. , . , . ,_1 , , , V , ß -*"

..- q ^ a"-'- : z' ' Par amentarischen " ,:" '"" "a " C t ' .'" , ~,-, "". . -' .-","un ,, , . p > ii J · i, £
" "' " ' "' " -? '- ,k, " ' ' '" "

.S, es". ." ',§Lm-' '. .g,ir?=;=ä..- '"" ""
. Rates waren sich "." "m.,,, . . " """"'b"" " "'· irz- - -' -X= '='. "' - -mmh durchaus bewußt, " -.r" "- m""""_" '-" " "" " r' " '·'" ' '" --Y" 1,e: "

. X. · , » "'
N

DerFuhrer der daß mit ihrer Arbeit ein neuer Abschnitt in der Ge " , " «=,"-a -5 — r- ' "' f" i"
SPD-Fraktion de' schichte Deutschlands begann. Aber für Carlo ' """" " '% ' E. . ""' "' "
Parlamentarischen . . - " " b : 'i
Rate,, P,of,,,,, Schmid, einen der ,,Väter" des Grundgesetzes, gab j" " """'.=. \ I W'CarloSchmid, bei es auch Anlaß zum Schmunzeln: ,,Wohl kaum hat je v' 'Z"' ' ,W , '
der Unterzeich- ein Staatsakt, dereine neue Phase der Geschichte ei- " '
nung desGrund- . . . . #-4

g,,,t,,,, nes großen Vo|kese|n|e|ten sollte, in so skurriler Um- ' :gebung stattgefunden. ln der Halle (des Museums "" . ',
IAlexander Koenig) standen wir unter den Länder- . ', ' . '" ., ": , '." i ."

· · · ' ' "m i .gf'fahnen - rings umgeben von ausgestopftem Getier i, ,- m' .

lnderFrankf,,. aus aller Welt. Unter den Bären, Gorillas und ande- .. yd 2 d'. .. ~ ' ,.W , ,

ter Paulskirche ren Exemplaren exotischer Tierwelt kamen wir uns
wurde am ein wenig verloren vor. " ,,,· ·' ' , ,, · -,j*'""' '
18.Mai1848die . ·, .. ' , j"" ' .'. "" """ ' ·
nach allgemer "" . m~·" W' ,' a:.. " ..^"·
nem und glei- S . i · 'µ8

chem Wahlrecht "' , '"" S ":
gewählte Deut- E ' 'g:s: c:, ,. - 4%' '

-.% .sche National- "" ' " '¶i.; ', , kµ,, m'j '-L ,.. %#- Im Lichthof des Bonner Museums Koenig trat am 1. September 1948
versammlung ~"~Kn ' '" "" '"" der Parlamentarische Rat zusammen, um mit den Beratungen zur
eröffnet. Auch i ", ·- ' "' ' , :e? Schaffung eines Grundgesetzes zu beginnen. Später regierte Konrad
wenn dieRevo- ,y :,'!:t., .'9%'. Adenauer von der Ornithologischen Bibliothek aus einige Monate
lution 1848/49 4=5 ^,- "<:"'" 7=~ — ' lang als erster Bundeskanzler die junge Republik. Heute werden in
unddam tdie ·, - m !!F='w dem nun ,,Adenauersaal" genannten Raum Gäste empfangen oder
Paulskirche 'i . F "" .

,,.

_t t " runde Geburtstage der Mitarbeiter gefeiert.

scheiterte, viele . ,r . _ - -· —~E
Ideen von da- - - "2Y " · ^ 'f M ~µp
mals gingen in ""ii"n7m " ,-ü E 1

""""""g" ^üüäjg"i ' ' ¶ej 3 "späterer Zeiten, E t:"E0 . ·.5. '

auchdiede' ¥"' ";Fili -'
Bundesrepublik
ein.

50 Jahre BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND



23. Mai1949

Unterzeichnung des Grundgesetzes

durch die Mitglieder des Parlamentarischen Rates

Konrad Adenauer: ,,Ein neuer Abschnitt

in der Geschichte unseres Volkes"

Bei der Unterzeichnung des Grundgesetzes sagte
der Vorsitzende des Parlamentarischen Rates,
der spätere Bundeskanzler Dr. Konrad Adenauer:
,,Heute beginnt ein neuer Abschnitt in der wechsel-
vollen Geschichte unseres Volkes.

Der Vorsitzende
des pa'|ame"
ta' sc"e" Mnes
l,"c1 sDäte'e
Bu'"desxa'^z e'
D' Ko'"aa
Adem,,e' dc ac'

Verku"au'^g aes
Gumagesetzes
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Die Geburtsstätte derjurgen Demokrat'e der Bundesrepubl k Deutschland:
dasZoo ogische Forschungs nsttut mitdem Museum Koen g ausheut gerS cht
e ne h|stor|sche Adresse an Bonns Aclenaue'a lee

0 0 '. { .
'"f' QÄ .,

. ¥ , "G
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99utscm,ano "" " Carlo Schmid 18% 1979

Nach der Unterzeichnung und Verkündung des
Grundgesetzes wird die Bundesrepublik Deutsch-
land in die Geschichte eintreten. Wer den völligen
Zusammenbruch im jahre 1945 mitgemacht hat, wer
bewußt erlebt hat, wie die ganze staatliche Gewalt
von den Alliierten übernommen worden ist, der
denkt bewegten Herzens daran, daß heute mit dem
Ablauf dieses Tages das neue Deutschland ersteht."

. k. , ,

k

'. \ '. F' \

<·r "~
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4, 24.-5.1989 ,S

e(/k,5300,c,¢j
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,,Rechtsstaat", ,,Gewaltenteilung" und ,,Volks-
souveränität'; diese Grundgedanken der Demokratie
sind Bestandteile desGrundgesetzes- und auch ein
Briefmarkenthema. Ebenso werden auch Carlo Schmid
und das Museum Koenig gewürdigt.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland
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100. Geburtstag VON Ludwig Erhard

Als Wirtschaftsminister
verehrt ...

...als Kanzler umstritten

,,Wohlstand für
alle" ist nicht
nurein Buch-
titel, sondern
vielmehrauch
Programm.

Zwei Männer stehen für die Anfänge der jungen
Bundesrepublik Deutschland: Konrad Adenauer und
Ludwig Erhard. Als ,,Direktor der Verwaltung für
Wirtschaft des Vereinigten Wirtschaftsgebietes" ist
der1897 in Fürth geborene Ludwig Erhard maßgeb-
lich an derWährungsreform in den westlichen Besat-
zungszonen am 20. Juni 1948 beteiligt. Mit der grif-
figen Formel ,,Wohlstand für alle" stellt er als
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Vor dem ,,Alten"
steht erstramm.
Konrad Adenau-
erverdankt dem
Wirtschafts-
konzept Ludwig
Erhardsviel,
danktesihm
aberwenig.

Erhard bekennt
sich nicht nurzu
Wohlstand und
Marktwirtschaft,
er verkörpert sie
auch. Die Zigarre
wird sein
Markenzeichen.

Wirtschaftsminister im Kabinett Adenauer die
Weichen füreine Politik, die dem freien Teil Deutsch-
lands das ,,Wirtschaftswunder" beschert. Nicht
staatliche Planwirtschaft, sondern das freie Spiel der
Kräfte, der Wettbewerb im Markt, bestimmt das
wirtschaftliche Geschehen. Mit diesem Konzept ei-
ner freiheitlichen Wirtschaftsordnung mit sozialer
Verantwortung wird Erhard zum Vater der Sozialen
Marktwirtschaft.

Die Begeisterung Konrad Adenauers für seinen
allseits geachteten und beliebten Wirtschafts-
minister Ludwig Erhard hielt sich in engen Grenzen.
,,Den bringe ich noch auf Null",sdlergesagt haben,
als Demoskopen wieder einmal Erhards gestiegene
Popularität vermeldeten.

Auch als er die Kanzlerschaft Erhards nicht verhin-
dern konnte, blieb sich der ,,Alte" in seinem Urteil
überseinen Nachfolgertreu.

50 JAHRE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND



16. Oktober 1963 - 30. November 1966

Ludwig Erhard Bundeskanzler

14 Jahre als Wirtschaftsminister überstrahlen

drei Jahre Kanzlerschaft

So erfolgreich Erhard als Wirtschaftsminister agiert, als
Bundeskanzler kann er sich nur drei Jahre halten. Im
Herbst 1966zerbricht die Koalition aus CDU/CSU und FDP
über die Fragen von Steuererhöhungen und den Abbau
von Subventionen.
Nach dem Bundespräsident Heinrich Lübke das Rück-
trittsgesuch Ludwig Erhards angenommen hat,wählt
das Parlament am 1. Dezember 1966 Kurt Georg
Kiesinger zum neuen Bundeskanzler. Er wird damit Chef
dergroßen Koalition aus CDU/CSU und SPD.
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Mit dem ,,Teuf-
kübel" in den
Schacht...
Auf einerlnfor-
mationsfahrt
durch dasRuhr-
gebiet im Früh-
jahr1965 besich-
tigt Bundeskanz-
ler Ludwig Er-
hard gemeinsam
mitNRWMinster-
präsident Franz
Meyers (rechts)
eine Zeche.

Der große Augen- blick im Leben Ludwig Erhards. Nach seiner
Wahl zum Bundeskanzlerspricht er am 16. Oktober 1963 vor
Bundestagspräsident Eugen Gerstenmaier die Eidesformel.
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Drei Kanzler und einer, der es werden wollte...
Zum 80. Geburtstag - kurz vorseinem Tod - ehrt
die CDU Ludwig Erhard miteinem Empfang beim

' damaligen Parteivorsitzenden und späteren Bun-
deskanzler Helmut Kohl. Mit dabei: Alt-Bundes-

" BONN1 Kanzler Kurt Georg Kiesinger und Rainer Barzel,

- · 9O.GEBURTSTAG der 1972 Kanzlerwerden wollte.0 0 LUDWIG ERHARD

ERSTAUSGABETAG

0 §Cß """' " 15O1? 1987
Nicht Marxund ^ ,jEA ^ p"1
Engels, sondern """t¢F# ., ä " 4 i»'
Wirtschaftswissen- =- 2" 53OO
schaftlerwie der -. - a "'
ordoliberale :0
Walter Eucken in- '" '"'
spirierten Ludwig Erhard zu seiner Sozialen Marktwirtschaft.
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50 JAHRE ALLGEMEINE ERKLÄRUNG DER MENSCHENRECHTE

Alle Menschen sind frei...

Die Generalver-
sammlung der
Vereinten Natio-
nen ist das Forum,
in dem die Allge-

...und gleich an Würde
und Rechten geboren

Obwohl die Bundesrepublik erst 1973 Mitglied der
Vereinten Nationen wurde, hat diese Institution von
Anfang an Nachkriegsdeutschland entscheidend
geprägt.

.

,*KL\N ZENTR%

0 " - 50 Jahre
. " 2".- - Allgemeine

Erklärung der
Menschen-

,,S

50 jahre " ,, rechte
ALLGEMEINE

ERKLARUNG DER

M'N"H'NR"H" ERSTAUSGABE
12. 11. 1998
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Bekämpfung der Wüstenbildung
Sekretariat in der Bundesstadt Bonn
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Am 18. September
1973 wurden die
Bundesrepublik
Deutschland und
die DDR Vollmit-
glieder der UNO.
Es kam zum viel-
beachteten Zu-
sammentreffen der
Außenminister
Walter Scheel (r.)
und Otto Winzer.

meinen Menschen-
rechte diskutiert
und verabschiedet
wurden. Schon seit
dem Ende des
zweiten Weltkrie-
ges standen die
Menschenrechte
immer wieder auf
der Tagesordnung.

So ist das deutsche Grundgesetz von der Allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte, die am 10. Dezember
1948 von der Generalversammlung der Vereinten
Nationen verabschiedet wurde, maßgeblich be-
einflußt. Im Artikel 1 des Grundgesetzes ist festgelegt,
daß die Würde des Menschen unantastbar ist und sie
zu achten und zu schützen die Verpflichtung aller
staatlichen Gewalt ist.

Formal ist die Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte nur eine Empfehlung und kein Vertrag.
Trotzdem hat sie eine starke Bedeutung erlangt und
dazu geführt, daß im Lauf der Jahre aus der
Allgemeinen Erklärung zu einzelnen Fragen verbindli-
che Menschenrechtsverträge entwickelt und ratifiziert
wurden.

Vor allem die 1975 unterzeichnete Schlußakte von
Helsinki brachte für die Menschenrechte einen bedeu-
tenden Fortschritt, für die Menschen des Ostblocks
wurde das Abkommen zu einer ,,Fackel der Hoffnung".

Die Bundesrepublik
Deutschland ist zu
einem geachteten
Partner der UNO
geworden. Bei
seinem Besuch am
17.April 1997 im
Schloß Bellevue
bedankt sich
Generalsekretär
Kofi Annan bei
Bundespräsident
Roman Herzog für
die deutschen UNO-
Einsätze.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



18. September 1973:

Die beiden deutschen Staaten treten
den Vereinten Nationen bei

Zeichen für ein friedliches Nebeneinander
unterschiedlicher Weltanschauungen

Seit 1948 hat es
47 Friedensmis-
sionen der VN ge-
geben, einige wie
im ehemaligen
jugoslawien sind
noch nicht abge-
schlossen.

Als im September 1973 die Bundesrepublik
Deutschland und die Deutsche Demokratische
Republik an einem Tag als Mitglieder 133 und 134
den Vereinten Nationen beitraten, bedeutete dies
auch den Versuch, ein Stück Normalität in eine in
Blöcke gespaltene Welt zu bringen.

Nur wenige Tage
nach dem Beitritt
der Bundesrepublik
spricht Bundeskanz-
ler Willy Brandt am
26. September 1973
vor der Generalver-
sammlung der UN.

Deutsche Soldaten
sind seit 1992
beteiligt. Damals
stellte die
Bundeswehr in
Kambodschas
Hauptstadt
Phnom Penh
ein Feldlazarett
mit 150 Sanitäts-
soldaten bereit.

Die Bundesrepublik hatte früh ihre Absicht bekun-
det, in den (Unter-) Organisationen der UN vertreten
zu sein. Schon 1950 hatte die Ernährungs- und
Landwirtschaftsorganisation, die FAQ die Bundes-
republik als Mitglied aufgenommen.

Auch an den Friedenserhaltenden Maßnahmen der
Vereinten Nationen nimmt Deutschland nicht etwa
erst seit den 90erjahren teil. Schon 1973, im Jahr des
Beitritts, stellte die Bundesrepublik zur Unterstützung
der UN Emergency Force auf dem Sinai und am
Suezkanal ,, Lufttransportleistungen " für senegalesi-
sche Truppen zu Verfügung. Heute werden die
Einsätze der Bundeswehr bei UN-Maßnahmen in

Inzwischen in die
jahre gekommen:
Die Vereinten
Nationen feierten
1995 ihren 50.
Geburtstag. Ge-
gründet wurden
sie 1945 auf der
Konferenz von San
Francisco.

Neben New York,
Genf und Wien .
wird auch die
frühere Bundes-
hauptstadt Bonn
Sitz von UN-
Organisationen wie
dem Sekretariat der
Konvention zur
Bekämpfung der
Wüstenbildung.

Beide deutsche
Staaten feiern die

~ Aufnahme in diee UNO mit einer

8 Sondermarke.
"E Beim 50jährigen
'S Bestehen der
V)

a Weltorganisation
E ist Deutschland

Z wiedervereinigt.
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2
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Krisengebieten nicht nur von den politischen Par-
t!,ien, sondern auch von der Mehrheit der Be- ,+RU N J?
volkerung gutgeheißen. ü jA5HORE Y,
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100. Geburtstag Sepp Herberger

Gewinn der FußBALL-WELTMEIsTERscHAFT 1954

,,Abseits ist dann, wenn der...
...Schiedsrichter pfeift."

Väter zweier
Wunder: Sepp
Herberger, der
Vater des ,,Wun-
ders von Bern "

Er ist einer der Deutschen, die schon zu ihren
Lebzeiten zu einer Legende wurden: Sepp Herberger,
Trainer der deutschen Nationalmannschaft, die 1954
in Bern die Fußball-Weltmeisterschaft errang.
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und Ludwig
Erhard, der Vater
des "Wirtschafts-
wunders". 1954
waren sie die
populärsten
Männer in
Deutschland.
Sepp Herberger
verstarb 1977,
nur wenige
Wochen nach sei-
nem 80. Geburt-
stag. Auch Lud-
wig Erhard starb
1977, ebenfalls
im Alter von
80 Jahren.

Sepp Herberger wurde 1897 in Mannheim geboren,
hier feierte er auch seine ersten sportlichen Erfolge
beim SV Waldhof und beim VfR Mannheim. Dreimal
spielte er in der deutschen Fußball-Nationalmann-
schaft. Schon 1936 übernahm er als Trainer die Ver-
antwortung für die Nationalmannschaft, nachdem
sein Vorgänger bei den Olympischen Spielen keinen
Erfolg gehabt hatte.

Bis 1964, als er sein Amt an Helmut Schön übergab,
hatte Sepp Herberger mit ,,seiner" Nationalmann-
schaft 162 Länderspiele absolviert, aber keines war
für die deutsche Fußballnation so wichtig, wie der
unerwartete Gewinn derWeltmeisterschaft 1954, das
,,Wunder von Bern".

Neben diesem Sieg verdankt die Fußballwelt Sepp
Herberger Spruchweisheiten, die Klassiker geworden
sind, wie zum Beispiel der berühmte Ausspruch: ,,Der
Ball ist rund".

Der ,, Chef" und der
Kapitän: Sepp Her-
berger mit seinem
Lieblingsspieler und
-schüler Fritz Walter,
dem Spielführer der
deutschen Fußball-
Nationalmannschaft,
deren Kern die
Spieler des 1. FC
Kaiserslautern bilde-
ten. Als sein
,,verlängerter Arm "
bereitete Walter zu-
sammen mit Her-
berger 1963 auch
die Einführung der
Bundesliga als höch-
ste Spielklasse des
deutschen Fußballs

vor.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



4. Juli 1954:

Das Wunder von Bern

Deutschland wird Fußball-Weltmeister

Der ,, Boss" Sepp
Herberger in der
Mitte seiner
,,Schüler" (von
rechts) Helmut
Schön, Horst
Szymaniak, Erich
Juskowiak, Helmut
Rahn und Uwe
Seeler. Schön
übernahm 1964
von Herberger das
Amt des Bundes-
trainers. Da war
der schon Fußball-
Legende.

Fußball istVolkssport Nr. 1 in Deutschland - und das
nicht erst seit gestern.

Als am 4. Juli 1954 die deutsche Fußball-National-
mannschaft durch einen überraschenden 3:2 Sieg
über das favorisierte Ungarn Weltmeister wird, fühlt
sich die junge Bundesrepublik - und auch die mei-
sten Menschen in der DDR - im Fußballhimmel.

Das ,,Wunder von Bern" gab den Deutschen ein
lange vermißtes Wertgefühl, das im Wirtschafts-
Wunder seine Bestätigung und Fortsetzung fand und

vielleicht auch ein gutes Stück Motivation brachte:
,,Wenn wir es nur wollen, werden wir es schaffen..."

Bei Welt- und auch Europameisterschaften lag die
deutsche Mannschaft oft auf den vorderen Plätzen,
war insgesamt 3 mal Weltmeister, 3 mal Vizewelt-
meister und auch 3 mal Europameister.

Gelegentlich aber versank auch die ganze Fuß-
ballnation in tiefe Trauer, so bei den letzten beiden
Weltmeisterschaften 1994 in den USA und 1998 in
Frankreich, als die Mannen um Berti Vogts frühzeitig
ausschieden und heimreisen mußten.

8.Juli 1990:
Der Kaiser im Fuß-
ball-Himmel. Nach
dem 1:0 gegen
Argentinien im
Olympiastadion
von Rom jubelt
Teamchef Franz
Beckenbauer mit
seiner Mannschaft
über den dritten
Weltmeister-Titel
für Deutschland.

Stolz zeigt Bertie
Vogts den Welt-
meisterschafts-
pokal.
Der spätere Bun-
destrainer hatte
entscheidenden
Anteil am
Titelgewinn der
deutschen
Manschaft bei der
WM 1974 durch
den 2:1 Endspiel-
erfolg gegen die
Niederlande,
indem er den
holländischen
Spitzenspieler
Johan Cruyff
neutralisierte.
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' ' Mutig und weitsichtig zugleich: Sepp Herterger
' · -. \ 16 Januar 1997

: ,.'7 , . .- " iü zum ersten Mal gab die Bundespost Ersuusgabe/i ' ' I.- ' ,ä tisf' im Mai 1974 zu einer Fußball- 53111

a , , mc -' Weltmeisterschaft Sondermarken
Zz ' 4j heraus und im Juli wurde

Deutschland Weltmeister.

='"- ' . Seit 1995 wird in jedem Jahr der

' . deutsche Fußballmeister auf einer
Briefmarke geehrt. 1995 und 1996

.
" war es Borussia Dortmund.
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Glienicker BrI'("ke

Aus der ,,Brücke der Einheit"...

...wurde ein Symbol der
Teilung Deutschlands
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Heute ist die
Glienicker Brücke
nach der Demon-
tage der DDR-
Symbole und
nach aufwendiger
Sanierung wieder
ein ,,Schmuck-
stück" und Teil
der Potsdamer
Kulturlandschaft,
die 1990 von der
UNESCO zum
Weltkulturerbe
erklärt wurde.

Es ist schon eine ganz besondere Brücke, die den
Beginn einer Serie von Sonderpostwertzeichen mar-
kiert, ,,die in lockerer Folge unter dem Motto
'Brücken verbinden' markante Beispiele zeigen soll".

Die Glienicker Brücke führt über die Havel, die hier
die Grenze zwischen Berlin und Potsdam bildet, und
verbindet den Südwesten der deutschen Hauptstadt
mit der Landeshauptstadt von Brandenburg.

Ursprünglich war die 1795 errichtete Glienicker
Brücke eine Holzkonstruktion und Teil der ersten wet-
terfesten Chaussee Preußens.

1834 wurde wegen des ständig wachsenden
Verkehrs eine neue Steinbrücke nach den Plänen
Friedrich Schinkels gebaut. Aber auch diese Brücke
war zu Beginn des 20. Jahrhunderts den An-
forderungen nicht mehr gewachsen und so wurde am
16. November 1907 eine breitere und höhere Brücke
aus Stahl in Betrieb genommen.

ln den letzten Tagen des Zweiten Weltkriegs zerstört,
sollte die Glienicker Brücke nach zweijähriger
Rekonstruktion am 19. Dezember 1949 als ,,Brücke
der Einheit°' in einem feierlichen Akt dem Verkehr
übergeben werden. Der Landtag von Brandenburg
begründete den Beschluß damit, daß der Name
Symbol und Verpflichtung sei.

Der Ausbruch des Kalten Krieges verhinderte diese
hehre Absicht. Am 26. Mai 1952 ließ die DDR die
Brücke für den allgemeinen Verkehr sperren, nur für
die Alliierten wurde sie offengehalten.

,,Brücke der Einheit"-
wie Hohn steht es
über dem Brücken-
bogen. ln der Wirk-
lichkeit ist die Glie-
nicker Brücke längst
zum makabren Sym-
bol der deutschen
Teilung geworden,

....
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10. November 1989:

,,Um 18.OO Uhr ist der Grenzübergang
Glienicker Brücke geöffnet worden."

Nach dem Ende der Teilung Deutschlands
wird sie (wieder) zur ,,Brücke der Einheit"

Ein Staatssymbol
auf den Kopf ge-
stellt. ln der Aus-
stellung zur Ge-
schichte der
Glienicker Brücke im
Haus der Bundes-
vermögensverwal-
tung in Potsdam ist
das Emblem mit
Hammer und Sichel
im Original zu
bewundern - aller-
dings auf dem
Kopf stehend.

Nach 1962 und
1985 fand am
11. Februar 1986
zum letzten Mal
ein Agentenaus-
tausch auf der
Glienicker Brücke
statt. Der promi-
nenteste Frei-
gelassene war
dabei der sowjeti-
sche Regime-
kritiker Anatolij
Schtscharanskij.
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Mit dem Bau der Mauer im August 1961 wurde die
Glienicker Brücke Bestandteil der von der
Bevölkerung als unüberwindbar empfundenen
Grenzanlagen.
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FDreimal wurde dieser Teil der Grenze jedoch für wc- ' jr
nige Minuten geöffnet und zog dabei die "I;
Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich. Es ging i3m' "3,.
um,,Austauschaktionen von Agenten. Den spekta- 4"¶ i ,
kularen Anfang machte am 10. Februar 1962 der , _ '-" 7/= ,=
Amerikaner Francis Gary Powers, der mit seinem :g'.,ir: :w', -,r X '" % Q - =:,

,, -, " ' 3 t;"
' "

Aufklärungsflugzeug U2 über der Sowjetunion abge- " ' *-4" '· -; ,Zi
E .

· . 0
A

,schossen und dort später als Spion verurteilt worden + '- *· 4\ , ,* ,
war. Sein Austauschpartner war Oberst Rudolf .,Ü x..- M ' ·= f
lwanow'tsch Abel, der für den Gehe'mdienst KGB das " " " '" ," " , ö'

" ' " ü~sowjetische Spionagenetz in den USA aufgebaut ,, , ,},
hatte und Be'hilfe zur Beschaffung von Verte"dgungs i!b
und Atomgeheimnissen geleistet hatte. Die Glienicker

Brücke wenige Tage

\,N zENr n"h dem Fall der1985 gab die Post der DDR eine DDR Veidendamm,r , 35 \" R(/ Mauer: Menschen
Sondermarkenserie mit vier Werten 'B'"g' 'F -= ' ©S' I 1, aus Potsdam und
,,Historische Brücken in Berlin" her- c:j " ,;",'-~m. ..,, ,._ 'Jjy Umgebung strömen
aus. Die nicht nur zeitgeschichtlich " I')" ". . in den Westen von
interessante Glienicker Brücke war - - _, 1' 1 :.-.,' = Berlin. Damit war
nicht dabei. BERLINERjRÜcKEN ""'?",1' '&F / \ die Glienicker
Die letzte Brückenmarke vor dem '"'1 '7,@1 . Brücke zu guter

' ' GLIENICKER BRUCKEBeginn der neuen Serie erschien DDR cMarx-Engels- 70 ERSTAUSGABE 22.01.1998 Letzt doch noch zur
1997 - die Müngstener Brücke. 1Brüce ,,Brücke der Ein-

t . 3 . EL wA 10878 heit" geworden.
— · _..1"~.

BERLINER®BRÜCKEN
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Landtag von BADEN-WÜRTTEMBerG

ln Stuttgart entstand...

...der erste Parlamentsneubau
im Nachkriegseuropa

Wie viele andere Erst 16 Jahre nach Kriegsende und neun Jahre nach
Städte in Deutsch- der Gründung des Südweststaates erhielt Baden-
land wurde auch .. . . .. .Stuttgartim Zwei- Württemberg ein eigenes Haus für seine Land-

ten Weltkrieg ein tagsabgeordneten - und doch war es der erste Neu-
opfer der Born- bau eines Parlamentes in ganz Europa nach dem
benangriffe d" Zweiten Weltkrieg.
Alliierten. Hier ein
Blick im Jahre

1946 von der Als der neue Landtag am 5. und 6. Juni 1961 einge-
Stiftskirche auf weiht wurde, war dies auch der Schlußstrich unter ein
das Rathaus. . t ·jahrelanges ,auziehen.

ln der Rangfolge der deutschen Bundesländer ist
Baden-Württemberg auf den dritten Platz abonniert.
Mit einer Fläche von rund 35.700 qkm ist es das
drittgrößte Bundesland. Mit 10,4 Mio. Einwohnern
rangiert der Südweststaat auch auf Platz drei in der
Bevölkerungsstatistik und in der Wirtschaftskraft
kommt BW mit einem Anteil von 16,3 % am
Bruttoinlandsprodukt der Bundesrepublik ebenfalls
auf Platz drei hinter Nordrhein-Westfalen und Bayern.

Vier Herren - ein
Amt! Bei der Ver-
fassungsfeier am
11. November 1978
stellten sie sich
noch einmal den
Fotografen : Geb-
hard Müller (r ),
erster Ministerprä-
sident (1953-1958)
des neu gegründe-
ten Südwest-
staates, Kurt Georg
Kiesinger (I) (1958-
1966), Hans Filbin-
ger (2. von r) (1966-
1978) und Lothar
Späth (ab 1978),
der am 17. Januar
1991 seinen Rück-
tritt einreichte.
Seine neue Karriere:
Chef der Jenoptik.
Sein Nachfolger:
Erwin Teufel.

Stuttgart heute -
die Metropole im
,,Musterländle",
Hauptstadt von
Baden-Würt-
temberg, Firmen-
sitz der Herstel-
ler von Autos der
Nobelklasse,
Daimler-Chrysler
und Porsche.

Die Abgeordneten teilten sich in zwei Lager. Die

Fotos: Landesbild-
stelle Württemberg

einen wollten das neue Schloß zum Sitz des Landtags ,,,,,,,., W,,,,,.,,,,,,,,,
machen, die anderen waren für einen Neubau, weil ° &

Z O

sie nicht an einem Ort der alten Fürstenherrlichkeit S =-% k

tagen wollten.
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Den 1957 ausgeschriebenen Architektenwettbewerb landes- :?['=;'&, 100 : g
Fm

entschied Kurt Viertel aus Mainz für sich, 1959 wurde parlamente
dann mit dem Bau im ehemaligen Akademiegarten in deutschland
an der heutigen Konrad-Adenauer-Straße beC.onnen. erstausgabe

12.3.1998
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Bayerischer Landtag

Aus der Bildungsanstalt für Hochbegabte...

...wurde eines der schönsten
Parlamentsgebäude Europas

Die olympischen Ohne Zweifel ist das Maximilianeum, das Paria-
Spiele 1972 in mentsgebäude des Bayerischen Landtags, einer der
München brachten . . .. ..den Freistaat und markanten arcMtektonischen Punkte Münchens. Für

seine Metropole manche ist es sogar das schönste Parlament Europas.
einen mächtigen Gebaut wurde es zwischen 1857 und 1874 nach den
=:::::, Plänen desArchitekten Friedrich Bürklin als Bildungs-

de, Stadions rief anstalt für Hochbegabte und als Galerie für Histo-
damals Begeiste- rienbilder und Marmorbüsten.
rung hervor.
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Bayern ist mit einer Fläche von rund 70.500 qkm das
flächenmäßig größte Bundesland. Mit etwas über 12
Mio. Einwohnern rangiert das Land auf Platz zwei in
der Bevölkerungsstatistik der Bundesrepublik und in
seiner Wirtschaftskraft kommt Bayern mit einem
Anteil von 19,1 % am Bruttoinlandsprodukt ebenfalls
auf den zweiten Platz.

Franz Josef Strauß
war bis zu seinem
Tod 1988 zehn
Jahre Ministerpräsi-
dent in Bayern,
davor war er
30 jahre einer der
bestimmenden
Köpfe in der
deutschen Politik.
Weniger in Erinner-
ung ist, daß sein
Vorgänger Alfons
Goppel länger - 16
Jahre - regierte und
mit 62,1 % der
Stimmen 1974 das
für die CSU beste
Ergebnis aller bis-
herigen Landtags-
wahlen erzielte.

BAYERN

Die Errichtung des Maximilianeums erfolgte im
Rahmen eines Stadtverschönerungsplanes und schuf

»
Die Silhouette
von München, ge-
prägt durch die
mächtigen Türme
der Frauenkirche,
zeigt zumindest
bei Föhn, warum
Bayern so attrak-
tiv ist: im Hinter-
grund lockt die
Bergwelt der
Alpen.

Fotos:Bundes-
presseamt,
Fremdenverkehrs-
amt München

"'""!?"""' IODBU, 'DESPOST

mit dem Maximiliansstil einen neuen zeitgemäßen \j\üNCHEN 2
Baustil, der die klassizistische Architektur ablöste. ,S\ " " %,,

e Sänmler· 12.-3.98-17 "
« Service w

Seit 1949 sind im Maximilianeum der Bayerische Eh de'Post 2
Landtag und der Bayer"sche Senat untergebracht, S|till(lr{[f[[([(;; R,:[r[',[ C ( ([(t E

.. ,, . . .. . ~ fj lütl¢¢ f nt ¢¢¢lt ,I.1 1¢¢¢[ 'n , i ¢tl¢t¢t ö "aber nur als ,,unkündbare Mieter. Eigentümer Ist '%" Maxinii/ianeum " qS
nach wie vor die Maximilianeum-Stiftung zugunsten *% %\ü
der besten Abiturienten Bayerns und der Pfalz. "R,80335>
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Deutsche Architektur nach 1945

Vier Architekten, die das ,,Gesicht"...

...Deutschlands
nach dem Krieg
geprägt haben

h~mmmmmmmmmmn

Ein wichtiger Sektor
moderner Architektur
ist die Verbindung von
Altem und Neuen. Zwei
Beispiele: Blick auf
Schloß Bellevue,
Amtssitz des Bundes-
präsidenten in Berlin
und das neue Präsidial-
amt.

Darunter die in Golcl
schimmernde Fassade
cIes Museums Ludwig
vor clei imponierenden
Kulisse cIes Kolnei
Doms

' 100 100 '
< <.JF Jeder meiner Bauten r

(j war ein weiterer üU7 V)

F Schritt in dem Prozeß F
Lu - · LU

Musik im c' , meines eigenen Sucbens q
.',' . ·· - nach Klarheit.Mittelpunkt :2 ·' , ·' Z:

, .; "- uon allen
Seiten von den

Reiben der " n zE|llfRjh
HANS , \? = '"' ' " "V --=- -- ' "

SCHAROUN " PHILHARM NIE BERLIN MIES VAN DE ROHE " N>ATIONALGALER E RLIN

" .'7- - - . - DEUTSCHE DEdjT4CHE

Zuhörer umringt - das war on a Wmy'%edank-, aus architektur ;
dem sich die Gestalt des S ales MPASarmonie wgibt NACH 1945

O i : 1 !"1
10m O i : ! ! I ¶0m

, o Erstausgabe Ersta ·%abe / q

· "' °'" - H' "- < / " <" ~10878J E" i 10878j Es gebt * I
" imm er wieder µ-

:J
2 um die Frage:

,

I " ·' \
o ü/ic kann ich '. i cj ' ""

\" "" eine Ordnung bauen, ..,f · - - ,.i I A .w"
·", ' die sich in eine ' - >~'£ ,zB " ." \~

,., , nächsthöhere Ordnung %, , ., .- ...

-. "

, . . ,. Ga5. ·-· ..' .· & . i, einbindet. ' y

, ·'?g · "0 '

y - ' GOTTFRIED BÖHM . .m
WALLFAHRTSKIRCHE NEVIGES FREI OTTO DEUTSCHER PAVILLON MONTREAL "

)997

W Wir suchen jene Baukunst, die aufgrund abnlicber Prozesse entsteht,
'"" :ie'""""" " ' '= ' wie die Konstruktionen der Natur.

~ Eie .,3ü "

, %,zN "" " ". -f m. "' " ' " "NE ' " ' " ±gnt Das Werk von vier anerkannten Baumeistern der
'""" . i "4 'L ' ^: " -'"-;" , , '"m=%. ,E'i · ' " Gegenwart würd'gte d'e Deutsche Post 1997 m't

X . ' -. k . . .- ·.-'km 'y '

"äi Il' ""µ """ 7i ': 4 ¢c " · ' dem Block ,,Deutsche Architektur nach 1945 ".
" ~ · ' ""ab" "" '4 '" '- " '" ·, ' Hans Scharoun (1893 - 1972) ist mit der Philhar-
" "' . \ .' "- ,"m ' ' '""-mm :.' ]'jF,'p 'k 44,, ,, . .

" ' ' ' 'r "y "'"'iiZ ' " · , rnonie Berlin vertreten, erbaut 1960 - 1963. Von ihm
" '-@Z ',.-.,.a£ ."" ' -i, '" :'"4, stammt auch die benachbarte Staatsbibliothek.

" ' ' ' 4ESi'» ' " e " '",, "k h'-gE t Bekannt wurde Scharoun schon in den Zwanziger

, tbm, j"i : ge ^1 ,, f, .,, .' ."-s f " jahren durch se'ne Entwürfe für E'nfam'l'enhäuser
,,, MN b · äb, "m "©f'" k- 'm ¥ , - ' ,

¶¢* äp .äW'" @"7!" :s>- --& i äi"-äe -,m "d Wohnblocks.' K .. -' " 'i,'i"'".4"^" "" " ""ii ': y" "-' -' Von Ludwig Mies van der Rohe (1886 - 1969)" «:W:. '""' " ." i p. ~ I Ku,· 'E '

stammt die Nationalgalerie Berlin, die 1962 bis 1968
' ,'s"- ." F,. e ili '" ? 'b t' h 'If übä'-· entstand. Van der Rohe war Direktor des Bauhauses,,)1 )): !'iij),!:' !::: ,:',, )'), :',))' ::'h'i:':::: ""' "^ '""'""°" """"""

J j i ':' ' ""-' ' ..,' i:i. Gottfried Bohm (geb. 1920), mit der WallfahrtskircheW' ¶f-' · w "' ä i':' ' I3"' ' : ,- Neviges vertreten, kommt die seltene Ehre zu, schon" y e' ' E "' I !' ,. i ,q )!l ,, i ) zu Lebzeiten für sein Werk mit einer Sondermarke
7"= 'I, , k

r' ¶ Vf"

»

' ' -tj' i R - bedacht zu werden. .

,=,, ~ Der Deutsche Pavillon auf der Weltausstellung in
5 , -:,, " Montreal (1967) ist das Werk von Frei Otto (geb.

' "'" . ZI -"" " M* " .:S 1925), der durch neuartige Baukonstruktionen auf sich
" ' Z'E3',,.. , "" ",'i: . _1 aufmerksam machte und auch die Dachkonstruktion

""'"" m"'" " " " "'"s,-j " der Münchener Olympiaparks entwickelte.
· P . ·

,
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Architektur nach 1945:

Von der Beseitigung des Mangelzustandes
über die Plattenbauweise

bis zum Anschluß an das Weltniveau

Aus alt mach neu:
Als erstes Museum
für zeitgenössische
Kunst in Berlin er-
öffnete 1996 im
wiederaufgebauten
Hamburger Bahn-
hof das ,,Museum
für Gegenwart".
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Ein reiches Land
feiert sich in der
Architektur seiner
Museen. Beispiel:
die Kunst- und
Ausstellungshalk
der Bundesrepu-
blik Deutschland
und das Kunst-
museum (r.) in
Bonn.

Architektur in Deutschland nach dem Zweiten
Weltkrieg - das ist für die ersten Jahre im geteilten
Land zunächst eine Frage der Beseitigung des
Mangelzustandes. Schnell, preiswert und mit ein-
fachsten Mitteln muß für die Ausgebombten und die
in großer Zahl hereinströmenden Flüchtlinge wieder
aufgebaut oder neuer Wohnraum geschaffen wer-
den. Da bleibt nicht viel Raum für architektonische
Finessen.

Auch in der damaligen DDR herrschte lange große
Wohnungsnot. Später ist man mächtig stolz auf die
,,Plattenbauweise", mit der man es ja schafft,
Wohnungslosigkeit zu überwinden.

Die Architektur im wiedervereinigten Deutschland ist
charakterisiert durch das Nebeneinander einer
Vielzahl von Stilrichtungen, den Einsatz moderner
Materialien, einen Bauboom in den neuen Bundes-
ländern und der Hauptstadt Berlin. Vor allem aber
hält auch auf diesem Gebiet die Globalisierung
Einzug. Deutsche Architekten erregen in aller Welt
Aufmerksamkeit durch ihre Bauten, während an-
dererseits Architekten aus aller Welt neue und aufre-
gende Architektur nach Deutschland bringen.

Deutschlands Osten
hat seine Platten-
bauten, im Westen
feierte man in den
70er Jahren die
Trabantenstadt
Heiderhof in Bonn-
Bad Godesberg als
,,gelungenes Modell
einer aufgelockerten
Bauweise ".
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Reicnstag det
neue Plenarsaal -
unter einer ge-
waltigen Glas-
kuppel.
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deutsche dekaökrat1sche deutsche demokratische Stolz auf die eigene Architektur: aus

7€J i . 1= $ st"jg :." t Anlass ihres 20jährigen Bestehens
" " i " ' ' :" ',"' W " feiert die DDR mit einer Briefmarken-
: " :'", \1L.'" ' : : "' Hk "' "'" " :
" " ¢ " """ j" Z " Wyrm=r,K& F serie unter anderem die Wohnanlagen}x ,) -- , = 10 ' :~L=7E Halle-Neustadt und Magdeburg.

Moderne Architektur ist das Thema der
e'1 ä;" N .,,., ,

.,

I Europa-Marken von 1987, der deutsche

'.kl = Pavillon in Barcelona von Mies van der
l' . -.

mkmm~k )

. ~ Rohe und die Hamburger Köhlbrand-W, Z

'.... .~= brücke sind die Motive.
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Abgeordnetenhaus von Berlin

Vom preußischen Landtag...

...über den Volksgerichtshof
zum Haus für die Abgeordneten

ln der geteilten
Stadt Berlin war
das Rathaus
Schöneberg
sowohl Sitz des
Abgeordneten-
hauses wie auch
des Regierenden
Bürgermeisters
von West-Berlin.

Das sogenannte
Rote Rathaus im
Bezirk Mitte war
bis zur Wende
Sitz des
Magistrats der
Hauptstadt der
DDR. Heute resi-
diert hier der
Regierende
Bürgermeister
des vereinten
Berlin.

Das Abgeordnetenhaus von Berlin ist ein einzigarti-
ger Zeitzeuge deutscher Geschichte. 1899 bezog der
Preußische Landtag den von Friedrich Schulze
errichteten Bau. 1918 fiel hier die Entscheidung,
nach dem Kaiserreich eine parlamentarische
Demokratie zu begründen, Geburtsstunde der
Weimarer Republik.

Im Dritten Reich wurde im Plenarsaal der berüchtig-
te Volksgerichtshof gegründet, später wurde das
Gebäude - dem Reichsluftfahrtministerium ange-
gliedert - zum ,,Haus der Flieger". Von 1949 bis
1953 hatte hier die erste Regierung der DDR unter
Otto Grotewohl ihren Sitz.

Noch vor der Wiedervereinigung beschloß das
Berliner Abgeordnetenhaus, aus dem Rathaus
Schöneberg auszuziehen und seinen Sitz in das
geschichtsträchtige Haus zu verlegen.
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Unter den Stadtstaaten der Bundesrepublik ist
Berlin mit einer Fläche von rund 890 qkm der größte
und erreicht damit ein gutes Drittel derAusdehnung
des Saarlands. Mit einer Bevölkerungszahl von rund
3,4 Mio. Einwohnern wird Berlin im Bereich der
neuen Bundesländer nur von Sachsen übertroffen.
Beim Bruttoinlandsprodukt kommt Berlin mit rund
156 Mrd. Mark auf den achten Platz unter allen
Bundesländern - gleichauf mit Rheinland-Pfalz.

Mit einem Festakt
am 28. April 1993
weihte das Ber-
liner Abgeord-
netenhaus seinen
neuen Sitz im
ehemaligen Preu-
ßischen Landtag
ein. Der dreijähri-
ge Umbau kostete
rund 162 Mio.
Mark.
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Fotos: Bundes-
%FRL1N /2 presseamt,

,S / Landesbildstelle
Y- 1 'j}:j. A,'g,P€ 'S , ^ , , Berlin
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Landtag Brandenburg

Von der Königlichen Kriegsschule...

...über den ,,Kreml" zum
heutigen Parlament

Einer der heraus-
ragenden Archi-
tekten des Kaiser-
reichs, Franz
Schwechten,
errichtete die
Königliche Kriegs-
schule in Potsdam,
den heutigen
Landtag
Brandenburg.

Das Gebäude des Landtages von Brandenburg kann
auf eine wechselvolle Geschichte zurückblicken.
1899 bis 1902 ließ Wilhelm ||. um einen schon
bestehenden Turm eine königlich-preußische
Kriegsschule errichten. 1919 zog das neu gegründe-
te Reichsarchiv, später das Heeresarchiv in den Bau
ein. Nach dem Krieg nutzte die SED-Bezirksleitung
das Gebäude, wodurch es im Volksmund den
Namen "Kreml" erhielt.
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Seit 1991 ist clas denkmalgeschützte Hauptge-
oaucle Sitz des Landtages für die 88 Abgeordneten
Brandenburgs.

Mit einer Fläche von rund 29.500 qkm ist
Brandenburg das größte der neuen Bundesländer,
verfügt mit etwas mehr als 2,5 Mio. Einwohnern
aber über deutlich weniger Menschen als Sachsen
(4,5 Mio.). Und in seiner Wirtschaftskraft kommt
Brandenburg mit einem Brutto-lnlandsprodukt von
rund 77,8 Mrd. Mark auf den elften Platz unter den
Bundesländern, vor Sachsen-Anhalt (71,4 Mrd.) und
Thüringen (66,5 Mrd.).

Betretene Gesich-
ter bei Minister-
präsident Manfred
Stolpe (I) und
Eberhard Diepgen,
Regierender Bür-
germeister von
Berlin, am Abend
des 5 Mai 1996
nach der Volksab-
stimmung über die
Länderfusion Ber-
lin-Brandenburg.
Während die
Einwohner der
Hauptstadt mehr-
heitlich für den
Zusammenschluß
stimmten, waren
fast 63 % der
Bürger von
Brandenburg
dagegen.

Die Attraktion der
brandenburgischen
Hauptstadt Pots
dam, die Touristen
aus aller Welt
anzieht: Schloß
Sanssouci, von
Friedrich dem
Großen zum Teil
nach eigenen
Plänen 1745 -
1 747 erbaut.
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Deutscher Wald

Das Waldsterben in Deutschland...
...verändert auch die
politische Landschaft

Der ,,saure"
Regen ist ein
wesentlicher
Grund für das
Sterben des
Waides. Er
zerstört die
schützende
Wachsschicht
der Nadeln,
so daß schäd-
liche Algen
eindringen
können.

Auch ein Beitrag
zum Wald- und
Umweltschutz:
Deutschland führ-
te als erster Staat
in Europa das
bleifreie Benzin
ein. Heute fährt
fast ganz Europa
bleifrei.

Die Deutschen haben zu ihren Wäldern ein anderes,
engeres Verhältnis als ihre Nachbarn. So reagierte die
deutsche Bevölkerung empfindlich, als bekannt
wurde, daß ein großer Teil des Waldbestandes durch " '"-' .tt

=""""Krankhe'ten gefährdet 'st. Das Schlagwort vom ,H , t , ,-
Waldsterben rief nicht nur die Umweltschützer auf - : ü,!

,'I ' ,f '

den Plan, auch die etablierten Parteien griffen das & ,. »
Thema auf. " "

... m ,Ej~
E.

Ende der Neunziger Jahre ist es etwas stiller um den : i:j ' r;,µ "
deutschen Wald geworden. Zwar gibt es noch immer ' '
den 1952 ins Leben gerufenen ,,Tag des Baumes" !
und auch der ,,Waldzustandsbericht" wird jährlich 1
vorgelegt, aber inzwischen stehen andere Themen :
höher in der Gunst der Deutschen. j
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Das Waldsterben wurde in den 70er Jahren zu einem
großen Thema der Umweltschützer. Einen ersten Um-
weltminister auf Bundesebene gab es jedoch erst 1986
nach dem Reaktorunfall im sowjetischen Tschernobyl.

Zf Y Am 6. Juni erhidtWalterWallmann aus der Hand von
,- ·: · """ Bundespräsident Richard von Weizsäcker seine

Ernennungsurkunde. Zuvor wurde das Thema
Umweltschutz im Innenministerium "verwaltet".

' v '). - Im Hintergrund: Dr. Franz Spath (1.)und
Dr. Meinhard Ade, Referenten des Bundespräsidenten.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



5. Dezember 1947:

Noch vor Währungsreform und Grundgesetz wird die
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW) gegründet

,,Die seit Mitte der
70er Jahre in un-
gewohntem Um-
fang auftretenden
Waldschäden sind
für Umweltpolitik
und öffentliche
Meinung in der
Bundesrepublik zu
dem vielleicht
schwersten Um-
weltschaden unse-
rer gemäßigten
Breiten geworden."
Mit diesen Worten
beginnt ein
Sondergutachten,
über ,,Waldschä-
den und Luftver-
unreinigungen",
das im März 1983
vom Rat der Sach-
verständigen für
Umweltfragen vor-
gelegt wird.
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10,7 Mio. Hektar
beträgt die Wald-
fläche in Deutsch-
land und macht
damit rund 30 %
der Gesamtfläche
aus. ln Österreich
beträgt der Anteil
46,2 %. Die grünen
Flächen auf der
Karte sind Wald,
die dunklen Be-
reiche Wald
innerhalb von
Schutzgebieten.

Am ersten ,,Tag
des Baumes", dem
25.April 1952,
pflanzen Bundes-
präsident Theodor
Heuss (M.) und
Innenminister
Robert Lehr einen
Baum im Bonner
Hofgarten.

Bundesrepublik und DDR waren noch gar nicht ent-
standen, die Deutschen lebten noch in vier
Besatzungszonen, da gab es schon die erste
Bürgerinitiative nach dem Krieg: am 5. Dezember
1947 wurde die Schutzgemeinschaft Deutscher
Wald (SDW) gegründet, die Währungsreform und
die Verkündigung des Grundgesetzes kamen erst
später. Das erste Ziel der Gemeinschaft war es, der
Abholzung der deutschen Wälder als Reparations-
leistung entgegenzuwirken.

Die Sorge um den deutschen Wald war auch ein
Grund für die Bildung des Rates von
Sachverständigen für Umweltfragen, der 1971 vom
damaligen Innenminister Genscher eingesetzt
wurde.

1985 war es drei
Minuten vor zwölf

für den deutschen gONN 7
Wald, 1992 ging C3
es um die Rettung ,y

des tropischen :9 RETTET
"i:Regenwaldes und Cf, DEN _

'"on "" '°"" 'a WALD Fte man sich in der <" c%'
DDR um den Wald '9>j c)'
als Rohstofflie- 5300
feranten.
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50 Jahre Deutsche Mark

Die Einführung der Deutschen Mark...
...schuf die Grundlage für
das ,,Wirtschaftswunder"

Wo gestern noch
Tristesse die Aus-
lagen der Schau-
fenster bestimmte,
sorgt die neue
Währung für
raschen Wandel.
Mit den neuen
Preisen sind auf
einmal auch neue
Waren da.
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Zuvor waren Verhandlungen mit den sowjets über
eine gemeinsame Währungsreform gescheitert.
Folgerichtig bekam auch die sowjetische Besat-
zungszone am 24. Juni 1948 ihre Währungsreform
und führte die "Deutsche Mark der Deutschen
Notenbank" als Zahlungsmittel ein.

Schlangen vor
den Banken:lm
Umtausch gegen
Altgeld erhielt
jeder Bürger ein
,,Kopfgeld " von
40 DM. Unter-
nehmen konnten
für jeden Beschäf-
tigten 60 DM
eintauschen.

Eine der Folgen der beiden Weltkriege und der
Inflation der Zwanziger Jahre: das Vertrauen in die
seit 1876 bestehende Gültigkeit der einheitlichen
deutschen Währung war zerstört. Blühende
Schwarzmärkte und Zigaretten als Ersatzwährung
traten an die Stelle der offiziell noch gültigen
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Reichsmark. Nach über 50 Jahren Fotos: Bundes-
ist die DM zu einem presseamt,dpa
Auslaufmodell

ln dieser Situation ließ Lucius D. Clay, der amerikani- geworden. Seit dem

sche Militärgouverneur in Deutschland, im Frühjahr :::'E',',:',1,9b9,9, i;,

1948 eine Expertengruppe mit deutscher Beteiligung dm offizielles Zäh-

eine Währungsreform ausarbeiten, die mit der lungsmittel und wird
ab dem Jahre 2002Einführung der Deutschen Mark am 20. Juni 1948 die Deutsche Mark

vollzogen wurde. ganz ablösen.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



20. Juni 1948:

Die Währungsreform als ,,Neuordnung des Geldwesens
nach der vollständigen Zerrüttung"

Bundesfinanzmini-
ster Theo Waigel
und sein DDR-KoI-
lege Walter Rom-
berg tauschen im
Bonner Palais
Schaumburg die
Unterzeichnungs-
urkunden über die
Schaffung einer
Wirtschafts-,
Währungs- und
Sozialunion

Die Geschichte des Geldes im Deutschland des
20. Jahrhunderts ist von extremen Hochs und Tiefs
gekennzeichnet. Zeiten hoher Geldwertstabilität und
Inflation wechselten einander ab. Die Währungs-
reform von 1948 trug, wie es der Brockhaus formu-
liert, zur ,,Wiederherstellung einer funktionsfähigen
Geldwirtschaft mit Stabilität des Geldwertes bei"
und machte damit den Weg frei für das deutsche
Wirtschaftswunder.

Wie sich die Bilder
gleichen: Gespann-
te Erwartung wie
bei der Währungs-
reform 1948 auf
das, was man 1990
am Tag nach dem
Umtausch in "West-
geld" kaufen kann.

Am 1. juli 1990
um 00.00 Uhr ist
es dann soweit:
die D-Mark wird
alleiniges offiziel-
les Zahlungsmittel
in der DDR. Einige
Banken begannen
bereits nach
Mitternacht mit
der Auszahlung
von DM-Beträgen.

zwischen der
Bundesrepublik
und der DDR aus.
Im Hintergrund:
Bundeskanzler
Helmut Kohl und
DDR-Ministerprä-
sident Lothar de
MaiziCre (I).

Im Herbst1923
erreicht die erste
Inflation in
Deutschland
ihren Höhepunkt:
es werden
Freimarken mit
den Werten
10, 20 und 50
Milliarden M(ark)
herausgegeben.

Als harte Wäh-
rung präsentiert
sich dagegen die
DM zum 10jähri-
gen wie zum
50jährigen
Jubiläum.

Die Stabilität der Mark bewährte sich auch im
Vorfeld der deutschen Wiedervereinigung bei der
am 1. Juli 1990 vollzogenen Wirtschafts-, Wäh-
rungs- und Sozialunion mit der damaligen DDR. Die
Mark blieb hart wie eh und je. Ob der Euro auf
Dauer so hart wird wie die DM, das muß die
Zukunft erweisen,
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Nach der Öffnung der
deutsch-deutschen
Grenzen erhalten DDR-
Besucher an extra einge-
richteten Kassenstellen
ein "Begrüßungsgeld"
von 100 Mark.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland
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Friedlicher Aufbruch zur Deutschen Einheit am 9. November 1989

SED-Generalsekretär Honecker im Januar 1989:

,,Die Mauer
wird noch in

100 Jahren
stehen"

"I""""1^) ,,, ,k r

xN I xN

Als die Mauer am
9. November 1989
geöffnet wurde,
strömten in den
darauffolgenden
Tagen mehr als
1 Million Menschen
aus Ost-Berlin in
den Westen der
Stadt.
Am Morgen des
10. November kom-
men Bewohner aus
beiden Teilen der
Stadt am Branden-
burger Tor zusam-
men und klettern
auf die Mauerkrone.
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INNERDEUTSCHEN
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9 NOVEMBE FRIEDLIC ER' 06. 11. 1990

198C AUFBRUCH mAjsGABE
ZUR DEUTSC

EINHEIT 1OOO

.A Die Mauer überdauerte aber nicht einmal das Jahr
1989: am Abend des 9. November öffnete die SED-
Regierung der DDR die Berliner Mauer und zahlreiche
Übergänge an der innerdeutschen Grenze. Die
Bevölkerung der DDR hatte mit einer mutigen,
gewaltlosen und besonnenen Revolution das Regime
besiegt. Jubelnde Menschen stürmten die am
13. August 1961 errichtete Mauer, jahrzehntelang
Symbol für die Teilung und nun für den ,,friedlichen
Aufbruch zur deutschen Einheit".

,,Wir sind das Volk" - mit diesem Ruf begannen die
Proteste gegen das Regime, nachdem mutige Bürger
bei den Kommunalwahlen am 7. Mai 1989 der SED
massive Wahlfälschungen nachgewiesen hatten. Die
Proteste verstärkten sich nach den Feiern zum
40. Jahrestag der Staatsgründung der DDR, und vor
allem die Montags-Demonstrationen in Leipzig fan-
den weltweite Beachtung.

Fotos: Bundes

Presseamt

Nach der Öffnung der Mauer und der Grenzen kam
bald der neue Ruf ,,Wirsind ein Volk" hinzu,Ausdruck
für den Wunsch nach Freiheit und Einheit.

50 ,J \11RE BIJNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND



28. November 1989:

Bundeskanzler Helmut Kohl verkündet das
,,Zehn-Punkte-Programm zur Überwindung der Teilung

Deutschlands und Europas"

Am 19. und 20.
Dezember 1989
fand in Dresden
das erste Treffen
zwischen
Bundeskanzler
Helmut Kohl und
dem Vorsitzenden
des DDR-Minister-
rates Hans Modrow
nach dem Mauer-
fall am 9.Novem-
ber statt.
Wichtigstes Ergeb-
nis des Treffens
ist die ,,Absichts-
erklärung für eine
Vertragsgemein-
schaft beider
deutscher
Staaten".
ln einer Kund-
gebung wendet
sich Helmut Kohl
an die Dresdner
Bevölkerung, die
auf Spruch-
bändern die
Wiedervereini-
gung fordert

Nur elf Monate nach dem Fall der Mauer war die
Einigung Deutschlands vollendet. Nach dem 18. Ok-
tober 1989 hatten sich die Ereignisse überschlagen:
Erich Honecker verlor alle seine Ämter, sein Nachfol-
ger Egon Krenz kündigte eine ,,Wende" an - und die
erfolgte am Abend des 9. November: Politbüro-
Mitglied Günter Schabowski gibt in einer Presse-
konferenz bekannt, daß eine neue Reiseregelung es
jedem DDR-Bürger ermöglicht, das "Land zu jedem
Zeitpunkt und mit jedem Ziel zu verlassen".

Am 28. November verkündet Bundeskanzler Helmut
Kohl im Bundestag sein ,,Zehn-Punkte-Programm zur
Überwindung der Teilung Deutschlands und
Europas". Und spätestens die symbolträchtige Öff-
nung des Brandenburger Tores kurz vor Weihnachten
1989 zeigt, wohin die Reise geht.

Nach den ersten freien Wahlen zurVolkskammer wird
Lothar de MaiziCre am 12. April 1990 Chef der DDR-
Regierung, die Währungs-, Wirtschafts- und Sozial-
union folgt am 1. Juli 1990, und in den Gesprächen
mit Michail Gorbatschow am 15. Juli im Kaukasus
räumt Bundeskanzler Kohl die letzten Hindernisse für
einen erfolgreichen Abschluß der ,,Zwei-plus-Vier"-
Gespräche über die deutsche Einheit aus dem Weg.

Nachdem Ungarn
seine Grenzen
geöffnet hatte,
flohen zahllose
DDR-Bürger über
Österreich in die
Bundesrepublik.
Das Beispiel
machte auch in
Prag Schule.
Im Oktober 1989
warteten nahezu
6000 DDR-Bürger
im Hof der Deut-
schen Botschaft
auf ihre Ausreise.

Die letzte "Mon-
tags-Oemonstra-
tion" vor dem Fall
der Mauer fand am
6. November vor
dem Leipziger
Hauptbahnhof
statt. Nach den
Ereignissen in
Ungarn und der
Tschechoslowakei
fühlten sich immer
mehr DDR-Bürger
zu Protestaktionen
gegen das SED-
Regime ermutigt.
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Europäische Zentralbank Frankfurt am Main

Viele hoffen, daß die EZB...

...wie die
Bundesbank wird

Die Gründung der Europäischen Zentralbank (EZB) in
Frankfurt am 1. Juni 1998 ist ein wichtiger Schritt auf
dem Weg zu einer Europäischen Wirtschafts- und *A/l1
Währungsunion (EWWU). Die Grundlage für diese frankf ' LS ·" '." "o

' :9 C "'Union ist der Vertrag von Maastricht, der am Z
7. Februar 1992 unterzeichnet wurde. C 21.99 9Z

LL- Dj)

, . . . , ,, 60329

A'i! '
*"ii:"Z ii '", Der Nieder änder

? m W m W

m y

' ~ " " : " - ak, Wim Duisenberg
: ": " " , - ", \ F- - , wird 1997 in sein

"m "' "" Em "
- cu2t " tm \ '\

w ._,. , . , , Amt als Präsident
.. ., m = m \ ' 7 ' des Europäischen, . E

= , "m -m .. \ '"" 3 Währungsinstituts

" > "" I' (EWl), dem Vorläufer'"' ""' ·' _ ,.. . ,i ." , ' ." m der EZB eingeführt.
"# ' " \ '" t"" " -JX

.g m m '- \ " " i " '" k Zum 50. Geburtstag
, "se= G-m , ' "' i" der DM trifft

, ' :9' Duisenberg (r.) im. "JE W , "., © Bonner Haus der

P ,'" F " " '\, . Geschichte auf die\* , - Hüter einer starken

g.-, a L? ' , Mark: Bundesbank-
- .. .' Präsident Dr. Hansy "4e -' Z Tietmeyer (I.) und

' Bundesfinanzminister= m" "'" '" ·
. Wm .- . .. , Dr. Theo Waigel for

F

-¢.¶:"'L·-·3* ' - "

Der Eurotower, Der Vertrag s'eht d'e Verwirklichung der ' :' i 11)( W , "' dern einen ebenso
. -i. ' i ' '= harten EURO.w" 'h' d" Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion in , """ n¶ ' ·

Frankfurter , . ' 5'"° ,.,.. " ,. , " ' {i%j
nennen, i,t drei Stufen vor. Mit der Einführung des Euro am a "3 " ' '
der Sitz der 1.Januar 1999 ist die EWWU in die letzte, entschei- 10 '"" """ " " 100""° ^ ' D e Beze chnung

.,.-. .Europäischen dende Stufe eingetreten. 'I'} :': W ,,, Euro für die euro
Zentralbank -, " "' 2QQ " päischeWährung

10'ue19 * IQ "

...,. ,.¢,,k., I &- * ^ wurde vom Euro"Nicht mehr Zentralbanken der einzelnen a -7 i$züz? '"°
' ' m""' , , 20 ||ül!tl|l!lliifr paischen Rat am 15.

Mitgliedsländer oder deren Regierungen entschei- - . !q¢'!"!"' und 16. Dezember
·. · . % 200 "' ggl_',!|;'" " ., 1995 in Madridden nun über die Geldpohtik, sondern die &., =

Europäische Zentralbank und das Europäische 20'uro I 'f,, 5('( m -- " g ' =0 ' :::'h,|::::::::002
. .. ...,. ,. .System der Zentralbanken (ESZB) sind nun für die W"- ' SO , ·=-. ., werden die Euro-

Geldwertstabilität in Europa verantwortl'ch. : « 3 ., '":g" Banknoten und
%';;' 500'"'° "VI . . Münzen in Umlauf

, - . . ,. _ --— "' gebracht,Vor allem viele Deutsche hoffen, daß die 50L-t'o .-." 6 H

Europäische Zentralbank einmal so wird wie die
Bundesbank: unabhängig und stark, ein Garant für
einen so stabilen Euro wie einst die Deutsche Mark.

Fotos: Bundes-
presseamt,
ezb 50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



1. Juni 1998:

Gründung der Europäischen Zentralbank
in Frankfurt am Main

Als sich die Mainmetropole nach zähem Ringen
gegen ihre Mitbewerber als Sitz der neuen
Europäischen Zentralbank durchsetzen kann, bedeu-
tet das für den Standort Frankfurt eine Aufwertung
ersten Ranges.

Im Schlepptau von EZB und Euro lassen sich weite-
re Banken in " Mainhattan" nieder, die Frankfurter
Börse gewinnt national und international an
Bedeutung.

Zu diesem Währungsgebiet gehören die
Staaten der Europäischen Union, nämlich
Deutschland, Finnland, Frankreich, Irland,
Luxemburg, die Niederlande, Österreich,
und Spanien.

meisten
Belgien,
Italien,

Portugal

Andere Staaten wie Dänemark, Griechenland,
Großbritannien und Schweden zögern noch mit ihrem
Beitritt oder erfüllten die Euro-Kritierien (noch) nicht.

Die Frankfurter
Börse gewinnt
durch die
in Frankfurt
gegründete EZB
an Bedeutung.
London und
Paris haben
das Nachsehen.

Eine andere Institution in
zwangsläufig durch den
Zentralbank: die deutsche
Hüterin der starken und
geachtet.

Frankfurt dagegen verliert
Zuzug der Europäischen
Bundesbank, weltweit als
stabilen Deutschen Mark

Die EZB und ihre Beschlußorgane sind für eine ein-
heitliche Geldpolitik im Währungsgebiet des Euro
verantwortlich.

Ein Bild aus stol-
zen Tagen: Bun-
desbankpräsident
Hans Tietmeyer
(M.) begrüßt
Bundespräsident
Roman Herzog (I.),
der am 18. April
1996 an einer
Sitzung des
Zentralbankrates
teilnimmt.

Die Silhouetten

der Banken be- BONN
stimmen die
Skyline von Frank- * EUROPAISCHE *
furt. Durch die * ZENTRALBAN K *
EZB spielt die * FRANKFURT/M *
Mainmetropole in * WB *
derWelt derWäh- * ERSTAUSGABE *
rungen jetzt eine * 16. 071998 *
noch bedeuten-
dere Rolle, 53111

Trutzburg der
Geldwertstabilität,
das Gebäude der
Deutschen Bundes-
bank in Frankfurt.

NTERNATIONALER \1VAHRUNGSFONDS
und WELTBANKGRUPPE
mREsvFRsAMMLUNGEN BERLIN 1988

50 Jahre
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Bremische Bürgerschaft

Mut zur Moderne...

...statt historischen Nachbaus
an geschichtsreicher Stätte

Als das Haus der Bremischen Bürgerschaft am
9. September 1966 feierlich seiner Bestimmung über-
geben wurde, war das der Schlußpunkt unter eine
jahrelang engagiert geführte Kontroverse. Das an
dieser Stelle stehende Börsengebäude, in dem die
Bürgerschaft bis zu ihrer Auflösung durch die
Nationalsozialisten getagt hatte, war 1944 bei einem
Bombenangriff zerstört worden. Sollte an dieser
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Bremische Burgerschaft ~ Q
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Der Bremer
Marktplatz spie-
gelt die Epochen
der bremischen
Geschichte wider:
das Rathaus in
der Bildmitte
steht für die
selbstbewußte
Bürgerschaft, der

St. Petri-Oom
für den frühen
Bischofssitz und
das Haus der
Bürgerschaft für
die moderne par-
lamentarische
Demokratie.

Stätte im Herzen Bremens ein historischer Nachbau
entstehen oder der Baustil der Gegenwart vorherr-
schen? Der Mut zur Moderne setzte sich durch.
Gebaut wurde der Entwurf von Wassili Luckhardt,
einem Architekten von internationaler Bedeutung.

1992 wurde das Haus der Bürgerschaft unter Denk-
malschutz gestellt. Es ergänzt die Bauwerke ver-
schiedener Epochen rund um den Bremer Marktplatz,
einem der schönsten in Europa.

Das Bundesland Bremen - offizieller Name: Freie Han-
sestadt Bremen - besteht aus den beiden Städten
Bremen und Bremerhaven. 680.000 Einwohner,
davon rund 550.000 in Bremen und rund 130.000 in
Bremerhaven, leben in dem kleinsten deutschen Bun-
desland auf einer Fläche von insgesamt 404,2 qkm.
Was seine Wirtschaftskraft angeht, ist Bremen -
gebeutelt von Wirtschafts- und Werftkrisen - mit
einem Bruttoinlandsprodukt von 40,3 Mrd. Mark das
Schlußlicht in Deutschland.

Wassili Luckhardt,
der Architekt des
Hauses der Bre-
mer Bürgerschaft,
war mit seinem
Bruder Hans stil-
prägend an der
Architektur der
20er jahre in
Deutschland
beteiligt.

Fotos:
Studio B
Bremen

BONN

LANDES-

PARLAMENTE

IN DEUTSCHLAND

ERSTAUSGABE
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Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hambl rg

Der Sitz der Hamburger Bürgerschaft...

...hat sechs Räume mehr
als der Buckingham Palast

¶

..4

C

Das prunkvolle, im Stil des Historismus erbaute
Hamburger Rathaus ist seit seiner Einweihung am
26. Oktober 1897 Sitz von Bürgerschaft und Senat
der Freien und Hansestadt Hamburg. Es hat mit 647
Räumen sechs mehr als der Londoner Buckingham
Palast.
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Bis 1996 war die
Hamburger Bür-
gerschaft ein rei-
nes " Feierabend-
parlament" mit
ehrenamtlichen
Abgeordneten,
die in der Regel
einem Beruf
nachgingen. Eine
Verfassungsre-
form strebt seit-
dem eine Profes-
sionalisierung an,
ohne die Mög-
lichkeit zur Be-
rufsausübung
grundsätzlich
abzuschaffen.

Der Innenhof verbindet mit seinen zwei Flügelbauten
Rathaus und Börse: Nach dem Willen der Stadtväter
sollte die unmittelbare Nachbarschaft die grundsätz-
liche Übereinstimmung in den für die Stadt elemen-
taren Fragen zwischen Kaufmannschaft und politi-
scher Führung symbolisieren.

Die Hamburger Bürgerschaft mit ihren 121 gewähl-
ten Abgeordneten ist die unmittelbare politische Ver-
tretung der Bürger. Denn Hamburg ist laut Landes-
verfassung eine Einheitsgemeinde, die Bürgerschaft
ist somit Landesparlament und Gemeindevertretung
zugleich.
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Die Fläche der Freien und Hansestadt Hamburg ist Libertatern
mit rund 755 qkm nurwenig kleiner als die der deut- q'"" peperere

. maiores digneschen Hauptstadt (890 qkm), aber mit rund 1,7 Mio ,tudeat servare
Menschen ist Hamburg nur halb so dicht bevölkert posteritas -
wie Berlin. Dafür erreicht die Hansestadt in ihrerWirt- Die Freiheit, die

schwer errungenschaftskraft mit einem Brutto-lnlandsprodukt von die Alten,
rund 143 Mrd. Mark fast Berliner Dimensionen und möge die Nach-
läßt das sie umgebende Schleswig-Holstein mit 113 welt würdig
Mrd. Mark klar hinter sich, erhalten." So

steht es seit über
100 Jahren in gol-

Fotos:
Staatliche
der Freien
Hamburg,

BERLIN
ZENTRUM
LANDES-

PARLAMENTE
IN DEUTSCHLAND

ERSTAUSGABE
11. 3.1999
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Pressestelle
und Hansestadt
dpa
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Nationalpark Sächsische Schweiz

Das Ziel der Nationalparke...
...die Natur

sich selbst überlassen
N ATIO N A LPA R K S 'A' C H SlS C H E S C H W E I Z

Das Elbsand-
steingebirge ist
ohne Zweifel
eine Landschaft
mit Charakter.
Ihr unver-
wechselbares
Gepräge erhält
sie durch die
Mannigfaltig-
keit und Gegen-
sätzlichkeit der
Formenwelt des
Quadersand-
steins.

1996 begann der Bundespostmini-
ster mit der Herausgabe einer
Briefmarkenserie, die den "Deut-
schen National- und Naturparken"
gewidmet ist. Nach der "Vorpom-
merschen Boddenlandschaft" war
1998 die "Sächsische Schweiz"
das Motiv. 1999 wählten die
europäischen Postverwaltungen
die National- und Naturparke zum
gemeinsamen Thema. ln Deutsch-
land erschien als EUROPA-Ausga-
be der Block " Nationalpark Berch-
tesgaden".

Die Felstürme
der Erosionsland-
schaft gleichen
Ruinen, deren
allmählicher
Zerfall bis heute
andauert.

Fotos: Bundes-
Presseamt, National-
parkverwaltung
Berchtesgaden,
W. Henkel

Die Sächsische Schweiz an der Grenze zwischen essanten Landstrich nicht einmal einen eigenen
Sachsen und Böhmen ist eine in Mitteleuropa einzig- Namen. Die wenigen Besucher empfanden das
artige Erosionslandschaft der Kreidezeit mit wuchti- Gebietals bedrohlich und eherabschreckend. Mitclet
gen Tafelbergen, schroffen Felsrevieren, tiefen Tälern, Wende zum 19. Jahrhundert begann unter dem Ein-
Gründen und Schluchten. fluß der Romantik die Entdeckung des "Elbsand-

steingebirges". Touristen und unter ihnen vor allem
Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts gab es für diesen Maler aus der Schweiz brachten den Begriff "Sächsi-
schwer zugänglichen und damit ökonomisch uninter- sche Schweiz" auf.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



5. Dezember 1947:

Ein Hamburger Reeder "erfindet"
das Programm der Naturparke

Deutsch-Belgische Naturpark Nordeifel oder der
Deutsch-Niederländische Park Maas-Schwalm-Nette.
Insgesamt gibt es 112 Naturparke in Deutschland,
neun von ihnen sind zusätzlich auch noch National-
parke und weitere 13 sogenannte Biosphärenreser-
vate.

Wilde Natur mit
einer artenreichen
Pflanzen- und
Tierwelt ist noch
vielerorts im Natio-
nalpark Berchtes-
gaden anzutreffen
oder breitet sich
wieder aus - ganz
nach dem Ziel der
Parkverwaltung: die
Natur sich selbst zu
überlassen.

Der Nationalpark
Berchtesgaden im
äußersten Süd-
osten Deutsch-
lands wird auf
drei Seiten von
der Grenze zu
Österreich um
geben und geht
in das Natur-
schutzgebiet der
Salzburger Kalk-
hochalpen über.
Watzmann und
Königssee sind
die Attraktionen
für die vielen
Besucher und
Wanderer,

Briefmarken im
Festtagskleid sind
die Blockausgaben
zum Thema
"Nationalparke".
Nach der "Vor-
pommerschen
Boddenland-
schaft" und
" Berchtesgaden"
folgt im Jahr 2000
"Hainich" an der
Grenze von
Thüringen und
Hessen.

Heute ist die Aufgabe zeitgemäßen Naturschutzes,
Natur- und Kulturlandschaften in ihrer Eigenart, Viel-
falt und Schönheit zu bewahren und nachhaltig zu
entwickeln, Allgemeingut.

Dabei ist die Naturparkbewegung in Deutschland erst
1956 von dem Hamburger Reeder Alfred C. Toepfer
initiiert worden.

Die wichtigsten Aufgaben der Naturparke wurden
Heute befinden sich National- und Naturparke in den 1995 vom Verband Deutscher Naturparke neu defi-
unterschiedlichsten Regionen der Bundesrepublik, niert. Danach gilt es, die Natur zu schützen, zu pfle-
vom Wattenmeer im hohen Norden bis zum Natio- gen und zu entwickeln, die Kulturlandschaft zu
nalpark Berchtesgaden in den Alpen. Einige Parks im bewahren, die landschaftsbezogene umweit- und
Westen sind sogar grenzüberschreitend wie der sozialverträgliche Erholung zu sichern, Naturgüter zu

schonen und im Sinne des Nachhaltigkeitsprinzips zu
entwickeln sowie ein breites Umweltbewußt-
sein durch umfassende Bildungs- und l\n zent

ft

.

e- Öffentlichkeitsarbeit zu schaffen. ©£g / '9%
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Europäische Region Saar-LOr-Lux

Die kleinen Länder...
...machen Front

gegen die Kleinstaaterei
ln Europa gibt es mittlerweile eine Vielzahl von
Regionen, die über nationale Grenzen hinweg part-
nerschaftlich zusammenarbeiten, um vorhandene
Kräfte auf den verschiedensten Gebieten zu bündeln
und zu entwickeln. Man will weg von der Kleinstaa-
terei, hin zu einem Europa guter Nachbarschaft.

Ein Vorreiter für ein modernes Europa kooperierender
Regionen ist die Region Saar-Lor-Lux.
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Obwohl schon
1980 eine
gemeinsame Re-
gierungskommis-
sion gegründet
wurde, dauerte es
bis zum Jahr
1995, ehe es zum
ersten Saar-Lor-
Lux Gipfel mit den
Regierungschefs
von Luxemburg
Jean-Claude
Juncker (I.), Oskar
Lafontaine (Saar-
land) und Kurt
Beck (Rheinland-
Pfalz) kam.

Zur Region
Saar-Lor-Lux
gehören das
Saarland,
Lothringen,
Luxemburg,
das südwestliche
Rheinland-Pfalz,
die Wallonie
und die
deutschsprachige
Gemeinschaft
Belgiens.
ln der Region
leben rund
11 Mio.
Menschen.

Nach der deutschen Kapitulation 1945 versuchte die
französische Regierung wie schon 1919, sich den
Besitz der Saarkohle zu sichern, die etwa einem Drit-
tel der Förderung der französischen Kohlereviere ent-
spricht. Das Saargebiet wurde 1946 aus der französi-
schen Besatzungszone ausgegliedert, deutlich ver-
größert und in einer Währungs- und Zollunion mit
Frankreich verbunden. Die am 15.12.1947 durchge-
setzte Verfassung ging von der Abtrennung von
Deutschland und dem wirtschaftlichen Anschluß an
Frankreich aus. Die eigentliche Macht lag seit 1948
bei dem französische Hochkommissar.

Nach der Einglie-
derung des Saar-
landes in die Bun-
desrepublik dau-
erte es noch über
zwei Jahre, bis
in der Nacht zum
6.Juli 1959 die
Zollgrenzen zwi-
schen Deutsch-
land und dem
Saarland fielen.
Ministerpräsident
Dr. Franz Josef
Röder ließ sich
von seinen Lands-
leuten am Grenz-
übergang Eichel-
scheid in Hom-
burg feiern.

0 0

Malmedy Koblenz

Wallonie

Rheinland-
Rfalz

ltux ·Mer
Arlon 0

0

Luxembourg Kaiserslautern

SNfi' "
0 Saarbrücken ,

Landau
· Verdun 0 Metz

ltoR
0 Bar-Le-Ouc

0 Nancy Strasbourg
0

Fotos: Saar-Lor-Lux,
Staatskanzlei Saar-
brücken, Avantis

Gegen diese Regelungen erhob die Bundesregierung
1950 und 1953 Widerspruch und forderte das Selbst-

"""" bestimmungsrecht für das Saarland. Verhandlungen
führten 1954 zum "Europäischen Saarstatut", das
die wirtschaftliche Anbindung an Frankreich aber
nicht beendete.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



1. Januar 1957:

Das Saarland wird in die
Bundesrepublik Deutschland eingegliedert

Strukturwandel
tut not: öde
Industrieland-
schaften, wie
diese 1983
im Saarland,
sollen der
Vergangenheit
angehören.
Kooperationen
über Länder-
grenzen hinweg
können dabei
helfen.

Die Bevölkerung des Saarlandes konnte sich mit die-
sem schwammigen Kompromiß aber nicht abfinden
und lehnte im Oktober 1955 mit 67,7 % der Stimmen
das "Europäische Saarstatut" ab.

Daraufhin kam es zu neuen Verhandlungen, die im
Oktober 1956 zur Unterzeichnung des Luxemburger
Vertrages führten. Dieser bestimmte, daß das Saar-
land am Neujahrstag 1957 in die Bundesrepublik
Deutschland eingegliedert wurde.

Und mit Avantis bei Aachen/Heerlen entsteht erst-
mals ein Gewerbepark auf der Grenze zwischen
Deutschland und den Niederlanden, ein Modell für
das Europa von morgen.
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Das Gewerbegebiet
Avantis will das
kreative Potential
der Universitäten
von Aachen, Maas-
tricht und Lüttich
nutzen, um auf
einem Gelände
von ca. 100 ha
eine moderne,
grenzüberschrei-
tende Struktur
zu schaffen.
Das Motto:
"Science creates
Business ' - Wissen-
schaft bringt
Geschäft.

Rote Linie:
deutsch/nieder-
kindische Staats-
9'('117('

Schon einmal
widmeten drei
Länder einer
Grenzregion
eine gemein-
same Marke:
1993 gab es
eine Ausgabe
von Deutschland,
Österreich und
der Schweiz für
die Euregio
Bodensee.

Alle Saarmarken
zwischen 1947
und 1959 trugen
die Wertbezeich-
nung "F" für
Franc, so zum
ersten Tag der
Verfassung 1948
wie auch zur Ein-
gliederung in die
Bundesrepublik
1957.

Die Rückgliederung bedeutete aber keine neue
Abschottung, sie machte vielmehr den Weg frei für
neue, grenzüberschreitende Kooperationen.

So wie in der Region Saar-Lor-Lux gibt es an allen
Grenzen des wiedervereinigten Deutschland das
Bemühen, neue Wege der Partnerschaft zu den Nach-
barn zu finden.

Allein im Gebiet zwischen Deutschland, Belgien und
den Niederlanden sind zahlreiche Initiativen gestartet
worden, um wirtschaftliche, kulturelle und touristi-
sche Projekte voranzutreiben. So arbeiten mehr als
60 Städte und Gemeinden an Rhein und Maas an der
Zukunftsinitiative EUROGA 2002 plus.
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Wappen Brandenburg - Hochwasserhilfe 1997

,,Land unter...

...schweißt die Menschen

zusammen
BRANDENBURG

Als das Hochwas-
ser der Oder am
23. Juli 1997 bei
Brieskow-Finken-
heerd einen Deich
auf einer Länge
von 100 Metern
durchbricht, wird
diese Kuhherde
von einem Hub-
schrauber auf eine
rettende Wiese
gescheucht.

Als im Juli 1997 ein starker Dauerregen in den Quell-
gebieten von Oder und Neiße niederging, kam es in
Deutschland im gesamten Oderbruch zu einer Hoch-
wasserkatastrophe.

Große Teile der Bevölkerung mußten evakuiert wer-
den. Bei den Rettungsarbeiten kamen neben den Hel-
fern des Technischen Hilfswerks und des Roten Kreu-
zes auch Einheiten der Bundeswehr und des Bundes-
grenzschutzes zum Einsatz.
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Der brandenburgi-
sche Umweltminister
Matthias Platzek (r)
wird durch seinen
rastlosen Einsatz im
Katastrophengebiet
zum Medienstar.
Aber auch Bundes-
kanzler Helmut Kohl
erwirbt sich viele
Sympathien durch
sein Erscheinen
vor Ort

Fotos: Bundes-
presseamt, dpa

Fast bis zum Dach
unter Wasser ste-
hen diese Busse
Ende Juli 1997 bei
Eisenhüttenstadt.
ln diesem Gebiet
waren 1300 Helfer
im Einsatz, über
400 Menschen
mußten evakuiert
werden.

Die Flut löste in der Bevölkerung eine Welle der Hilfs-
bereitschaft aus. ln der Not fanden Deutsche in Ost

Auch die Bundesregierung zog mit: schon am 5.
August beschloß das Kabinett unter Bundeskanzler
Helmut Kohl ein Sofort-Hilfsprogramm für die Opfer
des Hochwassers in Höhe von 500 Mio. DM. Und der
Bundespostminister gab eine Neuauflage der Son-
dermarke von 1992 mit dem Wappen von Branden-
burg heraus: Wertstufe 110 Pfennig zuzüglich 90

und West zueinander, das Schicksal der Menschen in Pfennig als Hochwasserhilfe.
Frankfurt/Oder, Bad Freienwalde, Neuhardenberg und
Eisenhüttenstadt schweißte die Nation mehr zusam-
men als alle gutgemeinten Bekundungen zur Deut-
schen Einheit.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



17. Februar 1962:

Sturmflut des Jahrhunderts fordert mehr als 300 Tote
und bringt einen Helden hervor

ln Schlauchbooten
der Bundeswehr
werden Einwohner
Wilhelmsburgs aus
ihren Häusern
gerettet. Aber
allein in diesem
Hamburger Stadt-
teil kommen 200
Menschen durch
die Fluten ums
Leben

ln dieser Situation ergreift ein Mann buchstäblich das
Kommando und setzt 40.000 Soldaten der Bundes-
wehr in Marsch, obwohl dies eigentlich gar nicht in
seinen Aufgabenbereich fällt. Der Mann heißt Helmut
Schmidt und ist Hamburger Innensenator. Durch sei-
nen mutigen Einsatzbefehl werden unzählige Men-
schenleben gerettet - und er wird über Nacht zum
Helden von Hamburg. ln der gesamten Republik
merkt man auf - eine steile Karriere beginnt, an deren
Ende die Kanzlerschaft steht.

Später Dank für die
Helfer. Gut neun
Monate nach der
Flutkatastrophe
wird am 3. Dezem-
ber 1962 bei einer
Rekrutenvereidi-
gung auch 400 Sol-
daten von Ham-
burgs Innensenator
Helmut Schmidt
eine Dankmedaille
für ihren Einsatz im
Februar verliehen.

Die Hochwasser-
katastrophe im
Saarland im
Jahre 1948 führ-
te zu einerViel-
zahl von Marken
mit Zuschlägen
zugunsten der
Hochwasserhilfe.
Vor allem die
Blockausgaben
stehen bei den
Sammlern hoch
im Kurs.

Besonderheit bei
der Berliner Hoch-
wassermarke von
1956: die Bezeich-
nung " Deutsche
Post" ist durch-
gebalkt und durch
den Aufdruck
" Deutsche Bun-
despost-Berlin "
ersetzt.

ln der Nacht auf den 17. Februar 1962 erleben die
Bewohner der deutschen Nordseeküste die schlimm-
ste Sturmnacht des Jahrhunderts. Ein orkanartiger
Nordweststurm tobt über Schleswig-Holstein, Ham-
burg, Niedersachsen und Bremen.

Während es an der schleswig-holsteinischen Küste
durch rechtzeitigen Alarm gelingt, die Bewohner
unter dramatischen Umständen zu retten, reißen die
Wassermassen allein im Hamburger Elbegebiet 312
Menschen in den Tod. Der Hamburger Hafen wird völ-
lig überschwemmt, im StadtteilWilhelmsburg werden
75.000 Bewohner obdachlos, 100.000 Menschen sind
von den Wassermassen eingeschlossen.

Auch Bonn ist
immer wieder von
Überflutungen
betroffen. 1993
"erwischt" es den
Schürmann-Bau,
der durch die Was-

sermassen zur
Bauruine wird.
ln das einst als
Abgeordnetenhaus
geplante Gebäude
soll der Auslands-
sender Deutsche
Welle einziehen.
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Tag der Deutschen Einheit

Mit der Wiedervereinigung Deutschlands...

...ist auch der
Kalte Krieg beendet
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Deutschland ist ein
souveräner Staat
und verabschiedet
die alliierten Stadt-
kommandanten von

Feierstimmung in
der Nacht zum 3.
Oktober 1990 vor
dem Reichstag in
Berlin. Die Men-
schen jubeln
gemeinsam mit
den Politikern (v.l.)
Saarlands Mini-
sterpräsident
Oskar Lafontaine,
Bundesforschungs-
minister Heinz
Riesenhuber,
Altbundeskanzler
Willy Brandt, Bun-
desaußenminister
Hans-Oietrich
Genscher, Hanne-
lore Kohl, Bundes-
kanzler Helmut
Kohl, Bundespräsi-
dent Dr. Richard
von Weizsäcker,
Marianne von
Weizsäcker.

Im gespaltenen Vaterland hatten die Deutschen ihren deutschen Einheit" setzte aber nicht nur Zeichen für West-Berlin mit
"Tag der Deutschen Einheit" am 17. Juni. Der Feier- Deutschland, er war auch das Signal für das Ende des "ilitärischem Zere-

. . . . . moniell. Berlinstag sollte die Erinnerung an jenen 17. Juni 1953 Kalten Krieges. Regierender Bürger-

wachhalten, an dem sowjetische Panzer in Berlin und meister Walter
einigen Großstädten der DDR den Arbeiteraufstand Und als am 20. Dezember 1990 im Berliner Reichstag Momper (I.), der
gegen das SED Regime niedergeworfen hatten. zum ersten Mal seit 1933 ein frei gewähltes gesamt ::':: ::::::;,f:'-
Es sollte über 27 Jahre dauern, bis die Deutschen deutsches Parlament zusammentrat, war Deutsch- ner Raymond G.
den wirklichen "Tag der Deutschen Einheit" begehen land mit der Zustimmung seiner Nachbarn wieder Haddock, der Fran-
konnten, den 3. Oktober 1990 - knapp ein Jahr nach vereinigt, der Kalte Krieg endgültig zu Ende. 'o" Francois Carin

. . .. . und der Präsidentdem Fall der Mauer in Berlin und der öffnung der in- des Abgeordneten-
nerdeutschen Grenzen. Der "friedliche Aufbruch zur hauses von Berlin,

Jürgen Wohlrabe.

Fotos: Bundes-
presseamt, dpa 50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



12. September 1990:

Unterzeichnung des ,,Zwei-Plus-Vier-Vertrages"
bringt Deutschland die voIle Souveränität

Nicht alle Verbündeten und Nachbarn der Bundesre-
publik waren über den Einigungswillen der Deut-
schen hocherfreut. Einen entscheidenden Schritt, um
die Zustimmung der Alliierten zu bekommen, tat die
Regierung von Helmut Kohl, als sie am 8, März 1990
die Oder-Neiße-Grenze zwischen Deutschland und
Polen bedingungslos anerkannte.

Dieses Zugeständnis ebnete den Weg zu den Ver-
handlungen zwischen den beiden deutschen Außen-

Kohl mit 43,8 % der Stimmen als strahlende Sieger
hervorgingen. Die SPD mit ihrem Spitzenkandidaten
Oskar Lafontaine, der der Wiedervereinigung kritisch
gegenüberstand, erreichte nur 33,5 %. Drittstärkste
Kraft wurde mit 11 % die FDP. Bündnis 90/Die Grü-
nen und die PDS blieben im geeinten Deutschland
zwar unter der Fünf-Prozent-Hürde, zogen aber auf-
grund der für diese Wahlen getrennten Gebiete trotz-
dem in den Bundestag ein, weil sie im Osten mehr als
5 % der Stimmen erhielten.

Mit einem fest
lichen Staatsakt in
der Berliner Philhar-
monie wurden am
3. Oktober 1990
die Feiern zur deut-
schen Wiederverei-
nigung gekrönt.

Zehn Jahre nach
dem Mauerfall
feiern in Berlin im
"neuen" Reichs-
tag die deutsche
Einheit: Michail
Gorbatschow (I.),
Ex-Staats- und
Parteichef der
UdSSR, der Bun-
desbeauftragte
für die Unterla-
gen des Staats-
sicherheits-
dienstes der DDR
joachim Gauck,
Ex-US-Präsident
George Bush,
Bundestagspräsi-
dent Wolfgang
Thierse, Bundes-
kanzler Gerhard
Schröder und Alt-
bundeskanzler
Helmut Kohl.

ministern und den vier Siegermächten des Zweiten
Weltkriegs, die am 12. September 1990 mit der
Unterzeichnung des "Zwei-Plus-Vier-Vertrages" in
Moskau endeten und Deutschland die volle Souverä-
nität brachten.

Auf dem KSZE-Gipfel am 21. November 1990 in Paris
unterzeichneten die europäischen Staats- und Regie-
rungschefs zusammen mit denen der USA und Kana-
das dann die "Pariser Charta für ein neues Europa",
ein Europa, in dem sich nun nicht mehr zwei unver-
söhnliche Blöcke gegenüberstehen.

ln der vereinten Republik standen am 2. Dezember
Neuwahlen an, aus denen CDU und CSU unter Helmut

Sechs Jahre nach dem Mauer-
fall gedenkt eine Sondermarke
1995 der "Opfer von Teilung
und Gewalt". Seit den Europa-
ausgaben des gleichen Jahres
heißt es auf allen Briefmarken
"Deutschland".
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Hessischer Landtag

Die Ferienresidenz deutscher Kaiser...

...wurde durch
General Eisenhower

zum Sitz des Landtags
Auch der Hessische Landtag, das gesetzgebende
Organ des Landes Hessen, hat eine bewegte
Geschichte. Das ehemalige Stadtschloß der Herzöge
von Nassau wurde 1837 bis 1842 von Herzog
Wilhelm von Nassau und seinem Sohn Adolph
erbaut. Nach der Annexion Nassaus durch Preußen
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Nach derAn-
nähme der
Hessischen Ver-
fassung durch
Volksentscheid
tagte der Hes-
sische Landtag
zum ersten Mal
im Dezember
1946 im ehema-
ligen Stadtschioß
der Herzöge von
Nassau in Wies-
baden. Anfang
der sechziger
Jahre wurde an
die Rückseite
des Schlosses ein
moderner Sitzungs-
saal angebaut.

im Jahre 1866 wurde das Schloß Ferienresidenz der
preußischen Könige und der deutschen Kaiser. Ab
1919 war es Sitz des Arbeiter- und Soldatenrats und
anschließend bis 1925 Kommandantur der französi-
schen und der englischen Besatzungsarmee. Im
Zweiten Weltkrieg war ein Generalkommando der
Deutschen Luftwaffe hier untergebracht. Nach der
Gründung des Staates Hessen durch den Alliierten
Oberkommandierenden General Eisenhower im
September 1945 wurde das Stadtschloß der offizielle
Sitz des Hessischen Landtags.

Das Bundesland Hessen liegt in der Bundesrepublik
mit einer Fläche von rund 21.115 qkm auf dem fünf-
ten Rang. Diesen Platz nimmt das Land auch mit sei-
nen 6,03 Millionen Einwohnern ein und liegt damit
zwischen Niedersachsen und Sachsen. ln seiner
Wirtschaftskraft überflügelt Hessen mit einem
Bruttoinlandsprodukt von über 350 Mrd. Mark das
größere und bevölkerungsreichere Niedersachsen.

Das Land Hessen
gliedert sich in
drei Regierungs-
bezirke (Darm-
stadt, Gießen,
Kassel); diese
wiederum sind
unterteilt in vier
kreisfreie Städte
(Darmstadt,
Frankfurt, Kassel,
Wiesbaden) und
21 Landkreise.

Fotos:
Hessischer

Landtag 50
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Landtag von MECKLenburg-VOrpOMMErn

Für Alt-Bundespräsident von Weizsäcker...

...ist das Schweriner Schloß der
schönste Landtag in Deutschland

Als "schönsten Landtagssitz Deutschlands" hat
Richard von Weizsäcker das Schweriner Schloß bei

Das Schwerin" seinem Antrittsbesuch in der Landeshauptstadt von
Schloß ist ein
markantes Wahr Mecklenburg-Vorpommern bezeichnet. Der Alt-Bun-
zeichen der despräsident war einer der ersten offiziellen Gäste
Landeshaupt- nach der deutschen Vereinigung im Jahr 1990.
stadt von Meck-
lenburg-Vorpom-

mern. Es ist Am 26. Oktober 1990 trat der Landtag Mecklenburg-
nicht nur Sitz Vorpommern im Schweriner Schloß zu seiner konsti-
des LandtagS tuierenden Sitzung zusammen. Zu den ersten Be-
sondern auch
Museum und schlüssen des neuen, frei gewählten Landtages
Ort für Konzerte gehörte die Entscheidung für Schwerin als
und kulturell' Landeshauptstadt und das Schloß als Sitz des
Veranstaltungen.
Der historisch, Landtages. Als ehemaligerWohnsitz der mecklenbur-
Thronsaal wurde gischen Herzöge gilt das Bauwerk als wichtiges
mit großem Auf- Wahrzeichen Mecklenburgs, das zu den bedeutend-
wand restauriert.
Er ist Teil de, sten Denkmälern des romantischen Historismus in
Museums. Europa zählt.
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Das Landschaftsbild von Mecklenburg-Vorpommern ln Jahrhunderten
wird vor allem durch die ausgedehnte Seenplatte und "tstanden, steht

. . .. das Schloß male-weite Waldgebiete geprägt. Das etwa 23.200 qkm ,i,,h auf einer
große Bundesland umfasst 6,5 Prozent der Insel im Schwe-
Gesamtfläche Deutschlands, hat mit 1,8 Mio, 'iner See und bil-

. . det eine beein-Einwohnern aber nur einen Anteil von 2,2 Prozent an d,uckende Einheit

der deutschen Bevölkerung. Mit seinen Nationalparks von Architektur
und Naturschutzgebieten hat sich das am dünnsten und Natur.
besiedelte Bundesland (78 Einwohner je qkm) seit der Zugleich paria-

. , ,, , mentarisch undWende zu einer Tour|smusreg|on mit uberproporuonal mu-,,,| genutzt,
steigenden Wachstumsraten entwickelt. sind alle Anstren-

gungen darauf
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Mecklenburg-Vorpommern,
A. Duerst, Werk 3,
Inge Förster-Baldenius
Janos Stekovics
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Städtepartnerschaften

Aus Städtepartnerschaften...

...wurde die erfolgreichste
Friedensbewegung Europas

Frühe Partnerschaft:
1947 informierte
sich die Oberbür-
germeisterin aus
Reading vor Ort in
Düsseldorf über die
Situation der Kinder.
Genau 30 Jahre
später überreichte
ihr der Düsseldorfer
DB Klaus Bungert
die Verdienstplaket-
te der Landeshaupt-
stadt von NRW.

Zwei Jahre nach dem Krieg begann 1947 mit den
Städtepartnerschaften zwischen Düsseldorf und
Reading, Bonn und Oxford, Hannover und Bristol
sowie Kiel und Coventry etwas, was mit Fug und
Recht als größte und erfolgreichste " Friedensbewe-
gung" Europas bezeichnet werden kann. Noch vor
dem Entstehen der Bundesrepublik Deutschland und
lange bevor sich die Beziehungen auf staatlicher
Ebene normalisierten, begannen Dialog und Aussöh-
nung auf kommunaler Ebene.
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18. August 1947:

Bürgermeisterin Phoebe E. Cusden legt den Grundstein zur
Städtepartnerschaft zwischen Reading und Düsseldorf

Partnerschaften
zwischen Städten
der DDR und der
Bundesrepublik
waren recht selten.
Im Februar 1986
wurde eine Part-
nerschaft zwischen
Saarlouis und
Eisenhüttenstadt
besiegelt.

Städtepartnerschaften sind ein vergleichsweise jun-
ges Feld kommunaler Aktivitäten. Vor dem Zweiten
Weltkrieg gab es nur ganz wenige, vereinzelte
Kommunen, die sich für die Anknüpfung von Bezie-
hungen mit entsprechenden Partnern im Ausland
interessierten. Zu einer wirklichen Bewegung ent-
wickelten sich die kommunalen Auslandskontakte
erst nach dem Zweiten Weltkrieg. Ab Mitte der 50er
Jahre erlebte die deutsche Städtepartnerschafts-
bewegung einen richtigen ,,Boom", der in diesem
Ausmaß in den 70er und 80er Jahren nicht mehr
erreicht wurde.

Eines der größten Probleme in der Städtepartner-
schaftsbewegung in den nächsten Jahren dürfte die
Bewältigung des Generationenübergangs sein. Die
traditionellen Partnerschaften wurden bisher über-
wiegend von der Generation getragen, die den Krieg

Partnerschaft zwi-
schen Köln und
Bethlehem. Am
12. März 1996
erhält Kölns DB
Norbert Burger (r)
vom Bürgermeister
von Bethlehem,
Elias Freij (2. v. I),
eine handgearbei-
tete Perlmutt-
Schatulle als
Gastgeschenk.
Vermittelt hatte
den Kontakt Ex-
Staatsminister
Hans-jürgen
Wischnewski (I).

Bis zum Ende der 60er jahre war die Städtepartner-
schaftsbewegung vor allem bestimmt vom Gedan-
ken der Versöhnung und der Begegnung ehemals
verfeindeter Völker. Auf diese Grundorientierung
geht auch die große Zahl der in dieser Zeit entstan-
denen deutsch-französischen und deutsch-britischen
Städtepartnerschaften zurück. Sie waren auch auf
besondere Weise geeignet, die europäische Integra-
tion zu fördern.

Partnerschaften,
die sich in beson-
derer Weise um
die Einigung Euro-
pas verdient
gemacht haben,
werden mit den
°°Goldenen Ster-
nen °' der Europä-
ischen Kommission
gewürdigt.

erlebt hat und daher auch eine besondere Motivation
und ein besonderes Engagement in die Städtepart-
nerschaftsarbeit einbrachte. Die in den 60er, 70er und
80er Jahren Geborenen müssen dagegen erst noch
an die Städtepartnerschaften herangeführt werden.
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Forschung in Deutschland

Max-Planck-Gesellschaft / FRAUNHOFER-GESELLSCHAFT

Aus "Kindern" der Nachkriegsjahre

...entstehen Deutschlands
ivichtigste Forschungsinstitute
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Der Namensgeber
der Fraunhofer-
Gesellschaft,
Joseph von
Fraunhofer (1787 -
1826) war Erfinder,
Forscher und
Unternehmer. Im
Bild demonstriert
Fraunhofer sein
Spektrometer, mit
dem er Linien im
Sonnenspektrum
entdeckte.

Moderne Forschung
der Fraunhofer-
Gesellschaft: ln
Freiburg im Breis-
gau wurde das
erste energie-
autarke Solarhaus
in Deutschland
errichtet.

Wer an Forschung in Deutschland denkt, kommt Am 26. Februar 1948 wurde in Göttingen die Max- Gründungssitzung
an den Namen Fraunhofer-Gesellschaft und Max- Planck-Gesellschaft gegründet, deren Aufgabe di' ::',:|::h::'a':"
Planck-Gesellschaft nicht vorbei. Beide sind typische Fortführung von Instituten der Kaiser-Wilhelm- 26. Februar 1948
"Kinder" der Nachkriegsjahre. Beiden ging es um Gesellschaft war, die nach dem Ende des Zweiten in Göttingen: ln der

· · · Mitte stehend Adolfeinen Neubeginn von Forschung und Wissenschaft Weltkrieges unter diesem Namen nicht fortbestehen G,imme (I), Kultus-
und um eine enge Verbindung zwischen Forschung durfte. Die Gesellschaft wählte den Chemie-Nobel- minister von Nieder-
und Industrie. preisträger Otto Hahn zu ihrem Präsidenten, der die- sachsen und der
Der Anstoß für die Gründung der Fraunhofer-Gesell- ses Amt 12 Jahre innehatte. Präsident der Max-
schaft kam von Bayerns Wirtschaftsstaatssekretär Zur Max Planck Gesellschaft gehören heute 80 :::=':|h':!'ft
Hugo Geiger, der Zerfall und Abwanderung der Institute und Forschungsstellen in ganz Deutschland
Forschung verhindern wollte. Am 26. März 1949 (davon 19 in den neuen Bundesländern). Sie betrei-
wurde die Gesellschaft in München gegründet. ben Grundlagenforschung auf höchstem Niveau und
Heute ist die Fraunhofer-Gesellschaft mit ihren greifen zukunftsträchtige Forschungsrichtungen auf.
47 Instituten und 9.000 Mitarbeitern ein wichtiger
Partner für Forschungsarbeiten der deutschen Wirt-
schaft.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



26. Februar 1948:

Gründung der Max-Planck-Gesellschaft
26. März 1949:

Gründung der Fraunhofer-Gesellschaft

Ein Beispiel aus
der Fraunhofer-
Forschung mit
praktischer Nutz-
anwencluncj: Der
weltweit einzig-
artige "Rißpruf
rnolch" untersucht
die Stahlrohre von
Pipelines auf fein-
ste Risse uncl Kor-
rosionsschaden,

Ohne die beiden Gesellschaften Fraunhofer und
Max-Planck wäre die Forschung in Deutschland
ärmer. Die Erfolgsgeschichte der Fraunhofer-Gesell-
schaft begann in einem kleinen Münchner Büro mit
drei Angestellten. Auch heute noch steht die
Unterstützung kleiner und mittelständischer Unter-
nehmen stets im Vordergrund.

Etwa zwei Drittel des gesamten Finanzvolumens von
1,3 Milliarden Mark erwirtschaftet die Fraunhofer-
Gesellschaft aus derAuftragsforschung.

Den Erfolg der Max-Planck-Gesellschaft belegen
nicht zuletzt die 15 Nobelpreise, die seit 1948 an
Wissenschaftler der Gesellschaft vergeben wurden.
Der Haushalt der Max-Planck-Gesellschaft beträgt im
Jahr rund 2 Milliarden DM. Rund 85 Prozent dieses
Etats stammen aus der Gemeinschaftsfinanzierung
von Bund und Ländern. Der Rest setzt sich aus
Mitteln der Projektförderung, Zuwendungen von
Stiftungen und eigenen Einnahmen zusammen.

C,ONN 1jq9%5 Bonn
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Fotos:
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Fast 40 Jahre war die Generalverwaltung
der Max-Planck-Gesellschaft in der Münch-
ner Residenz untergebracht. 1999 bezog sie
im Max-Planck-Haus am Hofgarten ihr
neues Domizil. Eine sechs Meter hohe
Plastik aus dunkelgrünem Granit im Ein-
gangsbereich stellt die Minerva dar, die als
Göttin der Wissenschaften verehrt wird. Sie
war auch das Emblem der Kaiser-Wilhelm-

. , '4·.1 k Gesellschaft.
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50 Jahre NATO

Am Anfang war es ein Bündnis...

...gegen die Bedrohung
durch den Kommunismus

ln der Endphase des Zweiten Weltkrieges wurde
schon erkennbar, daß die gegen das nationalsoziali-
stische Deutschland Verbündeten keine befreundeten
Nationen waren. Kommunismus und westliche Demo-
kratien hatten zu unterschiedliche Auffassungen über
die Zukunft - der kalte Krieg wurde eingeleitet.

'" 50 Jahre NATO
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Um den Kosovo-
Konflikt und ein
neues strategi-
sches Konzept
geht es auf dem
Gipfeltreffen
der NATO am
24. April 1999
in Washington.
Am fünfeckigen
Tisch mit der
Windrose als
NATO-Symbol
sitzen die Staats-
und Regierungs-
chefs der 19
NATO-Staaten.

Fotos: Bundes-
presseamt, dpa

YMit der Unterzeichnung des °' Nordatlantikvertrages" 4 > , i , ^, ' 4K m Nach der Aufhebung
im Frühjahr 1949 wurde ein Bündnis demokratischer - ,* E - '

-Tatll des Besetzungssta-
, a W

' r ' tutes und derWieder-Staaten geschaffen. Sie hatten sich zur Wahrung des .'<,

. . , x "', ' erlangung der Souver-Friedens und zum Schutz von Demokratie und Men- r.. . " - . änität wird Deutsch-
, ·schenrechten zusammengeschlossen, weil sie sich <r" - land am 9. Mai 1955

·"' ' '" W
. Mitglied der NATO.zunehmend durch das kommunistische Gewalt- - Fl ' Unteres Bild:

system bedroht fühlten. ' %2 = Bundeskanzler
GERMAN'/ 'H=., ' Konrad Adenauer

Deutschland ist seit 1955 Mitglied der NATO. Die Ent- " & (2.v. r.)
wicklung der Bundesrepublik Deutschland zu einem
demokratischen Rechtsstaat und schließlich die Wie-

.dervereinigung Deutschlands waren ohne die Solida-
rität der Verbündeten kaum denkbar gewesen.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



4. April 1949:

Die USA, Kanada und zehn europäische Staaten
unterzeichnen den Nordatlantikpakt - NATO

Seit ihren ersten Anfängen sah sich die "Nordatlan-
tikpakt-Organisation" (North Atlantic Treaty Organi-
zation, NATO) nicht als reine Militärallianz, sondern
als Bündnis unabhängiger Staaten mit gemeinsamen
Werten und Interessen, das seit nunmehr über 50
Jahren Freiheit und Unabhängigkeit ihrer Mitglied-
staaten sichert.

Kern des NATO-Vertrages ist die Bestimmung, daß im
Falle der Bedrohung der politischen Unabhängigkeit
oder der Sicherheit eines Mitgliedslandes die Partner
sich beraten und dann politische, wirtschaftliche oder
auch militärische Maßnahmen beschließen.

Seit derVerabschiedung des " Harmel-Berichts" 1967
wurde die NATO zunehmend das Forum, bei dem die
Mitgliedstaaten ihre Politik abstimmten und zu
gemeinsamen Handeln kamen. Diese Koordination
führte über die KSZE-Verhandlungen 1973 bis 1975
bis hin zur Charta von Paris 1990 und die erfolgrei-
chen Abrüstungsverhandlungen zu einer Sicherung
von Frieden und Stabilität in Europa.

Noch vor der offiziellen Auflösung des Warschauer
Paktes äußerten einige Reformstaaten den Wunsch,
dem Bündnis beizutreten. Der Öffnungsprozeß der
NATO führte zu dem Gipfel von Madrid 1997, auf
dem Polen, die Tschechische Republik und Ungarn
eingeladen wurden, dem Bündnis beizutreten.

Auf dem Gipfel-
treffen aus Anlass
des 50. jahres-
tages der NATO-
Gründung ver-
lassen in
Washington die
Regierungschefs
eine Arbeitssitzung.
(von I.) Jean-
Claude juncker,
Luxemburg;
Gerhard Schröder,
Deutschland;
Bill Clinton, USA
und NATO-
Generalsekretär
Javier Solana.

Der amerikanische
Außenminister
Dean Acheson
unterzeichnet in
Anwesenheit von
US-Präsident
Harry S. Truman (M)
den Nordatlantik-
pakt.
Der Ostblock ließ
sich mit seiner
Reaktion auf die
NATO-Gründung
Zeit. Erst 1955
wurde der
Warschauer Pakt
ins Leben gerufen.

BONN 1
ERSTAUSGABE

25 JAHRE
BUNDESREPUBLIK

DEUTSCHLAND
IN DER NATO

10.01.1980
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Vor den Fahnen der
zwölf Mitglieds-
staaten versammelten
sich die Vertreter der
beteiligten Länder zur
feierlichen Vertrags-
unterzeichnung.
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50 Jahre Grundgesetz

"Wir sind der festen Überzeugung,
daß wir einen wesentlichen Beitrag...

...zur Wieder-
vereinigung
des ganzen

Deutschen Volkes
leisten"

,beKL\N zentR%

50 jahre
Grundgesetz

, - 1919 50 JAHRE
1C99 GRUNDGESETZ "

r a.isg" e Artikel 1 Die: würde des
1 5, C39 MEN"SCHEN IST

UNANTASTBAR.

23. MAI 12103 :IE ZI" ACHTEN" ["NI) -'.U SCHÜTZEN" IST
VERPFLICHTUNG :
ALLER STAATLICHEN -
GEWALI
DEUTSCHLAND 110

Bundesgesetzblatt
6949 ^u'kckeb¢n in Ihpnn am aj. Mai 0949 Nr. k

lnhdc C dk f d # Mrvrµvhhk |~d|jM rum i) Mol 1749 $rke i

C;run¢|kewu
für dk lköndesrcpublik Deunchhnd

vom 3f. MM 1949.

Der 1'Mhm¢ntAribchc Km hm .im 2J. Mai 1949
in Bonn am Nlwin in öI(cnclicher Simmg fmw·
Mh, daß d» am l Mai JCß Jahra 1949 vom 1'ar·
lamemrkchcn Rat b¢pch|o6$cm G r ü n d K uu x
für die ßundurepublik Deuuch.
ja n d in ehr Wbehe vom 16.— 22. Mai |949
durch dic VdbvgrtreujnWn vw mehr ah Zwci·
driudn der b«eihgcm dcuuchcn Ländcr atyµmom·
mcn worden i«.

Auf Grund dieser F~dlung hac der Parlmcn·
arAchc Rac, vcrcrcccn dunh seinen Prästdcnccn,
das Grundµxtx aw6¢fcr¢i8¢ und verkündu.

Das Grun&csccx wird hiermit gemäß Artikel 145
1\bmz J im Bund¢$ßc$¢ub|ac¢ vcr8ffcnclichti

Präambel

Im Bcwußuein seiner Vcrantwor·
¢UnR vor Gote und dcn Mcmchcn,

von dem Wi|l¢nb¢$e¢|¢,$eine na·
tionalc und uaaüiche Einheic zu
wahren u?d ·1$ glSi¢hber¢chtik¢c6
G|iedin¢jncmv¢r¢lntenEurop3d¢m
Frieden der Welt Lu dicncn,hac d:n
DeuucheVolk

in den Ländern Baden, Bayern,
Bremen, Hamburß, Husen, Nie.
der$achgen, Nordrhein-Wecc·
falen, Rhein|and.P(alt, Schles·
wiß·Hoht¢ln,Wür¢¢cmber8·88·
d en und WüruembcrX-Hohcn-
xollern,

um,dem $18A¢|lch¢n Leben für eine

?,b::E:::'"i' 'in· neuc Ordnüriß
kraft seiner ·crfa$punK$K¢l'endcn

Gewalt die$¢$Grunjx¢bct¥ld¶rBUn·
devrepublik Deutschland b¢b¢h|o$c¢n,

Ev hu auch für jene Deuuchen Xe·
hanjeh, denen mitzvwirkcn vcr·
bu¢ war,
, yp,;""" 1)·ut«hc Vnlk bl.ihc

Irc rderk, in freier 5cllnd»e.
0ÜmmuiBß die Einheit und l'rcih,·i1
l)eukbch|and0 lw vollcndwn.

I. Die Grundrechte

Artikcll
(I) Die Würde des Mcmchen ist unantastbar, Sie

tu achten und xu schütm m VcrpflkhcuW alkr
maclichm Gewalt,

(2) Das Dcumhc Volk bekennt Üch 'darum &u
uuvcrkcdichcn und unverXußcrlidm Menschen-
r«hwn ah Grvndlap kder menwhlichcn Gemein·
ochafe, des Friedens und der Gemhrigkek bn ehr
Welt

(J) Die nxhfokjcn&n Grundrechte binden Gr
$c¢Wbung, VerwaUwlf und R«hupr«huW als
unmmdbar gehendes keeht.

Arükcj 2
(I) leder hm dm Recht auf die freie Emfdtunk

Kincr PcMnlichkcir, sowcic cr nkhc die Rechte Nn·
derer vcrlcczt und aichc egcn die vcrfmsunp"mäßike Ordnunh oder d.u G¢ccnge$ett veruußt.

,,(2) jcd¢r hat dm RCche auf Lgbcn und Körper
I hc nvcmhnheic. Die Freiheit der Pemn m
mvcrkulich. In diese Fkchte darf aur auf Grund
cinu Gesmcs eln*ßriff¢n werden.

Artikelj
(I) Alle Mcmchen und vor dem Cmccz glcich.
(2) Männer und Frauen sind Kkichb¢rcchti&t,
(3) Niemand darf weµn win« Geschl«'heet. $¢i·

ner ^bmmmunfp winer Raue, seiner Sprache, sei.
ner Heimu mc Hnvnfr, seines Glaubens, wincr
rdWum odcr pditixhm Andmuunpen benahtd.
iW oder bevonuµ werden.

Artikel4
(I) Die Frciheic da Glaubem, JCf Gcwmcm

und dic l'rcihcit d« rdWösm und wohanwhau·
lichen lkkenmnimc Knd unvcrlmlich.

(Z) Die ummüne Relir,ionmmlgunß wird y¢c·
wihrkhu«.

(3) Niemand ehrt Eyn win Gawhum mm
KncXujkn« mit der w Mfc WwµnXcn wmhn,
Pn Nkherc ngdc ein ßmk|cGMm

hrcikcl $
(|) Jeder hM das Recht, wine Mciuunk in Ware,

Schroh und Bild frei Y.ü äußern und xu wrbreiim
uml üch AuS a||Nmcir) µuKänh|ich¢n Qudkn un

Die Sondermarke
zum 50. jahrestag
des Grundgesetzes
zitiert Artikel 1, wie
er am 23. Mai 1949
im Bundesgesetz-
blatt veröffentlicht
wurde: "Die Würde
des Menschen ist
unantastbar. Sie
zu achten und
zu schützen ist
Verpflichtung aller
staatlichen Gewalt."

Ohne die Zustim-
mung der drei alli-
ierten Militärgou-
verneure wäre das
Grundgesetz nicht
möglich gewesen.
Deshalb kam eine
Delegation des
Parlamentarischen
Rates am 25. April
1949 zu einer
Sitzung zusammen:
(l-r) Justizminister
Georg August Zinn
(Hessen), Carlo
Schmid und Konrad
Adenauer.

Fotos: Bundes-
Presseamt, dpa

Am 23. Mai 1949 kam der Parlamentarische Rat zu
seiner Schlußsitzung zusammen und beendete mit
einem Festakt die achtmonatige Arbeit am Grund-
gesetz für die Bundesrepublik Deutschland. Sämt-
liche Mitglieder des Parlamentarischen Rates sowie
die Ministerpräsidenten der Länder und die Präsiden-
ten der Landtage unterzeichneten die Urschrift des
Grundgesetzes. Am gleichen Tag wurde es im Bun-
desgesetzblatt verkündet und trat am 24. Mai 1949
in Kraft. Konrad Adenauer sah in der Unterzeichnung
einen "wesentlichen Beitrag zur Wiedervereinigung
des ganzen Deutschen Volkes". Er sollte Recht
bekommen - nach 40 Jahren.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



23. Mai 1949:

Mit der Unterzeichnung des Grundgesetzes
bekommt Deutschland seine freiheitlichste Verfassung

Die "Väter" des Grundgesetzes wie Konrad
Adenauer, Carlo Schmid, Theodor Heuss, Paul LObe
und weitere Mitglieder des Parlamentarischen Rates
sahen ihr Werk "als Provisorium für eine Übergangs-

zeit", bis das deutsche Volk in der Lage sei, "in freier
Selbstbestimmung die Einheit und Freiheit Deutsch-
lands zu vollenden."
Die Mitglieder des Parlamentarischen Rates hatten
die Zerstörung der Weimarer Republik und die
Erfahrungen mit der NS-Diktatur lebendig vor
Augen. Sie waren entschlossen, die Schwächen der
Weimarer Verfassung zu vermeiden, in denen sie
einen wesentlichen Grund für das Scheitern der
ersten deutschen Demokratie sahen. Der Kern-
bereich der Verfassung sollte unantastbar sein und
auch durch verfassungsändernde Mehrheiten nicht
aufgehoben werden können. Die Grundrechte wur-
den in 19 Artikeln garantiert, nicht als allgemeine

Unter einer schwarz-
rot-goldenen
Standarte liegt am
23. Mai 1949 das
Grundgesetz der
Bundesrepublik
Deutschland auf
einem Tisch im
Sitzungssaal des
Parlamentarischen
Rates in Bonn.
Während der
Feierstunde
unterzeichneten
68 Abgeordnete
das Dokument,
unter ihnen auch
der Präsident des
Parlamentarischen
Rates Konrad
Adenauer.

Mit einem
Staatsakt im
Berliner Reichs-
tagsgebäude
feierte Deutschland
am 24. Mai 1999
die Erinnerung an
die Verkündung
des Grundgesetzes
und damit die
Gründung der
Bundesrepublik
vor 50 Jahren.

Absichtserklärung wie in der Weimarer Reichsver-
fassung, sondern als unmittelbar geltendes und ein-
klagbares Recht.

%*0OnN7*%,

Ferst- AUsG.q

E
m V m%%) "::" ¢e5

Auch nach 1989 blieb das Grundgesetz die Verfas-
sung des vereinten Deutschlands. Eine Vereinigung
nach Artikel 146 GG hätte die Ausarbeitung einer
neuen Verfassung und deren Annahme durch das
deutsche Volk vorausgesetzt. Doch die überwäl-
tigende Mehrheit der Menschen in der DDR wünsch-
te eine schnelle Vereinigung, die im übrigen auch
außenpolitisch geboten erschien. So beschloß die
neu gewählte Volkskammer der DDR am 23. August
1990 den Beitritt zum Geltungsbereich des Grund-
gesetzes nach Artikel 23 zum 3. Oktober 1990.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland
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Niedersächsischer Landtag

Einst ein schlichter Fachwerkbau ...
...auf dem Grundstück
eines Barfüßerklosters

Der Niedersächsische Landtag hat seit 1962 seinen
Sitz im Leineschloss, einem Gebäude, das durch die
Wandlungen der Jahrhunderte gekennzeichnet ist. Es
war Kloster, Schloss und Regierungssitz, Armenhaus,
Hospital, Schule, Münzstätte, Magazin, Kaserne, Wär-
mehalle und Museum.
1637 ließ Herzog Georg von Calenberg das Leine-
schloss als Fachwerkbau auf dem Grundstück eines
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Auf dem Bundes-
parteitag in Han-
nover im Dezem-
ber 1997 wurde
der niedersächsi-
sche Ministerprä-
sident Gerhard
Schröder zum
Kanzlerkandida-
ten der SPD für
die Bundestags-
wahlen gekürt,
ehe er dann im
September 1998
für sich entschied
Sein größter poli-
tischer Wunsch,
der Einzug ins
Kanzleramt, hatte
sich erfüllt und
zum ersten Mal
wurde ein Mini-
sterpräsident aus
Hannover Kanzler
der Bundesrepu-
blik Deutschland.

Barfüßerklosters erbauen, nachdem er Hannover zur Flächenmäßig ist Niedersachsen mit rund 48 000 qkm War das Leine-
.. .. . · ·· · schloss früher dasHauptstadt des Fürstentums Calenberg-Gottingen, nach Bayern das zweitgrößte Bundesland, rangiert Z,,t,um derabso-

der Keimzelle des späteren Fürstentums und König- aber mit 7,9 Mio. Einwohnern "nur" auf Platz 4, was luten Macht eines
reichs Hannover, gemacht hatte. die Bevölkerungszahl angeht. Diesen Platz nimmt das fürstlichen Herr-
Am 26. Juli 1943 wurde das Schloss bei einem Luft- Land auch in seiner Wirtschaftskraft ein, mit einem ::h,::",;::'i:::r-
angriff zerstört und blieb Bauruine bis 1949 beschlos- Brutto-lnlandsprodukt von rund 330 Mrd. Mark. sächsischer Land-
sen wurde, hier dem Niedersächsischen Landtag sei- NRW, Bayern und Baden-Württemberg liegen auf den :',gm'::,:::'Hd,:'
nen Sitz zu geben. Den 1954 ausgeschriebenen vorderen Plätzen. ter der klassizisti-
Wettbewerb gewann der Architekt Dieter Oesterlen, schen Fassade, ge-

.. . schaffen von demnach dessen Planen das Leineschloss zu dem heuti- hannoverschen
gen Parlamentsgebäude umgestaltet wurde. Hofbaumeister

Georg Friedrich
Laves, ist das Lei-

BONN niedersachsen Id'u'sche e1undespost¢jOi · '" "'" sche bundespost neschloss heute

ein offenes Haus.LANDES- "1-^ · i A
PARLAMENTE « , I f?; t ·" b

0 ,k '

N DEUTSCHLAND I": Ä> ' , , '
ERSTAUSGABE "4,", \

16. 3. 2000 :-~_A
I k
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m m:Fotos: dpa,
Karl Joseph,
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Landtag NOrdrhein-WESTFalen

Der Landtag von Nordrhein-Westfalen
... ist der erste vollständig neue
Parlamentsbau nach dem Krieg

ln einer Bauzeit von sechs Jahren, von 1982 bis 1988,
wurde der Landtag Nordrhein-Westfalen von dem
Architekten Prof. Fritz Eller als erster und bisher ein-
ziger vollständiger neuer Parlamentsbau der deut-
schen Nachkriegsgeschichte errichtet.

Er liegt in Düsseldorf direkt am Rhein und ist heute
das Eingangstor zum Rheinpark Bilk, der von einem
Ensemble anspruchsvoller, größtenteils futuristisch
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Am 20. Septem-
ber 1978 wurde
Johannes Rau
von Landtagsprä-
sident Wilhelm
Lenz (r) als Mini-
sterpräsident
von NRW verei-
digt. Rund zwan-
zig Jahre regierte
er in Düsseldorf.
1999 wurde er
zum Bundesprä-
sidenten gewählt.

Fotos: dpa,
Ansgar van Treeck,
Landtag von NRW

anmutender Gebäude, wie dem Rheinturm, dem Das Land Nordrhein-Westfalen ist mit einer Fläche 1946 wurde das
WDR-Landesstudio und dem Stadttor mit Staats- von ca. 34.000 qkm die Nr. 4 unter den deutschen Land Nordrhein-
Kanzlei, gebildet wird. Bundesländern, mit etwa 18 Millionen Einwohnern :::':::,',::::;

aber das bevölkerungsreichste Land der Bundes- der britischen Mi-
DaS Landtagsgebäude selbst mit seinen konvexen republik und eine der am dichtesten besiedelten litärregierung ge-
und konkaven Kreisen, die sich um den Plenarsaal als Regionen Europas. Auch in seiner Wirtschaftskraft ist ::::::::::hb,:"
dem zentralen Ort des Parlamentarismus in Nord- NRW trotz der großen Strukturprobleme ein Riese. aus den Teilen
rhein-Westfalen gliedern, stellt eine anspruchsvolle Mit rund 830 Mrd. DM erwirtschaften die Menschen Nordrhein, ;;m
und ungewöhnliche Architektur dar, die den an Rhein und Ruhr 22 % des Bruttoinlandsproduktes :::d:i::::,:,,,,
Ansprüchen eines modernen Parlamentsbetriebes der Bundesrepublik. Preußens und
genügt und dessen Funktionalität sich mit den Vor- Westfalen. 1947

· · · trat das ehemalsstellungen vom Bauen in einer Demokratie verbindet. ,elbständige Für-

stentum Lippe-
Detmold dem

BONN nordrhein westfalen ---· - ·- ' . Land bei.
Z'

LANDES- ,, ,,, g , ~-4 KJ
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IBRA"99 BRIEFMARKEN-WELTAUSSTELLUNG NÜRNBERG

150 Jahre Deutsche Briefmarken

Bayern 1 Kreuzer und Sachsen-Dreier...

... Marken machen
Geschichte

Vor 150 Jahren kamen 1849 im
Königreich Bayern und 1850 in
Sachsen die ersten deutschen Brief-
marken an die Schalter der damali-
gen Post. Schon in kurzer Zeit folg-
ten zahlreiche andere altdeutsche
Staaten: 1850 das Königreich
Preußen, die Herzogtümer Schles-
wig und Holstein sowie das König-
reich Hannover, ein Jahr später
Württemberg, dem dann alle ande-
ren deutschen Staaten folgten.

Mit der legendären 1 Kreuzer-Marke
aus Bayern und dem berühmten
Sachsen-Dreier nahm eine Erfolgs-
geschichte ihren Anfang, die bis
heute nicht nur auf Sammler eine
große Faszination ausübt.

,' Q

I'

a: ^ "m· / ,

· · ' _ , K"\
m W = ' 0 0

, .j ^· ' I "K 0 Ü ' \

Y — ~_ _ _ P 0

" I I 010 O "" G -1 - - - - - , , C
DI / """" r , ~ :::; /

_ . 0 0" "' . , _ _ : 1'\ k ' 'r> ""T — , f T P- , — — — I 0 0 . . \ I I i°"><—\ "' ' j| :'- - '" -%. - -- -n N k

"\ " ' y \v4 '7' ' /"" "" '" "' ¥ "Vt '"7/ Y ' "^:)
:?'|':er--. e=·" '---"- . ":, /' ',:, :"", c-A . .. : [ j: I' A ' j,!, ' :',O .-'.,\ Q

"^"jA :'jj j'""' C" "U" ' ;J",' ,\,,", " ,,
'Lj ' ' , ,m " ^'"m=:;¶': t, µ- " , . ',' : ' ,r' IT

. r y "\ .; 15Ol.\lIRl j)j ("']"S(Jl1 BR11-.1\} \rk1 \ . . "«. ·

" utmim S"7 SACHSEN ;g: I' ;"""">- ""

""' Lt! ,^ ! .:1:),)):,':,')J%o
3oofiii'ä"' 'g* : ,-"|||L 'I,,,, ,, 'krj, e

' ' I,,., III ||||| Ö "Ui 1\ . T. . kq". S

IBRA'gg )',')',',' ,',' :'N6,',,, ,'7-499-18 ,N

.\' l'r .\"b1. rg 8h _90402_iuP'

S"7 SACHSEN" EE:

!.g!',,
ü,,-, ,,, ,kkkhe

Fotos: BDph, Archive
Reiner Wyszomirski
und Werner Fendler

Briefmarken sind Kunstwerke im Die Sensation der IBRA'99: die ersten
kleinen Format. Welche Entwürfe der Briefmarken der Welt, Englands legen-

beauftragten Gestalter ausgewählt däre Penny-Marken von 1840, präsentiert
werden, das entscheidet in Deutsch- auf der Weltausstellung der Philatelie in
land der Kunstbeirat des Finanzmini- Nürnberg; in der Mitte Postminister a.D.

steriums, das für die Herausgabe und Dr. Wolfgang Bötsch, BDPh-Präsident
damit auch das Erscheinungsbild der Michael Adler und Bundestagsvizepräsi-

Marken zuständig ist. dent a.D. Dr. Richard Stücklen.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



6. Mai 1840:

In England erscheint die erste Briefmarke der Welt

Man könnte es
das "Heimatmu-
seum" der Phila-
telie nennen:
nach langer
Umbauphase ist
es endlich fertig,
das frühere Post-
museum, heute
Museum für
Kommunikation
in Berlin.
Abends zur
"Blauen Stunde"
wird die klassizi-
stische Fassade
von Lichtbändern
illuminiert.

ln Nürnberg trafen sich zum 150jährigen Jubiläum der
deutschen Briefmarken die Philatelisten auf der inter-
nationalen Briefmarken-Weltausstellung IBRA'99, die
im Frühjahr 1999 vom Bund Deutscher Philatelisten
veranstaltet wurde.

Philatelisten aus allen Teilen der Erde zeigten auf der
IBRA'99 ihre Sammlungen im Wettbewerb und gaben
damit auch Zeugnis für die Erfolgsgeschichte der
Briefmarke, die am 6. Mai 1840 in Großbritannien und
am 1. November 1849 in Deutschland eingeführt
wurde.

Die IBRA 1999 stand in der Tradition der großen phi-
latelistischen Ausstellungen früherer Jahrzehnte, die
immer mit besonderen, ansprechenden Block- und
Markenausgaben dokumentiert wurden: der IPOSTA
1930 in Berlin, der INTERPOSTA 1959 in Hamburg und
der ersten IBRA 1973 in München.

Briefmarkensam-
meln ist eine
kommunikative
Angelegenheit.
Die überall statt-
findenden Tausch-
und Sammlertreffs
belegen es.

Es geht um den
Nachwuchs in
der Philatelie:
die Deutsche Post
richtete auf der
IBRA für die
Kleinen eine
" Kinderpost"
ein.

Briefmarken spiegeln ihre Zeit wider, sie sind Zeug-
nisse der Kunst und Kultur ihres Landes. Gerade die
Sonderpostwertzeichen der Neuzeit geben die Kunst-
stile wieder: von Realismus und Jugendstil bis zur
Moderne, von der fotografischen Wiedergabe bis zur
abstrakten Darstellung. Es war ein weiterWeg von der
ersten bayerischen Marke mit ihrem schlichten Zif-
fernmotiv über die Porträts von Herrschern und Politi-
kern bis zur heutigen Stil- und Themenvielfalt.
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50. Jahrestag der Beendigung der Berliner Luftbrücke

,,Der Versuch, uns auf die Knie zu zwingen, ist ...
... an unserer Standhaftigkeit

und Festigkeit gescheitert"
Ende des Zweiten Weltkrieges waren sich die vier
Alliierten in einer Hinsicht einig: Der Kriegsgegner
Deutschland sollte dauerhaft ausgeschaltet werden.
Jedoch traten rasch unüberbrückbare Gegensätze
zwischen den Westmächten und der UdSSR auf. Die
Spannungen erreichten im Juni 1948 ihren Höhe-
punkt, als die sowjets die Verkehrswege zwischen
den Westzonen und den Berliner Westsektoren, die
ausschließlich von sowjetischem Hoheitsgebiet um-
geben waren, unterbrachen.
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Vom obersten
Repräsentanten
einer feindlichen
Besatzungsmacht
wurde er zum
Helden von
Berlin: General
Lucius D. Clay
organisierte als
amerikanischer
Militärgouver-
neur in Deutsch-
land die Berliner
Luftbrücke.

Während unter dem übermächtigen Einfluß der
UdSSR in den Ländern Osteuropas sukzessive Einpar-
teiensysteme etabliert wurden, die als Moskaus
Satelliten fungierten, entwickelte sich Berlin zur
Frontstadt des beginnenden Kalten Krieges.

Zwei Tage nach Verhängung der Blockade schickten
die Amerikaner die ersten Flugzeuge mit Versor-
gungsgütern nach Berlin. "Operation Vittles", wie
die US Air Force ihre Luftbrückenaktivitäten bezeich-
nete, und die britische "Operation Plainfare" ent-
wickelten sich innerhalb weniger Wochen zu einem
riesigen Lufttransportunternehmen.

Die französischen Alliierten beteiligten sich nicht an
den Lufttransporten, sondern beschränkten sich dar-
auf, den Bau des Flughafens Tegel zu betreuen und
dort später den Bodendienst durchzuführen.

Zum Ende der Blockade äußerte der Berliner Ober-
bürgermeister Ernst Reuter: "DerVersuch, uns auf die
Knie zu zwingen, ist gescheitert an unserer Standhaf-
tigkeit und Festigkeit. Er ist gescheitert, weil die Welt
unseren Ruf gehört und uns geholfen hat. Berlin
bleibt Berlin."

Gedenkfeier zur
Erinnerung an die
Luftbrücke vor 50
Jahren: der ameri-
kanische Präsi-
dent Bill Clinton
(Mitte) mit Bun-
deskanzler Hel-
mut Kohl (2. v I)
und zwei ameri-
kanischen Luft-
brückenveteranen
auf dem Flugha-
fen Tempelhof.

Fotos:
Bundespresseamt,
Landesbildstelle
Berlin 50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



12. Mai 1949:

Berlin-Blockade beendet: ,,Hurra, wir leben noch"
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Ein Herz für Kin-
der: während
der Blockade
1948/49
organisierte das
Deutsche Rote
Kreuz die soge-
nannte Kinder-
luftbrücke, mit
der Berliner Kin-
der in die drei
Westzonen zu
" Ferieneltern "
gebracht wurden.
Nach der Blocka-
de führte der
Erfinder der
Fernsehlotterie
Jochen Riechen
die Aktion fort.

Die politischen Führungen, auch die sowjetische,
waren sich nicht sicher, wie ernst die Situation nach
derVerhängung der Blockade war und wie lange sie
andauern würde. Doch alle Bedrohungen blieben
unterhalb der Schwelle eines "heißen Krieges": Der
Kalte Krieg hatte begonnen.

Mittels modernster Technologie, logistischer und
organisatorischer Höchstleistungen sowie fortwäh-
render Verstärkung der Lufttransportkräfte gelang
es, die Luftbrücke während der elfmonatigen Blocka-
de aufrecht zu erhalten und sogar die winterlichen
Belastungen 1948/49 zu überwinden.

Nach zunächst vergeblichen Verhandlungen zwi-
schen den ehemaligen Kriegsverbündeten erzielten
schließlich am 4. Mai 1949 die UNO-Chefdelegierten
der UdSSR, J.A. Malik, und der USA, Ph. C. Jessup, in
New York ein ViermächtekommuniquC: Der "Status
quo ante" auf den Verkehrswegen von und nach
Berlin wurde wiederhergestellt und die faktische Tei-
lung Berlins stillschweigend akzeptiert.

"Rosinenbomber"
nannten die Ber-
liner respektlos
und liebevoll zu-
gleich die Flug-
zeuge der Alliier-
ten, die in elf-
monatigem
Einsatz die
Stadt vor dem
Zusammenbruch
bewahrten.
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Das Luftbrücken-
denkmal, eine
Betonskulptur von
Eduard Ludwig,
wurde 1951 zur
Erinnerung an die
drei Luftkorridore
errichtet, über
die West-Berlin
versorgt wurde.
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50 Jahre Deutscher Gewerkschaftsbund

Die Vertretung der Arbeitnehmer in Deutschland ...
... unabhängig von Regierungen,

Parteien oder Religionen
Der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) wurde im
Oktober 1949 von 487 Delegierten der damals 16
deutschen Gewerkschaften in München gegründet.
16 Jahre nach der Zerschlagung der Gewerkschafts-
bewegung durch die Nationalsozialisten gab es
damit eine branchenübergreifende Vertretung der
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in Deutsch-
land, unabhängig von Regierungen, Parteien oder
Religionen.

Maikundgebung
in Berlin im Vor-
feld des Wahl-
kampfes 1998:
'2 Gesichter -
Eine Pohtik'
steht auf dern
Plakat, mit dem
die Teilnehmer
deutlich machen,
was sie von der
Politik erwarten,
egal ob Kohl
oder Schröder
Kanzler wird.

Die Gründungsphase der Bundesrepublik war für den
DGB geprägt von den Auseinandersetzungen um
mehr Mitbestimmung in den Betrieben und demo-
kratischer Teilhabe.

Zentrale Bedeutung erlangte dabei die Beteiligung
derArbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer am erwirt-
schafteten Wohlstand. Beispiele für wichtige Erfolge
sind die gesicherte Lohnfortzahlung im Krankheitsfall
oder die Durchsetzung der Mitbestimmung in den
Jahren 1951 für die Montanindustrie und 1976 für
Großunternehmen der Wirtschaft.

ln den ersten
Nachkriegsjahren
erzielten die
Gewerkschaften
wichtige Erfolge,
wie z. B. die
Mitbestimmung.
Später galt es,
die Rechte, die
erstritten wurden,
zu verteidigen.

Der DGB ist demokratisch von unten nach oben auf-
gebaut. Die Delegierten der heute 12 Mitglieds-
gewerkschaften wählen auf den Ebenen von Kreis,
Land und Bund die DGB-Vorstände.Auf dem alle vier
Jahre stattfindenden DGB-Bundeskongreß wird der
fünfköpfige hauptamtliche Geschäftsführende Bun-
desvorstand gewählt, der gemeinsam mit den Vorsit-
zenden der Einzelgewerkschaften den DGB-Bundes-
vorstand bildet.

Fotos: dpa,
Friedrich-Ebert-Stiftung 50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



12. Oktober 1949:

ln München wird der Deutsche Gewerkschaftsbund gegründet

1999, in seinem 50. Geburtsjahr, gehörten dem
Deutschen Gewerkschaftsbund rund 8,3 Millionen
Mitglieder an; damit repräsentiert er rund ein Drit-
tel der abhängig Beschäftigten in der Bundesrepu-
blik Deutschland. Im Herbst 1999 nahm der Bun-
desvorstand des DGB seine Arbeit in der Hauptstadt
Berlin auf.

50 jahre nach seiner Gründung sind noch 12 Ge-
werkschaften unter dem Dach des DGB organisiert.
Auch in der Zukunft stehen weitere Zusammen-
schlüsse und Fusionen von Gewerkschaften auf der
Tagesordnung. Mit diesen Veränderungen stellen
sich die Gewerkschaften und mit ihnen der DBG den
veränderten Rahmenbedingungen in Wirtschaft und
Gesellschaft.

Nach den politischen Veränderungen in den Jahren
1989 und 1990 treffen die Chancen und Risiken
Europas nirgendwo unmittelbarer aufeinander als
im geeinten Deutschland.

Den Blick auf das weitere Zusammenwachsen Euro-
pas gerichtet, setzt sich der DGB dafür ein, Europa
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.stärker zu einer sozialen Einheit zu entwickeln, nach-
dem die Währungsunion seit 1999 auf den Weg
gebracht ist.

Der 1875 bei
Fürth geborene
Hans Böckler war
schon vor der
Jahrhundertwende
in der Gewerk-
schaftsbewegung
tätig. Nach dem
Krieg wurde er
zunächst Vorsit-
zender des von
ihm neu begrün-
deten Deutschen
Gewerkschafts-
bundes in der
britischen Zone
und 1949 (bis
1956) der Bundes-
republik Deutsch-
land.

Der 1894 gebo-
rene Willi Richter
war führend am
Wiederaufbau der
Gewerkschaften
in Deutschland
beteiligt. Von
1956 bis 1962
war er Vorsitzen-
der des DGB.

Der DGB will seine künftige Rolle in der Gesellschaft
neu bestimmen. Ein erstes Resultat liegt mit dem
neuen Grundsatzprogramm " Die Zukunft gestalten"
vor, das auf dem Dresdener Reformkongreß im
November 1996 verabschiedet wurde.

Doch noch längst sind nicht für alle Herausforderun-
gen Vorschläge gefunden: Gegen die seit Mitte der
siebziger Jahre stetig ansteigende Arbeitslosigkeit
gibt es nach Ansicht des DGB noch keine befriedi-
gende Lösung. Die Verunsicherung durch neue Tech-
nologien hält an, und auch auf die zunehmende
Umweltzerstörung oder die wachsende internatio-
nale Verflechtung im Wirtschaftsleben gibt es bis-
lang keine abschließende Antwort.

Initiativen für kürzere Arbeitszeiten und neue Ele-
mente in der Tarifpolitik kennzeichnen aktuelle
Schwerpunkte der Arbeit des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes und seiner Gewerkschaften.
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Deutscher Fussballmeister 1998 und 1999

Deutscher FUSSball-BUND

18 Mannschaften der
... bilden die Elite des

Fußballs in Deutschland

Stolz recken sie
die Meisterschale
in die Luft. Der
1. FC Kaisers-
lautern hat die
Deutsche Fuß-
ball-Meister-
schaft 1998 ge-
wonnen. Es fei-
ern Co-Trainer
Reinig Stumpf (I),
Thomas Riedl,
Gerry Ehrmann,
Trainer Otto
Rehagel, Ciriaco
Sforza und
Michael Schjön-
berg.

Seit 1995 feiert die Deutsche Post den jährlichen
Spitzenreiter der Bundesliga, den deutschen Fußball-
meister: dreimal waren es seitdem die Bayern aus
München, zweimal die Borussen aus Dortmund und
einmal der 1. FC Kaiserslautern. Aber Fußball in
Deutschland - das sind nicht nur diese drei und die
weiteren 15 Clubs der Bundesliga sowie natürlich die
deutsche Nationalmannschaft - das sind Millionen
von aktiven Sportlern und noch mehr Zuschauer,

Deutschlands oberste Spielklasse im Fußball ist
immer für Überraschungen gut. Beispiel Kaiserslau-
tern: der Traditionsverein aus der Pfalz stürzte in der
Saison 1997 in die Zweitklassigkeit ab. Aber ähnlich
wie bei der Meisterschaft 1991, als Lautern zuvor um
ein Haar abgestiegen wäre, setzte der 1. FCK auch

Bundesliga
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1998 zu einem kaum für möglich gehaltenen Höhen-
flug an. Noch nie in der mittlerweile 35jährigen Bun-
desliga-Geschichte war es einem Aufsteiger zuvor
gelungen, die Meisterschaft zu erringen. Innerhalb
eines Jahres löschten die "Roten Teufel" die
Schmach des Abstiegs vollends aus.

Der FC Bayern München gewann 1997, 1999 und
2000 zum 15., 16. und 17. Mal die deutsche Fußball-
meisterschaft. Das ist Bundesliga-Rekord und unter-
streicht die Rolle des FC Bayern im Fußball in
Deutschland. Im Jahr 2000 klappte es erst am letzten
Tage, weil Favorit Bayer Leverkusen bei Unterhaching
patzte.

Die Mannschaft
des FC Bayern
München scheint
auf Meisterschaf-
ten abonniert zu
sein. Im Bild die
Mannschaft der
Bayern 1999.

Mit dem Gewinn der Meisterschaft 1998 setzten die
Lauterer eine Tradition fort, die vor fast einem halben Am 27. Februar 1999 feierte der FC Bayern München
Jahrhundert das Team um den langjährigen sein 100jähriges Bestehen. Da paßte es natürlich, daß
Ehrenspielführer der Nationalmannschaft Fritz Walter in der Jubiläumssaison ein Sonderpostwertzeichen
mit den Titelgewinnen 1951 und 1953 begründet hat. mit dem FC Bayern München als Motiv erschien.

Fotos: Horstmüller 50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



27. Januar 1900:
86 Vereine gründen den Deutschen Fußball-Bund

Riesenjubel von
Jürgen Kliens-
mann und
Thomas Häßler
über das Golden
Goal von Oliver
Bierhoff, das
1996 in London
beim 2 :1 Sieg
über Tschechien
Deutschland den
Gewinn der
Fußball-Europa-
Meisterschaft
brachte.

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) wurde am 28.
Januar 1900 von 86 damals schon existierenden
Vereinen in Leipzig gegründet. Aus den 86 Vereinen
sind im Laufe dieses Jahrhunderts fast 27.000
geworden, in denen sich 6,3 Millionen Mitglieder
aktiv und passiv der Faszination Fußball verschrie-
ben haben. Der DFB ist der größte Verband im Deut-
schen Sportbund (DSB) und zählt zu den mitglieder-
stärksten der FIFA.

Kontinuität ist immer ein besonderes Merkmal des
DFB gewesen. Seit der Gründung gab es nur acht
Präsidenten und sieben Nationaltrainer. Der große
sportliche Durchbruch ist untrennbar mit dem Jahr
1954 verbunden. Damals gelang in der Schweiz
unter der Führung von Bundestrainer Sepp Herber-
ger der Gewinn derWeltmeisterschaft, den die Fach-
welt als Sensation einstufte.

Noch zwei weitere Male wurde die deutsche Natio-
nalmannschaft Weltmeister: 1974, beim Turnier im
eigenen Land mit Kapitän Franz Beckenbauer und
1990 in Italien mit demselben Franz Beckenbauer als

Teamchef. Drei EM-Titel in den Jahren 1972, 1980
und 1996 runden die Erfolgsbilanz ab, an der sich
auch die Frauen orientieren, die seit 1989 insgesamt
viermal Europameister wurden.
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Seit Jahrzehnten
schon stand er
an der Spitze des
größten Fußball-
verbandes der
Welt, als dieser
im Jahr 2000 sein
100jähriges Beste-
hen feierte: Egidius
Braun, mächtiger
und nicht unum-
strittener Präsi-
dent des DFB.
Sein Lebensziel:
die Austragung
der Fußballwelt-
meisterschaft 2006
in Deutschland.

Die " Lichtgestalt"
des deutschen
Fußballs: "Kaiser"
Franz Becken-
bauer erreichte
alles, was man
im Fußballsport
erreichen kann.
Als Krönung seiner
Laufbahn holte er
die Weltmeister-
schaft 2006 nach
Deutschland.
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Landtag Rheinland-Pfalz

Erst Wiege der deutschen Demokratie...

...dann Hauptquartier
von Napoleon

Das Bundesland Rheinland-Pfalz wurde am
30. August 1946 durch die Verordnung Nr. 57 des
französischen Generals Koenig geschaffen. Der am
18. Mai 1947 gewählte Landtag tagte während der
ersten Wahlperiode in Koblenz. Er bestimmte am
16. Mai 1950 Mainz endgültig zur Landeshaupt-
stadt und damit das Deutschhaus zum Sitz des
Parlamentes.
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Blick in den Plenar-
saal des Landtags
Rheinland-Pfalz.
Seine 101 Abge-
ordneten werden
alle fünf Jahre
gewählt. Dabei
werden 51 Man-
date direkt in
Wahlkreisen ver-
geben, die wei-
teren 50 Abgeord-
neten werden
über die Listen der
Parteien gewählt.

Das Deutschhaus wurde als Verwaltungssitz des
Deutschen Ordens von dem Mainzer Erzbischof und
Kurfürst Franz Ludwig von Pfalz-Neuburg zwischen
1729 und 1740 errichtet.

Am 17. März 1793 konstituierte sich im Deutschhaus
der Rheinisch-Deutsche-Nationalkonvent als Parla-
ment der ersten Republik auf deutschem Boden. Es
wurde zum ersten Mal ein Staat ausgerufen, der auf
den Prinzipien der modernen Demokratie beruhte.
1804 bis 1813 nahm der französische Kaiser Napoleon

Bonaparte während seiner Feldzüge das Deutsch-
haus als sein Hauptquartier.

Mit der Fläche von ca. 19.850 km' ist Rheinland-Pfalz
etwas größer als Sachsen (18.410 km'), hat mit 4 Mio.
aber rund 500.000 weniger Einwohner als der Frei-
staat in den neuen Bundesländern. ln ihrer Wirt-
schaftskraft nehmen es die Rheinland-Pfälzer mit den
Berlinern auf: Beide erwirtschaften ein Bruttoinlands-
produkt von 156 Mrd. DM, das sind rund 4 % der in
Deutschland erzeugten Waren und Dienstleistungen.

q,CF\L|N 72

Wappen

der Länder

der Bundesrepublik

Deutschland

Erstausgabe 16.09.1993

10619

Beim letzten Bom-
benangriff auf
Mainz im Zweiten
Weltkrieg wurde
das Deutschhaus
am 27. Februar
1945 bis auf die
Außenmauern
zerstört 1950/51
wurde das Gebäu-
de unterWieder-
herstellung der
historischen Hülle
wieder aufgebaut
und für die Zwecke
des Landtags neu
gestaltet.

Fotos: Landtag
Rheinland-Pfalz
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Landtag des saarlandes

Die Abgeordneten des Saarlandes tagen...

...im ehemaligen Tanzsaal
eines alten Kasinogebäudes

Am 15. Dezember 1947 wurde die erste saarländi-
sche Verfassung verabschiedet und am gleichen Tage
konstituierte sich der Landtag im ehemaligen Kasino-
gebäude in Saarbrücken.

Am Rednerpult' Erbaut wurde das Gebäude im Auftrag der Saar-
Ministerpräsident .. . . .
Peter Müller, seit brucker Kasmo-Gesellschaft bereits ein knappes Jahr-
1999 im Amt. hundert zuvor, in den Jahren 1865 und 1866.
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Die 51 Abgeord- Der Bau erfolgte nach den Plänen des Kölner Stadt-
n't'n d" """ baumeisters Julius Carl Raschdorff, der auch den Ber-
ländischen Land- . ,, .. .
tages treffen sich liner Dom und den Kölner Gürzenich erbaut hat.
im ehemaligen Raschdorff hat dem Saarland mit dem Gebäude im
Tanzsaal zu regel- Stil des Neoklassizismus ein Bauwerk von beson-
mäßigen Plenar- . .
sitzungen. Di, derem arch|tekton|schen Wert hinterlassen.
Sitzungen der
verschiedenen Das Wort "Casino" stammt aus dem italienischen und
Landtag"u'" hatte die Bedeutung "kleines Haus". Dieser Aspekt
schüsse finden
überwiegend in hat auch heute noch seine Berechtigung, denn der
den früheren Ge-
sellschaftszim-
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saarländische Landtag ist mit seinen 51 Abgeord- Im Dritten Reich
. .. wurde das Kasinoneten das kleinste Parlament aller Bundesländer. ,nt,chädigungslos

dem nationalsozia-

· · listischen BundMit ca. 2.570 km' ist das Land an der Saar der klein" d,,,,cher Technik
ste Flächenstaat der Bundesrepublik. Mit einer Zahl übertragen. Gegen
von etwas über einer Million hat das Saarland weni- Ende des Krieges
ger Einwohner als etwa die Großstädte Berlin, Ham- ""de e' durch

.. . . . eine Bombe getrof-bürg oder München. Mit einem Bruttoinkndsprodukt f,n und schwer be-
von 45 Mrd. DM ist das Saarland fast das Schlußlicht schädigt. Die fran-
der Bundesrepublik. zösische Militärre-

gierung wies das
Gebäude der Ge-

mern im Erdge-
schoss statt. %ERL|N 72 """""

Wappen . - "-' !Sg::"' L.
der Länder " ie-""?a ,

der Bundesrepublik ' '· i ,·
K " ', " .I

Deutschland \, .
Erstausgabe 13.01.1994
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Im Europarat sind 40 Staaten...
... mit über 800 Millionen

Menschen vertreten

Sitz des Europa-
rates ist Straß-
burg. Blick auf
das " Palais de
L'Europe". Hier
tagen die Organe
des Europarates.

Am 5. Mai 1999 feierte der Europarat sein fünfzig-
jähriges Bestehen. 1949 hatten zehn westeuropä-
ische Länder die Idee, gemeinsam ein neues Europa
zu gründen, das für neue Werte einstehen und sie
sichern sollte. Dies war die Geburtsstunde des
Europarates.
ln Erfüllung seines Auftrages hat der Europarat in
den letzten fünf jahrzehnten eine stattliche Reihe
von Rechtsinstrumenten, Einrichtungen und Pro-
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1959 bildeten die
Mitgliedstaaten
den Europäischen
Gerichtshof für
Menschenrechte
als Organ des Eu-
roparates. 1995
bezog der Ge-
richtshof sein
neues Domizil, das
"Palais des Droits
de 1'Homme" des
Architekten
Richard Rogers,

grammen geschaffen, die sich nach und nach auf den
ganzen Kontinent auswirken.
Der Europarat ist von den Staats- und Regierungs-
chefs aller seiner Mitgliedstaaten beauftragt, sich
verstärkt für folgende Prinzipien einzusetzen: Schutz
der Menschenrechte, sozialer Zusammenhalt, Tole-
ranz, Solidarität, Erziehung zur Demokratie und kul-
turelle Vielfalt. Neben der wirtschaftlichen und
militärischen Sicherheit gilt es, die demokratische
Sicherheit unseres Kontinents durch vertrauensbil-
dende Maßnahmen zu gewährleisten.

Fotos: Europarat,
Bundespresseamt 50 Jahre Bijndesrepl
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13. Juli 1950:

Deutschland wird Mitglied des Europarates

Die Organisation des Europarates zählt heute 40
Mitgliedstaaten mit rund 80 Millionen Bürgern.
Zunächst auf Westeuropa beschränkt, traten ihr seit
1989 fast alle Länder Mittel- und Osteuropas bei.
Deutschland ist seit dem 13. Juli 1950 Mitglied.

Der Europarat umfaßt ein Ministerkomitee als
Entscheidungsinstanz, eine Parlamentarische
Versammlung und einen Kongreß der Gemeinden
und Regionen Europas.
Das Ministerkomitee besteht aus den Außenministern
der 40 Mitgliedstaaten. Es legt das Arbeitsprogramm
des Europarates fest und verabschiedet seinen Haus-

Das Encjacjernent
der Deutschen bei
der Bekämpfung
von Ausländer-
feindlichkeit und
Rassismus stan-
den im Mittel-
punkt der Rede
von Bundeskanzler
Dr. Helmut Kohl
vor der parlamen-
tarischen Ver-
sammlung des
Europarates im
Jahr 1993.

halt. Das Ministerkomitee beschließt, welche Maß-
nahmen aufgrund von Vorschlägen der Parlamentari-
schen Versammlung, des Kongresses der Gemeinden
und Regionen Europas und der Fachministerkonferen-
zen, die der Europarat regelmäßig abhält, ergriffen
werden sollen.
Die Parlamentarische Versammlung zählt 286 Vertre-
ter (und 286 Stellvertreter) der nationalen Parlamen-
te. Die Zusammensetzung der Delegationen ent-
spricht der Sitzverteilung im jeweiligen Parlament.
Die Versammlung tagt viermal im Jahr.
Der Kongreß der Gemeinden und Regionen Europas
zählt ebenso viele Mitglieder wie die Parlamentari-
sche Versammlung. Er besteht aus zwei Kammern,
einer für die Gemeinden und einer für die Regionen.
Der Kongreß soll Demokratie vor Ort in der Praxis
durchsetzen und gemeinsame Probleme lösen.

Zu clen bekanntesten Arbeitsergebnissen des Europa-
rates gehören: die Europäische Menschenrechtskon-
vention mit Gerichtshof in Straßburg, die Europäi-
sche Sozialcharta, die Europäische Kulturkonvention
sowie die Konventionen gegen Folter, für den Min-
derheitenschutz, zur Bioethik, zum Datenschutz,
gegen Gewalt in Sportstadien, gegen das Doping im
Sport, zum Schutz bedrohterTier- und Pflanzenarten,
gegen Geldwäsche und lnsider-Geschäfte.

Zum ersten Mal in der Geschichte ist ganz Europa
unter einem Dach vereint: unter dem des Europara-
tes. Diese Chance zu nutzen und den Kontinent end-
gültig auf der Basis gemeinsamer Werte zu einigen,
ist die Herausforderung, die der Europarat für die
nächsten Jahrzehnte angenommen hat.

Oberes Bild:
Freude über die
Aufnahme
Deutschlands in
den Europarat.
Bundeskanzler Dr.
Konrad Adenauer
(Mitte, sitzend)
mit Prof. Walter
Hallstein (I) und
Ministerrats-
mitglied Pierre
Henri Teitgen aus
Frankreich (r).

Unteres Bild:
Blick in eine Sit-
zung des Minister-
komitees.
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50 Jahre Bundesrepublik Deutschland

Acht Bundespräsidenten und sieben Kanzler...
...sind der Nachweis für politische Stabilität

SO [AHRE.

BUNDEsREPUBLIK
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Die Kanzler der Bundesrepublik Deutschland seit 1949

50

ln den 50 Jahren ihres Bestehens, von 1949 bis 1999,
, . . .K, ' standen an der Spitze der Bundesrepublik acht

.: Bundespräsidenten und sieben Bundeskanzler. ln
R

^gr ' einer Welt, in der Kriege, politische Wirren und tota-
"m' ' litäre Regime auf der Tagesordnung stehen, ist dies

' * der Nachweis für eine politische Stabihtat, um die

· Deutschland von vielen beneidet wird.
..

Mit 16 Jahren war Helmut Kohl der Bundeskanzler

Kurt Georg Kiesinge, mit der längsten Amtszeit, der legendäre Konrad
1966 - 1969 Adenauer hatte es immer-

*, hin auf 14 Jahre gebracht,
.,' . während Ludwig Erhard

.·, :
,.. und sein Nachfolger KurtT

." Georg Kiesinger nur je-.. . %
,

weils 3 Jahre Regierungs-
, ' '""' , "? chef waren. Die beiden

Kanzler Willy Brandt und
Helmut Schmidt regierten

k

. , , ' fünf bzw. acht Jahre.
Helmut Kohl Gerhard Schröder
1982 - 1998 seit 1998

Jahre Bundesrepublik Deutschland



24. Mai 1999:

Die Bundesrepublik Deutschland
feiert ihr 50jähriges Bestehen

Die Bundespräsidenten seit 1949

Anläßlich des
5ojährigen Be-
stehens der
Bundesrepublik
Deutschland
fand im Berliner
Reichstag ein
Staatsakt statt,
bei dem Bundes-
präsident Roman
Herzog die Fest-
ansprache hielt.

Die Bundesrepublik Deutschland wird 1949 als
demokratischer und föderaler Rechtsstaat gegrün-
det; alle Macht geht vom Volke aus, sie wird dem Par-
lament nur für die Dauer einer Wahlperiode übertra-
gen; Gewaltenteilung soll Mißbrauch verhindern; die
Länder haben eigene Verfassungen und Hoheitsrech-
te, sie wirken an der Gesetzgebung des Bundes mit.

Die Bundesrepublik erhielt als Mitglied des westlichen
Bündnisses die Chance, die freiheitlichen und demo-
kratischen Traditionen auf eine stabile Grundlage zu
stellen. Die Teilung Deutschlands, scheinbar endgültig
vollzogen durch den Mauerbau im August 1961, fiel
mit der Öffnung der Mauer am 9. November 1989.

Deutschland wurde zum Motor der europäischen
Einigung, alle Bundesregierungen haben mit breiter
Zustimmung der Bevölkerung an diesem europa-
freundlichen Kurs festgehalten und das Grundgesetz
hat die Verwirklichung eines vereinten Europas zum
Staatsziel erhoben.
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Roman Herzog
1994 - 1999
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Heinrich Lübke Gustav Heinemann
1959 - 1969 1969 1974
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Karl Carstens Richard v. Weizsäcker
1979 - 1984 1984 - 1994
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Bedrohte Tierarten

Der Schutz bedrohter Tierarten soll das Bewußtsein...

...für Natur und
Umwelt schärfen

Natur- und Um-
weltschützer
protestierten im
Januar 1998
gegen den Ab-
schuß von Kor-
moranen an der
Staustufe Iffez-
heim bei Rastatt.
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Der Natur-
schutzbund
Deutschland
(NABU) kürte
den Rotmilan
zum "Vogel des
Jahres 2000".

Marken zum Thema Naturschutz, die speziell den
Seerosen und Rotkehlchen gewidmet waren. ln den
folgenden Jahren gab es vor allem bei den Jugend-
und Wohlfahrtsmarken immer wieder Darstellungen
von Pflanzen und Tieren, aber der Zusatz "gefähr-
dete" tauchte erst seit Anfang der achtziger Jahre
immer häufiger auf.

Die Wohlfahrtsmarken von 1998, auf denen fünf
bedrohte Vogelarten abgebildet sind, sollen die Auf-
merksamkeit auf die Überlebensprobleme von Tier-
und Pflanzenarten allgemein und diese Vogelarten
speziell lenken. Es sind Arten der Roten Liste. Sie
wurden nicht ausschließlich nach dem Grad ihrer
Gefährdung, sondern auch als Stellvertreter ver-
schiedener Lebensräume ausgewählt: die Großtrap-
pc, der Seggenrohrsänger, die Moorente, die Korn-
weihe und der Rotkopfwürger.

Fotos: dpa,
NABU/Delpho

Nicht nur in Deutschland gehören Tiere und Pflan- Mit der Serie " Bedrohte Tierarten", gestartet 1999,
zen zu den beliebtesten Motiven auf Briefmarken. soll an markanten Beispielen der breiten Öffent-
Auch der Gedanke des Naturschutzes wurde und lichkeit in lockerer Folge die bedrohte Tierwelt
wird auf Briefmarken immer wieder thematisiert. näher gebracht und so das Bewußtsein für den
Schon 1957 erschienen in der Bundesrepublik zwei Natur- und Umweltschutz weiter geschärft werden.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



24. Juli 1972:

Der deutsche Bundestag verabschiedet
das Tierschutzgesetz

Die Bedrohung von Teilen der Natur geht vom
Menschen aus. Deshalb müssen Regelungen gefun-
den werden, damit neben den Bedürfnissen der
Menschen auch die Ansprüche derTiere und Pflanzen
erfüllt werden. § 1 des am 24. juli 1972 vom deut-
schen Bundestag verabschiedeten Tierschutzgeset-
zes verfügt, "daß niemand Tieren ohne vernünftigen
Grund Schmerzen, Leiden oder Schäden zufügen
darf". Auch die Durchführung von Tierversuchen ist
durch das Gesetz geregelt. Das Bundesnaturschutz-
gesetz von 1976 regelt unter anderem das Verhalten
gegenüber wildlebenden Tieren.

Die alljährliche
Wanderung aus
den Winterquar-
tieren in die
Laichgewässer
ist für die Kröten
die gefährlichste
Zeit ihres Lebens.
Viele von ihnen
werden beim
Überqueren der
Straßen über-
fahren.

Die Großtrappen,
hier auf einer
Wiese in Bran
denburg, gehören
inzwischen zu
den bedrohten
Tierarten. Gab
es 1934 noch
3.700 Großtrap-
pen in Branden-
burg, so ist clie
Zahl heute auf
67 Tiere zurück-

gegangen.

Neben staatlichen Stellen wie dern Bundesrninisteri- den Umwelt- und Naturschutz in der ersten Reihe, Manchmal treibt
. . . der Naturschutzum für Umwelt, Naturschutz und Reaktors|cherhe|t, aber auch lnstitutmen wie die Schutzgemeinschaf" ku,iose Blüten:

dem Umweltbundesamt und dem Bundesamt für ten Deutsches Wild und Deutscher Wald wetteifern Anläßlich der Kon-
· ferenz der Welt-NaturSchutz sind es besonders private Verbände, die mit den Naturfreunden International und dem h,ndelsorganisa-

sich des Schutzes der Natur angenommen haben. Organisationsbüro Biotop des Jahres um die Gunst tion (WTO) im
Der Naturschutzbund Deutschland (NABU) und der derer, denen die Natur und ihr Überleben am November1999
Bund für Natur und Umwelt e. V. (BNU) stehen für Herzen liegt. gehen Tierschützerin Seattle (USA) auf

die Straße, denn
"Freier Handel
bedeutet den Tod
der Meeresschild-

e ,.-.. '- ""' i 2 BONN für diejugend1991 "" " 2OO Kröten".
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Messestandort Deutschland

Die erste Weltausstellung auf deutschen Boden...

... löste zwiespältige
Gefühle aus

^X\KNNOVER Q?.
' ehausstellung 16 bis31.10.200 Die Weltausstellung
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Eine der Attraktio-
nen der EXPO
2000: der Pavillon
der Niederlande,
den zur Halbzeit
der Weltausstel-
lung schon 1,4
Millionen Men-
schen besichtigt
hatten.

Auch die deutsche
Wirtschaft enga-
gierte sich in viel-
fältiger Weise auf
der Weltausstel-
lung und präsen-
tierte sich in eige-
nen Pavillons. So
war die Deutsche
POStAG mit dem
'größten Briefka-

sten der Welt"

vertreten.

Fotos: Messen
Düsseldorf,
Frankfurt,
Hannover, VDA,
Klaus P. Schüller

Als am 1. Juni 2000 die EXPO 2000 Hannover ihre eigenen scidsi erricmeren Gebäuden, sogenannten Die Pavdlons der
Tore öffnete, löste die erste Weltausstellung auf Pavillons, und jeder Teilnehmer interpretierte das Länder und Orga-

nisationen sowie
deutschem Boden zwiespältige Gefühle aus. Es globale Thema der EXPO " Mensch - Natur -Technik: die Hallen der
zeigte sich schnell, daß die von den Veranstaltern eine neue Welt entsteht" auf seine Weise. Messe Hannover
erwartete Zahl von 40 Millionen Besuchern in Kei- , , :ü,\::d:iih,:'"
nem Fall erreicht werden würde. Das bescherte der Schon allein die kreative und phantasievdle Archi" expo 2000 zu-
EXPO lange Zeit eine schlechte Presse, während die tektur der Nationenpavillons, entworfen von den ,ammen.
Besucher sich sehr zufrieden zeigten. bekanntesten Architekten der Erde, war die Reise

nach Hannover wert.Außerdem hatten die Besucher
Rund 180 offizielle Teilnehmer, darunter fast 160 die Möglichkeit, sich über Zukunftsfragen im The-
Länder, nahmen an der EXPO teil. 50 Staaten und menpark - elf Ausstellungen in fünf Messehallen -
internationale Organisationen präsentierten sich in zu informieren.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



18. August 1947:

Die erste Exportmesse nach dem Krieg
öffnet ihre Pforten in Hannover

Der Turm der
Frankfurter Messe
unterstreicht die
Bedeutung
Frankfurts als
Messestandort.

Die ersten Messen entstanden im 11. Jahrhundert in
Verbindung mit Kirchenfesten, auf denen "Messen"
gelesen wurden und Waren getauscht werden
konnten. Diese Warenmessen entwickelten sich vor
allem da, wo sich bedeutende Fernhandelsstraßen

kreuzten.

Wenn an einem Ort der Handel florierte, siedelten
sich die Menschen an. So wurden in Deutschland
Städte wie Leipzig oder Frankfurt gegründet, um den
Marktplatz entstand die Stadt.

Messen durften durch die Städte nur auf Grund
besonderer Messeprivilegien veranstaltet werden. Als
erste deutsche Städte erhielten Frankfurt am Main
(1240) und Leipzig (1268) diese Messeprivilegien.

Die industrielle Produktion gleichmäßiger Waren-
qualität führte Ende des 19. Jahrhunderts zum Über-

gang von der Waren- zur Mustermesse, der direkte

Verkauf wurde durch den Auftrag, die Ware zu einem
bestimmten Zeitpunkt zu liefern, abgelöst.
Bis zum 2. Weltkrieg war in Deutschland Leipzig der
bedeutendste Messestandort. Nach dem Krieg ent-
wickelten sich in Städten wie Berlin, Düsseldorf,
Frankfurt, Hannover, Köln, München, Nürnberg und
Offenbach Messegesellschaften, die Messen - oft-
mals mit Weltgeltung - veranstalten.

Viele Messen in
Deutschland ge-
hören zur Welt-
spitze, so die
Internationale Auto-
mobilausstellung
(IAA) in Frankfurt
oder die Druckerei-
fachausstellung
drupa in Düsseldorf
(Unteres Bild).
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Sächsischer Lan dtag

Ziel des Landtags-Architekten ...
... soviel Bürgernähe

wie möglich

Ein jahr nach den ersten freien Landtagswahlen
wurde im Oktober 1991 mit dem Neubau des Sächsi-
schen Landtags an der Altstädter Elbpromenade
begonnen. Der Bau erfolgte nach Plänen des Archi-
tekten Prof. Peter Kulka, dessen Entwurf darauf
abzielte, soviel Bürgernähe wie möglich herzustellen.
Nach Beendigung der Neubauten 1994 begann ein
jahr darauf der zweite Bauabschnitt. Dieser umfasste
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ln drei Wahlen
zwischen 1990
und 1999 errang
Kurt Biedenkopf
mit und für die
CDU die abso-
lute Mehrheit im
Sächsischen
Landtag, zuletzt
mit 54,4 %. Der
frühere CDU-Ge-
neralsekretär ist
seit 1990 Minis-
terpräsident in
Sachsen,

Fotos:
Sächsischer
Landtag, dpa

die Rekonstruktion, den Umbau und die Erweiterung 1919, nach dem Ende des Ersten Weltkrieges, wurde Die Landeshaupt-
derAltbauten, die 1928/31 nach Plänen derArchitek- Sachsen Republik und damit zum ,,Freistaat". Unter :::d::,':::,::,und
ten Barthold und Tiede als Landesfinanzamt errichtet den fünf neuen Bundesländern ist Sachsen mit einer L,ipzig sind die
worden waren. Fläche von 18.412 qkm nur auf Rang vier, hat aber kulturellen und

mit 4,5 Mio. Menschen mit Abstand die meisten Ein- "irtschaftlichen
Den dritten, abschließenden Bauabschnitt bildete die wohner. Und auch mit einem Brutto-lnlandsprodukt =Sd::h::'::
architektonische Gestaltung des Landtagsvorplatzes, von 142,4 Mrd. DM im Jahr 2000 (1991 waren es nur ln diesen Städten
der im Dezember 1999 als Bernhard-von-Lindenau- knapp 68 Mrd. DM) liegt Sachsen unter den Ostlän- b'gann auch die

friedliche Revoluti-
Platz feierlich eingeweiht wurde. dern an der Spitze. on von 1989, die

zur deutschen Ein-
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Landtag von Sachsen-Anha[.1

Der ,,Alte Dessauer"
...schuf am Domplatz
ein Barockensemble

Fürst Leopold ...

Seit dem 17. Januar 1991 hat der Landtag von Sach-
sen-Anhalt seinen Sitz in den Gebäuden am Dom-
platz zu Magdeburg.

Die heutige Bebauung des Domplatzes cjeht auf
einen Entwurf des ,,Alten Dessauers" - Fürst Leopolcl
von Anhalt-Dessau - zurück. Stilistisch bilden clie
Bauten ein Barockensemble.
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Seit 1998 wird
Sachsen-Anhalt
von einer Min-
derheitsregie-
rung unter
Ministerpräsident
Reinhard Hopp-
ner geführt.

Fotos:
Landtag von
Sachsen-Anhalt, dpa

Die Generalsanierung der Gebäude Domplatz Nr. 8 Sachsen-Anhalt ist mit einer Fläche von 20.447 qkm Die Wahlen zum
und 9 fand am 7. Juli 1993 mit der feierlichen Über- nur wenig kleiner als Hessen, hat aber mit 2,7 Mio, dritten Landtag
gäbe an die Abgeordneten ihren Abschluss. Das Haus Einwohnern nicht einmal die Hälfte der hessischen ::::,:::i'b:::"h.
Nr. 6, in dem sich auch der Plenarsaal befindet, Bevölkerungsdichte. Auch wirtschaftlich ist das Bin- ten 1998 der SPD
wurde 1996/97 in einjähriger Bauzeit erneuert. destrichland eher ein Leichtgewicht - mit einem 35,9 % der Stim-

men, die CDU er-Brutto-lnlandsprodukt von 80,5 Mrd. DM (2000) ran" hielt22,0 %, die
giert Sachsen-Anhalt knapp hinter Brandenburg und pds 19,6 %.
vor Thüringen. Seitdem regiert

die SPD alleine in

E Sachsen-Anhalt -
'^'""" '""^" BERLIN geduldet von der

" ZENTRUM PDS.
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SCHLESWIG-HOLSTEINISCHER LANDTAG

Der Kieler Landtag tagte auch in der ...
... Milchforschungsanstalt

Einst wurde es ,,zu Feindes Trutz" als ,,Warte deut-
scher Macht" errichtet - heute ist es Sitz des demo-

Seit 2001 steht kratisch gewählten Schleswig-Holsteinischen Land-
der Schleswig- , ,
Holsteinische tags: das Landeshaus. Bevor es jedoch 1950 zum Sitz
Landtag vor ei- des Landesparlaments und eines Teils der Regierung
ner grundleg'n" wurde, hatte das Gebäude schon eine wechselhafte
den baulichen , , ,
Veränderung. Geschichte hinter sich.
Auf der Wasser-

seite des Lande'- Geplant wurde der Bau als kaiserliche Marineakade-

:::::'P:::,:::| mie in Kiel, in dem die 1872 gegründete Marineschule
gebaut. angemessen untergebracht werden sollte.
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Gruppenbild mit Die Bomben des Zweiten Weltkriegs hinterließen an
Damen: Heid' dem Marinegebäude starke Zerstörungen. Aber am
Simonis (M.) ist . .. .

die erste F,au, 3. Mai 1950 sagte Landtagspräsident Karl Ratz: ,,Das
die an die Spitze Wandern des Landtags ist nun vorbei; wir haben unse-
eines Bunde'- ren eigenen Plenarsaal". Er erinnerte an die verschie-
landes gewählt
wu,de. Auß,,- denen Sitzungssorte des Landtags: Neues Stadttheater
dem gehören Kiel, Hörsaal der Milchforschungsanstalt, Gebäude in

Das nördlichste Bundesland Schleswig-Holstein hat
eine Fläche von ca. 15.770 qkm, in der man die Mil-
lionenstadt Hamburg 21 Mal unterbringen könnte.
Das Land zwischen Nord- und Ostsee hat 2,8 Mio. Ein-
wohner, aber fast 3,4 Mio. Gäste pro Jaht die hier
Erholung suchen. Mit einem Bruttoinlandsprodukt von
123 Mrd. DM (2000) liegt Schleswig-Holstein weit hin-
ter Hamburg, obwohl in der Elbmetropole rund eine
Mio. Menschen weniger wohnen.

Als 1888 die kai-
serliche Marinea-
kademie fertigge-
stellt war, wurde
sie in den damali-
gen ,,Blättern für
Architektur und
Kunsthandwerk°'
gefeiert als ,,stol-
zer Bau mit seiner
ansehnlichen
Länge und seinen
monumentalen

ihrem Kabinett
erstmals in
Deutschland
mehr Frauen
als Männer an.

Fotos:
Schleswig-
Holsteinischer
Landtag, dpa

Eckernförde, in Flensburg
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und in Lübeck. Formen sowie der
prächtigen inneren
und äußeren Aus-
stattung, der jeder
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Thüringer Landtag

Architektur ,,zeitgemäßer Schlichtheit" ...
... im Volksmund ,,Eierkiste"

Die neuen Bauten
des Thüringer
Landtags sollen
,,Offenheit und
Bürgernähe als
wesentliche Ei-
genschaften der
Demokratie spür-
bar machen ".

Im Januar 1991 bestimmte der Thüringer Landtag
Erfurt zur Landeshauptstadt und den Gebäudekom-
plex Arnstädter Straße/Beethovenplatz zu seinem
Sitz. Der älteste Teil ist das Fraktionsgebäude. Es ent-
stand zwischen 1936 und 1939 als Behördenhaus für
den preußischen Regierungsbezirk Erfurt.
Der gegenwärtige Plenarsaal und das neungeschossi-
ge Verwaltungshochhaus entstanden zwischen Mai
1950 und Oktober 1951. Die Architektur der beiden
Gebäude lässt sich mit ,,zeitgemäßer Schlichtheit"
charakterisieren. Im Volksmund wird das Verwal-
tungshochhaus ,, Eierkiste" genannt.
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Unangefochten
regiert Minister-
präsident Bern-
hard Vogel das
Land Thüringen.
Seit den Wahlen
von 1999 verfügt
die CDU mit 49
Sitzen über die
absolute Mehr-
heit; PDS (21)
und SPD (18)
bringen es auf
39 Sitze.

Fotos:
Thüringer
Landtag, dpa

Bis 1999 wurde das Verwaltungshochhaus saniert, Wie Sachsen ist auch Thüringen Freistaat, seine Ver- Der damals erst
und seit Januar 2001 wird der Landtag erweitert. Mit fassung wurde 1993 auf der Wartburg verabschiedet 30-jäh;ge Archi-
dem neuen Plenarsaal wird erstmals eine Tagungsstät und trat 1994 durch e'nen Volksentsche'd in Kraft :'::Z',::, ,Pook
te vorhanden sein, die den Erwartungen an ein moder- Das Land hat eine Fläche von ca. 16.170 qkm, rund heutige Fraktions-
nes Parlament gerecht wird und sich durch viel Glas 2,5 Mio. Einwohner und ist damit in Größe und ?:,:::z:s:i:::e'n'
auch optisch öffnet. 2003 sollen die Bauten fertig sein. Bevölkerung mit Schleswig-Holstein zu vergleichen. ,,d monum,n-

Mit der Wirtschaftskraft ist man noch nicht so weit: talen Architektur
, .'2b·

P' ' r Thüringen liegt mit einem Bruttoinlandsprodukt von d" damaligen
· Zeit. Das Behör-

, .' '. b 76,8 Mrd. DM (2000) an vorletzter Stelle unter den denhaus gehörte" ,7/ .G'i" " \ -' neuen Bundesländern. in den 30erjahren
e' 7 y ,t ' zu den großen
"* ' E". . . . , Staatsbauvorha-
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50 Jahre Bundesverfassungsgericht

Die Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts ...
... bindet alle

staatlichen Gewalten
,,Hüter der Verfassung" - so wird die Aufgabe des
Bundesverfassungsgerichts schlagwortartig um-
schrieben. Nach den Erfahrungen aus der Weimarer
Republik haben die Mütter und Väter des Grundge-
setzes mit der Errichtung des Bundesverfassungsge-
richts dafür Sorge getragen, dass die Einhaltung der
Verfassung durch die Staatsgewalten von einem
obersten Gericht überwacht wird. Neben dem Bun-
despräsidenten, dem Bundeskanzler, dem Bundestag
und dem Bundesrat steht das Bundesverfassungsge-
richt gleichrangig als oberstes Verfassungsorgan.
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Die Wurde des Menschen
IST UNANTASTBAR. SIE ZU ACHTEN UND
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Weitre,chencle r ' " :-"" Das Gericht besteht seit 1963 aus zwei Senaten mit Die Briefmarke
, "Entscheidung 'k" i.., ," , .· - ,. * ""' jeweils acht Richterinnen und Richtern. Diese werden zun! 50-jährigen

Bunde'v'"f" kp4E' " /' einmalig für eine Amtszeit von zwölf jahren gewählt ::,b:|ä:mC::|,::t
sungsgen'h" , [Et'?a. " . ' i f" Eg Neben einer vorgeschriebenen Mindestquote an

des Bundesver-Am 28. Mai 19C3 ":i,e.'g:@" '
< . · '" ·. " , a , ,erklaren die Rich "2'!"-".. ..·'?, .. ' f ,A.:' ? . .

g!, Richtern, die zuvor an obersten Bundesgerichten fa"ungsgerichtster in ihrem Urteil · ' . .. . . . · . · stehende Plastik
/zum § 218 das tätig waren, sind es in erster Linie Professorinnen ,, Die Gerechtig-

neue Abtreibungs- , =~. z"""- ' und Professoren, die für dieses hohe Amt vorge- Kelt" ab.
gesetz mit Fristen- " -"' ' schlagen werden. Seit 1994 steht mit Professorin
lösung für teil- jüdl!t4 ' ' '

7" C

weise verfas- , ' ' , . Dr. jutta Limbach erstmals eine Frau als Präsidentin
sungswidrig. _- " an der Spitze. Die 16 Richter werden von rund 220

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Bewälti-
Eine Frau an der -' H . ..

Spitze des Bun- , gung ihrer Arbeit unterstutzt.
desverfassungs- M, " '" · ;ü Im Laufe seines 50-jährigen Bestehens hat das Bun-
gerichts: K F?" ' desverfassungsgericht - in welcher Verfahrensgestal-

m == 'Professorin Dr. '"""':' "" "

Jutta Limbach, =" " -- E tung auch immer - zu fast allen die Gesellschaft
Präsidentin und ,, ,- bewegenden Fragen sein Urteil gefällt. Seine Ent-
Vorsitzende des

K ¥"

scheidungen sind endgültig und binden alle
2. Senats. staatlichen Gewalten.

Fotos: Bundes-
verfassungsgericht,
Bundespresseamt, dpa 50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



28. September 1951:

Staatsakt im Schauspielhaus Karlsruhe
zur Eröffnung des Bundesverfassungsgerichts

ln bewusstem ar-
chitektonischem
Gegensatz zum
Schloss ist für
das Bundesver-
fassungsgericht
im Schlosspark
Ende der 60er
Jahre ein moder-
nes Gebäude
errichtet worden.
Auch durch sein
Domizil drückt
das Gericht
Tranparenz und
Bürgernähe aus.

Im September 2001 jährt sich zum fünfzigsten Mal der
Gründungstag des Bundesverfassungsgerichts. Eröff-
net wurde es am 28. September 1951 mit einem feier-
lichen Staatsakt im Schauspielhaus in Karlsruhe.
Schon vor der Eröffnung des Gerichts hatten die
Richter am 9. September 1951 die erste Entschei-
dung getroffen. Per einstweiliger Anordnung wurde
die Volksabstimmung über die Neugliederung der
Länder im Südwesten Deutschlands verschoben.
Die Aufgaben des Gerichts sind vielfältig und in der
Verfassung selbst geregelt, ihre Auflistung findet sich
in Artikel 93 GG. Im Verfahren der Verfassungsbe-
schwerde, die von jedem Bürger und jeder Bürgerin
eingelegt werden kann, wacht das Gericht über die
Einhaltung der Grundrechte durch Legislative, Exeku-
tive und judikative.
Fast 5000 Menschen wenden sich jedes Jahr an das
Gericht, um sich mit der Verfassungsbeschwerde
gegen die sie vermeintlich in ihren Grundrechten ver-
letzenden Gesetze oder Urteile zu wehren. Allerdings
führen nur ca. 2,5 % der Verfassungsbeschwerden
zum Erfolg.
Amtssitz des Gerichts ist Karlsruhe, der erst jüngst
wieder bestätigt wurde - es war ein Umzug nach
Potsdam im Gespräch. Zunächst tagte das BVG im
Prinz-Max-Palais, ab 1969 dann in seinem heutigen
Amtsgebäude, in unmittelbarer Nähe des Karlsruher
Schlosses.
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Die Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts
hat in vielen Fällen die Bedeutung der Grundrechte
gestärkt und in Inhalt und Bedeutung einer breiten
Öffentlichkeit nahegebracht. Nicht zuletzt deshalb

steht das Bundesverfassungsgericht bei der Frage
nach dem Vertrauen der Bürger in Einrichtungen des
öffentlichen Lebens seit vielen Jahren an der Spitze.

Festakt zur Eröff-
nung des Bun-
desverfassungs-
gerichts mit
Bundespräsident
Theodor Heuss (M.)
und Bundeskanzler
Konrad Adenauer
(2. V. r.).

Der erste Präsi-
dent des Bundes-
verfassungsge-
richts, Hermann
Höpker-Aschoff,
verstarb 1954.
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50 Jahre Bundesgrenzschi tz

Vom Schutz der deutsch-deutschen Grenze ...
... zur Begleiteskorte

der Castor-Transporte
Der Bundesgrenzschutz (BGS) als Polizei des Bundes
wurde am 16. März 1951 per Bundesgesetz ins
Leben gerufen. Insbesondere die schwierige Lage an
der damaligen deutsch-deutschen Grenze war für die
Bundesregierung Anlass, den BGS als bundespolizei-
liches Instrumentarium aufzustellen. Heute - nach
der Wiedervereinigung und dem Wegfall von Mauer
und Stacheldraht - nimmt der BGS im Sicherheitsge-
füge der Bundesrepublik Deutschland wichtige poli-
zeiliche Aufgaben wahr.

Z'". '"-L o"""?Aj?""m.
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Die Überwachung
der innerdeut-
schen Grenzen
war die Haupt-
aufgabe des Bun-
desgrenzschutzes
bis zum Fall der
Mauer.

Auch die Sicher-
heit des Bundes-
kanzlers gehört
zu den Aufgaben
des BGS.
Gerhard Schröder
verabschiedet sich
vor seinem Umzug
von Bonn nach
Berlin von den
Wachhabenden.

" ·" Heute wird der Bundesgrenzschutz eingesetzt Damit konnte
- als Grenz- und Bahnpolizei, keiner rechnen:

,, ,r , , ""=' '""" ' ?,""" ., - zum Schutz vorAngriffen auf die Sicherheit des ::8:°,':::"
=[m' " € ' mk ' " - ,,- 'b Luftverkehrs, Angehörige des

.q ...'W } ~ t' .' E ' 'A '"", I , ,/ X , - zum Schutz von Verfassungsorganen des Bundesgrenz---· k · a' '" ~ . . . schutzes und
." N!7Z"' .= " ' "" Zy ) "W ' Bundes und der Bundesm|n|ster|en, der Nationalen

;b

- , ( ' " ,. - als Seepohzei auf Nord- und Ostsee, Volksarmee die,i , , (, -- ? - als Eingreiftruppe im Notstands- und Mauer an der

· · innerdeutschenbj, A' ,,i Verteidigungsfdl, insbesondere zur Mitmrkung G,,n,, nieder.
,,: H i iy,m^"'":' , an pol'zeilichen Aufgaben der UN, EU oder

t:;"i7, '
. sonstiger internationaler Organisationen,Ü - zur Unterstützung der Polizeien der Länder,

- bei Großeinsätzen (Castor-Transporte,

, EXPO 2000, Feiern zum 1. Mai).

,. Um diese vielfältigen Aufgaben bewältigen zu kön-nen, sind rund 40.000 Mitarbeiter beim BGS beschäf-
tigt, davon ca. 30.000 Pdizeivollzugsbeamte.

Fotos:
Bundesgrenzschutz,
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18. Oktober 1977:

Die GSG 9 stürmt die LH-Maschine ,,Landshut"
und befreit die Geiseln von Mogadischu

Die Helden von
Mogadischu:
Ulrich Wegener,
Chef der GSG 9,
der den Einsatz in
Mogadischu vorbe-
reitet und mit
seiner Spezial-
truppe ausgeführt
hat, und Staats-
minister Hans-jür-
gen Wischnewski
(r.), der mit den
Terroristen verhan-
delt hatte.

Die Lufthansa-
Maschine ,, Lands-
hut" bei der Zwi-
schenlandung in
Dubai. Weder die
Entführer noch
die Entführten
wissen, dass sich
die GSG 9 auf
eine Erstürmung
der Maschine
einrichtet.

Auf dem Flug von Mallorca nach Frankfurt entführen
vier Terroristen die Lufthansa-Maschine ,, Landshut".
Nach einer Odyssee über Rom, Zypern, Dubai und
Aden wird die Maschine mit fünf Besatzungsmitglie-
dern und 82 Passagieren zum Weiterflug nach
Mogadischu gezwungen.
Mit ihrer spektakulären Aktion wollen die Terroristen
elf Angehörige der ,,Rote Armee Fraktion" (RAF)
sowie zwei in der Türkei festgehaltene Palästinenser
freipressen.
Die Eliteeinheit GSG 9 befreit in einem gezielten Ein-
satz die Geiseln und die Besatzungsmitglieder, die bis
auf einige Leichtverletzte wohlbehalten in ihre Heimat
zurückkehren.

Zwei Tage nach
dem erfolgreichen
Abschluss em-
pfängt Bundes-
kanzler Helmut
Schmidt (M.) die
an der Geiselbefrei-
ung Beteiligten.
Hinter der verletz-
ten Geisel (v. I.)
Oberst Ulrich
Wegener, der
Kapitän der
,,Landshut: die Mi-
nisterWischnewski
und Maihofer
sowie CDU/CSU-
Fraktionsvorsit-
zender Helmut
Kohl (r.).

r Die GSG 9 wurde 1972 nach dem Überfall auf die isra-
.:_ elische Olympiamannschaft für Fälle besonderer

f "- '· ,, -E"- Nt ..--Z? Gewaltkriminalität in München gegründet. Aber erst
ädg g" '» , La" Aä'[' durch d'e Befreiung der Ge'seln aus einem Flugzeug

I ÄF S?"«" " '
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'"" " ' ' 4w~~~~~~~üäm~~ im Jahr 1977 in Mogadischu erfuhr die Ehte-Eingreif-"· " - · ' " . D".yilLs« '"' ' " " truppe weltweite Bekanntheit.

.

: %Eg_ _,8la " ·'z" , ,,

{ \ ' r - '"""'"k Heute ist der Bundesgrenzschutz in fünf regionale

'-4 "' :=,. ..., fäj, L ' Grenzschutzpräsidien gegliedert sowie eine Grenz-
=-",,yt - a i % ----" schutzdirektion mit Sitz in Koblenz und der Grenz-

,2€ «'F . ·' -%. .
. .

"- ( Y; 'i A 5 ¶@o schutzschule in Lübeck Der BGS nimmt als Polizei des
'mp', " "" Bundes seine Aufgaben überwiegend im polizeilichen

. . . ..
,,. I - -' Einzddienst in 19 Bundesgrenzschutzämtern (Pohzei-m . vollzugsbeamte) sowie in 11 Einsatzabteilungen

"' !"'""'"" "' ' . . ' - "" (Bereitschaftspolizei) wahr.

i Damit tritt der Bundesgrenzschutz als bundespolizeili-

Für die schnelle eher Garantfür die öffentliche Sicherheit und Ordnung
luftbewegliche ein und ist ein unverzichtbares Element im Gefüge der
Verlegung von Inneren Sicherheit in der Bundesrepublik Deutschland.
Polizeikräften
verfügt der
Bundesgrenz-
schutz über eine
moderne Hub-
schrauberflotte.

50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



Naturdenkn[äler in Deutschland

Deutschland ist reich ...
... an Naturdenkmälern

Naturdenkmal
der besonderen
Art: Der Loreley-
felsen bei St.
Goarshausen ist
die Hauptattrak-
tion am Mittel-
rhein. Das Tal mit
seinem Felsen
soll als Weltkul-
turerbe unter
den Schutz der
UNESCO ge-
stellt werden.

Natur- und Denkmalschutz sind in Deutschland
schon lange an der Tagesordnung. Mit der ,, Linde zu
Himmelsberg" rückt der Bundesminister der Finan-
zen den Schutz von Denkmälern, die die Natur selbst
geschaffen hat, ins Bewusstsein der Bevölkerung.
Auch künftig wird es unter dem Titel ,,Naturdenk-
mäler in Deutschland" Sondermarken zu diesem
Thema geben.
Die Serie soll mit markanten Beispielen auf die
Schönheit und Vielfalt der Naturdenkmäler in
Deutschland aufmerksam machen.
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Die Linde in Himmelsberg stellt dabei ohne Zweifel
eine imposante Erscheinung dar. Ihr Alter wird auf
etwa 750 Jahre geschätzt. Mit Wirkung vom
29.12.1971 wurde sie durch die Verordnung zur
Sicherung von Naturdenkmälern im Landkreis Mar-
burg als Naturdenkmal ausgewiesen.

Es bleibt zu hoffen, dass die Himmelsberger Linde von
unvorhergesehenen Ereignissen (Blitzschlag, Sturm
oder Feuer) verschont bleibt. Als 1985 ein katastro-
phaler Sturm über Himmelsberg hinwegfegte und
Windbruchschneisen in den Wald trieb, trotzte die
Linde diesem Naturereignis. Bis auf wenige Äste, die
abbrachen, waren keine Schäden feststellbar.

Naturdenkmal
auf Sondermar-
ke: Die Sommer-
linde von Him-
melsberg befin-
det sich in un-
mittelbarer Nähe
der St. Nikolaus-
Kirche und dem
früheren Fried-
hof. Sie hat eine
Höhe von 25 m,
einen Stammum-
fang von 9 m
sowie einen Kro-
nenumfang von
22 m.

Naturdenkmal
mit Herrgott: Vor
130 Jahren war
ein Kruzifix an
die Windbuche
bei Gütenbach im
Schwarzwald an-
gelehnt worden.
Im Laufe der Zeit
wuchs die Figur
in den Stamm.

Fotos: dpa 50 Jahre
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Volksmusik

Sind ,,Hitparade der Volksmusik" und ,,Musikantenstadl" ...
... Volksmusik

im eigentlichen Sinn?

Kaum zu glau-
ben: 100 Jahre
liegen zwischen
diesen beiden
Fotos. Das obige
Bild zeigt die
Musikvereinigung
Thannhausen im
Jahr 1894 - 16
gestandene
Männer, alle mit
Blechinstrumen-
ten.

Die Bedeutung des Begriffs ,,Volksmusik" ist zwie-
spältig. Viele Menschen verstehen unter Volksmusik
das, was sie im Fernsehen als ,,Musikantenstadl",
,,Hitparade der Volksmusik" oder ähnlichem zu
hören und zu sehen bekommen. Die Akteure dabei
sind durchweg Profis, die von Beruf Musiker sind.
Ziel der Sondermarke ist jedoch, die Volksmusik als
einen Bereich der deutschen Musikkultur zu würdi-
gen, die Teil des Brauchtums ist und deren Akteure
Musik nicht als Beruf, sondern als Freizeitbeschäfti-
gung betreiben - oft mit hohem Engagement und
großem Können.
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Volksmusik wird
aktiv ausgeübt -
von jung und alt.
Das auf der
Marke darge-
stellte Akkor-
deon soll deut-
lich machen:
Echte Volksmusi-
kanten greifen
selbst zum In-
strument und
machen Bias-,
Akkordeon-,
Mandolinen-
und Zithermusik.

100 Jahre spä-
ter: die Musik-
vereinigung
Thannhausen
bringt es auf
54 Aktive im
Alter von 12
bis 70 Jahren.

Die musikalischen Eigeninitiativen zu aktivieren und
zu fördern, ist das Ziel der Arbeitsgemeinschaft der
Volksmusikverbände, AW, die 1956 gegründet wurde.
Der Mitgliederbestand ist inzwischen auf 12.000
Musikvereine, 21.000 Orchester und rund 700.000

aktive Mitglieder angewachsen. Unter dem Dach der
AVV sind 10 Verbände zusammengeschlossen, darun-
ter auch der Deutsche Turnerbund, Fachgebiet Musik
und Spielmannswesen oder der Bundesverband der
Spielmanns-, Fanfaren-, Hörner- und Musikzüge.
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300. Jahrestag der gründung PREUßENS

Preußen: ,,Ein Doppelgesicht wie der Januskopf ...
... ein militärisches und

ein philosophisches"
Begonnen hat alles vor drei Jahrhunderten: Am
18. Januar 1701 setzte sich Friedrich III. von Bran-
denburg in Königsberg, der Hauptstadt des alten
Herzogtums Preußen, die Königskrone auf. Er nannte
sich fortan Friedrich I., ,,König in Preußen".

Das Königreich Preußen war geboren, das mit seiner
wechselvollen Geschichte die Entwicklung in Deutsch-
land und Europa nachhaltig beeinflussen sollte.

lXul
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Kurfürst Friedrich
III. (1688 - 1713)
erklärte sich
selbst zum ,, König
in Preußen ".
Aber erst seine
Nachfolger Fried-
rich Wilhelm I.,
der Soldatenkö-
nig, und Friedrich
||., der Große,
schufen die
Grundlagen für
den modernen
Militär- und Ver
waltungsstaat
Preußen.

Mit Friedrich Wilhelm I, dem ,,Soldatenkönig", kam '"" " , "'G*" * 5*~"'""" , Kaiserproklama
1713 e'n Kön'g auf den Thron, dessen Verdienst es ' *"*"" """ tion in Versailles

- -' ." , am 18. Januarwar, dass aus dem Titel mehrwurde als bloß ein khn- . : -'S" '%,: 1871, die Einigung

gender Name. Unter seiner Regierung wurden die . N ·- - ' des zersplitterten
.f'Vorherrschaft des Militärischen über das Zivile sowie """- ' ' " "9':-El"* Reiches ist vollen-
" '= " &~ det.

une|gennütz|ges Pflichtbewusstsein und Treue des "' . t "" "
Beamten zum Kennzeichen des preußischen Staates. . , """ " ': S ,,Aufgeklarter

. .·, - , - .-. - Absolutismus":
. Friedrich derUnter Friedrich ||., der Große (1740-1786), wurde L ",. ', Große (1740 -

Preußen zur europäischen Großmacht. Gegensätze 2m~ääCj " 1786) machte
bestimmten seine gesamte Regierungszeit: Macht- r= "--i" ::::;:',,';,;i"'
politik und Menschenverachtung gingen einher mit " - Großmacht.
aufklärerischer Humanität und dem Streben nach
einem politischen System, in dem jeder nach seiner

G .

Facon glücklich werden sollte. ,,Preußen zeigte ein '
Doppelgesicht wie der Januskopf: ein militärisches
und ein philosophisches" (Madame de Stael, 1810).

Fotos: Bundes-

presseamt, dpa 50 Jahre Bundesrepublik Deutschland



18. Januar 1701:

Mit seiner Krönung gründet ,,Friedrich I."
die Geschichte des Königreichs Preußen

Nach Entwürfen
Friedrichs ||.
errichtet: Lust-
schloss Sanssouci
bei Potsdam,
Wohnsitz eines
Philosophen-
Königs.

Wilhelm I. und seinem Kanzler Bismarck gelang es mit
der Bildung des Norddeutschen Bundes 1867 und im
Deutsch-Französischen Krieg 1870/71 die deutsche
Frage im kleindeutschen Sinne unter preußischer
Führung zu lösen: Mit der Reichsgründung und Pro-
klamation des preußischen Königs zum Deutschen
Kaiser ging 1871 die preußische Geschichte in die
deutsche über.

Wilhelm I.
ernannte 1862
Otto von Bismarck
zum preußischen
Ministerpräsiden-
ten. Der dankte
es ihm, indem er
1871 nach dem
Ende des deutsch-
französischen
Krieges die deut-
sche Einigung
vollendete und
Wilhelm zum
deutschen Kaiser
ausrufen ließ.

Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs bedeuteten die
Abdankung Wilhelms ||. (1888-1918) und der Thron-
verzicht des Kronprinzen das Ende der preußisch-
deutschen Monarchie. Die WeimarerVerfassung besei-
tigte die bisherigen Hegemonialrechte Preußens. Nach
dem verlorenen Zweiten Weltkrieg und der faktischen
Auflösung Preußens in vier Militärzonen löste das alli-
ierte Kontrollratsgesetz Nt 46 vom 25. Februar 1947
,,den Staat Preußen, seine Zentralregierung und alle
nachgeordneten Behörden" auch formell auf.

Preußen ist weit mehr als nur die Bezeichnung für
einen Staat, den es heute nicht mehr gibt. Neben den
viel beschworenen ,,preußischen Tugenden" wie
Pflichtbewusstsein, Ordnung, Unbestechlichkeit, Diszi-
plin, Gehorsam, Sachlichkeit und Pünktlichkeit ist
Preußen auch die Heimat von Wilhelm Freiherr von
Humboldt, Immanuel Kant und Heinrich von Kleist.

Immanuel Kant (I.)
(1724 - 1804)
stellte in der
,,Kritik der prak-
tischen Vernunft"
die Pflichterfüllung
in den Mittelpunkt
seiner Philosophie.

Wilhelm Freiherr
von Humboldt (r.)
(1767 - 1835)
schuf als Leiter
der Sektion für
Kultur und
Unterricht ein
neues System,
das allen
Schichten mehr
Bildungschancen
sichern sollte.
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